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Nach ängerem Warten stieg der belgische Forscher heute morgen 5.05 Uhr
zu Sefnem zweiten Stratosphsrenfluso Se

Kurs nach Süden
40000 Menschen fubeln Pfecard beſm Start zu

Häbendorf, 18. Aug. Profeſſor Piccard iſt unker ungeheurem Jubel einer rieſigen Menſchenmenge
bei faſt völliger Windſtille um 5.05 Uhr früh zu ſeinem Strakoſphärenflug geſtartek.
Mittwoch abend zeigte es ſich, daß es dieſes Mal

mit dem h Wien n ernſt wird. Die Nacht
wird kühl. Die Wieſen ſind kaubenetzt. Die Ballon
hülle hat man zum Schutz gegen die Feuchtig
keit rechtzeitig zugedeckt. Sonſt würde die Feuchtig
keit ſie ſo ſchwer machen, daß Piccard unter Um
ſtänden mit zuwenig Ballaſt aufſteigen müßte. Das
könnte zu ſchwerwiegenden Folgen führen, wenn in der
Sonne der feuchte Ballaſt ſich plößlich verflüchtigen
würde. Gegen 20 Uhr würde die Göndelherbei
achte Um 22 Uhr war man immer noch damit
tig das Tauwerk zwiſchen Gondel und Trag

ring in Ordnung zu bringen. Piccard kümmert
ſich um alle Einzelheiten.

Am Abend iſt auch Frau Piccard angekommen,
die ſtändig bei ihrem Mann iſt. 19 Rieſenſch ein
werfer ermöglichten die Fortſetzung der Arbeiten
in der Nacht. 560 Mann Start- Und Ordnungs
mannſchaften ſind eingeſetzt worden. Um Mitternacht
wurde mit dem Auffüllen des Gaſes begonnen.

iſche tatiönen hab

vp geringer S
Um 3 Uhr früh wurde die Gondel unter den

Ballon geſchoben Die Befeſtigung des Ventils
an die Gondel nahm Prof. Piccard ſelbſt vor, der ſich
um 2.30 Uhr wieder auf dem Flugplatz befand, nach
dem er 4 Stunden geſchlafen hatte. Kurz nach 3 Uhr
erſchien auch Frau Piccard mit ihren vier Kindern
Mittlerwaile würde bekannt, daß auch Dr. Eckener aus
Friedrichshafen auf dem Flugplatz eingetroffen war.
Kurz vor 4.30 Uhr hielt Prof. Piccard noch eine
kurze Anſprache an die Preſſevertreter.
Darauf wurden die Ballonpioniere verſammelt, denen
Piccard ſeinen Dank ausſpräch. Sodann verabſchiedete
ſich der Forſcher von ſeinen Mitarbeitern und von
ſeiner Familie worauf er in die Gondel ſtieg.

Papen erklärt:

gender

Wenige Minuken nach 5 Uhr winkte Prof. Piccard
ſeiner Frau und ſeinen Kindern zum letzten Male
zu, n die letzten Halkekaue durchſchnikten
würden und der Ballon langſam hochſtieg.

Anfänglich zog der Ballon in nördlicher Richtung
davon in einer Höhe von etwa 1000 bis 1500 Meter
Jedoch änderte er die Richtung und wandte ſich lang
ſam nach Süden.

Die ganze Nacht hindurch hatte eine

wahre Völkerwanderung nach Dübendorf
ſtattgefunden. Man zählte allein etwa 2000 Autos.
Die Spannung unter den Zuſchauern, die auf 30 000
bis 40000 geſchätzt wurde, ſtieg von Minute zu
Minute. Über dem Flugplatz lag im Augenblick des
Aufſtiegs dichter Nebel

8.30 Ahr: 16 000 Meter hoch.
Jürrich, 18. Aug. (Radio WTB.) Nach einer

Meldung eines der den Ballon verſolgenden Kraft
fahrer befand ſich Profeſſor Piccards Ballon um

Graubünden) in einer
1 bis eker. Er bewegt ſichmit einer Geſchwindigkeit von eiwa 40 Kilometer in

füdlicher Richtung.
Aus der Gondel Piccards wurde um 9.40 Uhr fol

Funkſpruch gemeldel: „Fliegen gegen MReran.Sind auf halber Diſtanz. e a
Ein weilerer Funkſpruch verlautet: „Hier alles gut,

Meſſungen guk, Höhe 14 15 000 Meter.

Piccard über den Engadin.
Zärich, 18. Aug. (Drahtmeldg.) Um 11.30 Uhr

wurde der Piccard Ballon über Samaden und dem
Engadin geſichtet. An Bord alles wohl, aber ſehr kalt.
Die Höhe beträgt 16 500 Meter.

Wir beſben noch [Jange m Amtfe““
Ein bedeutſames Kanzlerinterview. S

Der Berliner Reuter Vertreter berichtet über ein
Jnterview, das ihm Reichskanzler von
Papen gewährt hat.

Auf die Frage des ReuterVertreters, ob der Kanzler
glaube, daß ſeine Regierung kommende Weihnachten
noch im Amte ſei, antwortete der Kanzler: „Wir wer
den für lange Zeit im Amte ſein.“ Weiter er
klärte Reichskanzler von Papen, es ſei nicht die
Rede davon daß ſeine Regierung dem Reichstag
aus dem Wege gehen wolle. Wie der ReuterVer
treter erklärt, ſchien der Kanzler von der Zuverſicht er
füllt, daß ein Appell an den geſunden Menſchenver
ſtand der Parteien wicht ohne Erfolg bleiben
könne, da auch die Parteien ſich klar darüber ſein
müßten, daß es keine Regierung gäbe, die an die Stelle
der gegenwärtigen treten könne. Sollte jedoch ein Miß
trauensvotum zur Annahme gelangen, ſo würde
die Regierung nach Maßgabe der dann geſchaffenen
Situation handeln, wobei ſie in jeder Beziehung die Ab
ſicht habe, die Verfaſſung zu achten.

Der Reuter Vertreter wies dann darauf hin, daß
Hitler entſchieden beſtreite, in ſeiner Unterredung
mit dem Reichskanzler die volle Staatsgewalt
verlangt zu haben, und bat Herrn von Papen
um eine Außerung zu dieſem Dementi. Der Kanzler
erklärte, daß es in dieſer Hinſicht gar keinen
Zweifel geben könne. Der Führer der NSDAP. habe
zugegeben, daß er während der vergange:ten zwei Mo
nate mit ſeinen ungeduldigen Anhängern
einen ſchweren Skand gehabt habe, und habe
erklärt, er könne einen Anteil an der Regierungsgewalt
nicht annehmen, ſondern müſſe ſie in ihrer Ge
ſamtheit verlangen. Er könne nur für eine
Regierung kämpfen, die ſich ganz und gar mit ſeiner
Bewegung identifiziere.

Auf die Frage des Reuter-Vertreters, ob Deutſch
land aus dem Völkerbunde austreten würde, wenn
ſeine Anſprüche auf Gleichberechtigung hin
ſächtlich der Abrüſtung keine Berückſichtigung
fänden, begnügte ſich der Kanzler damit, zu unter
ſtreichen, daß die Frage der Gleichberechtigung auf dem
Abrüſtungsgebiet für Deutſchland eine wichtige
Lebensfrage ſei, da Deutſchland ſich einer ſolchen
Diskriminierung nicht länger unterwerfen und nicht
länger zulaſſen könne, daß es als Macht zweiter
Klaſſe behandelt werde.

„Deutſchland hat weder den Wunſch noch die Ab
ſicht zu rüſten“, führte Reichskanzler von Papen

dazu aus, „aber es will, daß die anderen Nationen
ihr Verſprechen, abzurüſten, auch halte n.“

Nachdem der Reuter Korreſpondent dann noch ein
mal als ſeinen Eindruck hervorgehoben habe, daß
Herr von Papen hinſichtlich der Zukunft ſeines
Kabinetts durchaus zuverſichtlich ſei, berichtet er weiter

Der Kanzler gab der Hoffnung Ausdruck,
es ſei wohl nicht zu befürchten, daß die KRSDAP.,
um ihre Ziele zu erreichen, ſich zu illegalen
Schriften hinreißen laſſen werde. Er habe von
Adolf Hitler eine Zuſicherung indieſem Sinne erhalten und habe keinen
Anlaß, Hikler nicht zu glauben. Auf alle Fälle
werde die Regierung nicht zaudern, jede Re
volke gegen ihre Autorität auf der Stelle mit
Waffengewalt zu unkerdrücken.

daß die amtliche Darſt

Papen und Hier
Die umſtrittene Anterredung.

Die Nationalſozialiſtiſche Parteikorreſpondenz hatte,
wie wir bereits berichtekten, die offiziöſe Dar
ſtellung über die Unterredung Hitlers mit Reichs
kanzler v. Papen und im Anſchluß daran mit Reichs
präſident v. Hindenburg als unrichtig be
zeichnet. Sie hat beſtritten, daß das Scheitern der
Verhandlungen auf die unannehmbare Forderung
Hitlers zurückzuführen ſei, der die Stellung Muſſolinis
verlangt habe.

Demgegenüber wird von der Reichsregie
run g wieder kategoriſch erklärt:

es bleibt bei der Darſtellung, die wir gegeben
haben und die wir vollinhaltlich auf
rechkerhalken, und bei den Erklärungen, die
der Preſſe durch die Reichspreſſeſtelle zur Erläute
rung des Kommuniques der Reichsregierung ge
geben worden ſind.

Im übrigen iſt die Reichsregierung der Auffaſſung,
daß der Tatbeſtand durch ihr eindeutiges Kommuni
qué und ihre darüber noch hinausgehenden Mittei
lungen an die Preſſe völlig geklärt ſei. Von zu
ſtändiger Stelle wird el auch darauf hingewieſen,

llung von dem Verlauf der
Verhandlungen mit Hitler durch Artikel der national
ſozialiſtiſchen Preſſe ſelbſt beſtätigt werde, namentlich
durch den Artikel von Dr. Göebbels im „Angriff“ und
durch den Aufruf des Grafen Helldorf an die Berliner
SA. in dem geſagt werde: „Unſere ſelbſtverſtändliche
Aufgabe heißt volle Macht und volle Verantwortung
für die NSD2lP.!“ Das ſei mit anderen Worten die
ſelbe Fordexung, die Hitler Papen und Hindenburg
gegenüber ausgeſprochen habe.

Wie wir bereits geſtern berichtet hatten, wandte
ſich auch der „Völkiſche Beobachter gegen die offigiöſe
Mitteilung der Regierung, vor allem aber auch gegen
die Behauptung, daß Adolf Hitler und ſeine Beauf
tragten mehrmals vor und nach der Regierungsbildung
dem Kabinett von Papen die unbefriſtete Zuſage der
Unterſtützung des vom Vertrauen des Reichspräſiden
ten getragenen Kabinetts gegeben hätten. Dazu liegen
nähere Angaben der Reichsregierung noch nicht vor.
Die zuſtändigen amtlichen Stellen haben ſich bisher
darauf beſchränkt, feſtzuſtellen, daß dieſe mehrfach ab
e Verſicherungen unter Zeugen abgegeben
eien, die der Reichsregierung zur Verfügung ſtänden.
Auch jetzt noch begnügt ſich die Reichsregierung mit
der Wiederholung ihrer Behauptung, ohne nähere An
gaben über die Zeit, wann dieſe Erklärungen ab
gegeben wurden, und über den genauen Jnhalt der
nakionalſozialiſtiſchen Erklärungen zu machen.

Dieſe Schweigſamkeit der Regierung wird ſich kaum
länger aufrechterhalten laſſen, denn der „Angriff“ ver
ſieht das vom Braunen Haus ausgegebene Dementi
mit der über die ganze Seite laufenden, durch zwei
rote Balken eingerahmten Überſchrift: „Widerlegte
Lügen! Kein Tolerierungsverſprechen für Papen.“
Es iſt anzunehmen, daß die Reichsregierung nunmehr
etwas deutlicher ſpricht und klarſtellt, wie ſich die Dinge
wirklich abgeſpielt haben.

Das Arbeſtsbeschaffungs-
programm der Land gemeincden

Die Vorſchläge Dr. Gerekes zur Finanzierung.
Der Präſident des Deutſchen Landge-

mein detages und des Verbandes der Preußiſchen
Landgemeinden, Landrat a. D. Dr. Gereke,
Preſſel, erläuterte am Mittwoch auf einem Preſſe
abend das Arbeitsbeſchaffungsprogramm der Land
gemeinden.

Die Vorſchläge
der Landgemeinden gingen von folgenden Erwägungen
aus. Volks wirtſchaftlich wichtige Arbeiten müßten unter
Einſchaltung der Privatwirtſchaft zu vollem Lohn von
der öffentlichen Hand durchgeführtwerden. Dadurch ergebe ſich eine ſtarke Belebung der
Kaufkraft und des Marktes ſowie der Produktion und
letzten Endes der Steuerkraft.

Für die Finanzierung
werde ein neuer Weg vorgeſchlagen, und zwar die
zinsloſe Kreditſchöpfung der öffentlichen
Hand bei den öffentlichrechtlichen Kreditanſtalten, die
ihre Decküng, wie die Anleihen der öffentlichen Hand
bisher, in der Steuerkraft der Bevölkerung finde.
Selbſtverſtändlich müſſe die Kreditſchöpfung von einer
zentralen Stelle, am beſten von einem eigens
mit großen Vollmachten eingeſetzten Reichs om
miſſar planmäßig überwacht und vbegrenzt werden,
um jede Gefährdung der Währung auszuſchließen.

Wenn man den bargeldloſen Verkehr nach
Kräften belebe und zu ſeiner Förderung auch das
Scheckgeſetz verſchärfe, dann ſeien zur Jngang-
ſetzung auch eines großen Arbeitsbeſchaffungspro
gramms relativ nur geringe Mengen von Geldzeichen
nötig, die die Reichsbank ohne irgendeine Gefährdung
der Währung zur Verfügung ſtellen könne.

NSDAP. u. Reichsbanner für die Pläne.
Im Anſchluß an die Ausführungen des Präſidenten

Dr. Gereke nahm Kornemann von der wirtſchafts
politiſchen Abteilung der Nationalſozia-
l iſt i ſchen Deutſchen Arbeiterpartei das Wort zu
einer kurzen Erklärung, in der er ſein völliges
Ein verſtändnis mit dieſer Art der Selbſthilfe
der unterſten deutſchen Verwaltungskörper ausdrückte
Darauf ergriff der Generalſekretär des Reichs
banners Schwarz-Rot-Gold, Gebhardt, das
Wort und erklärte, daß der heutige Tag durchaus ein
Wendepunkt für die wirtſchaftliche und politiſche Zu
kunft des deutſchen Volkes ſein könne. Er beweiſe, daß
der Lebenswille des deutſchen Volkes ſich mit elemen
tarer Macht durchringe, um endlich der ungeheuren
und für das Schickſal des Volkes entſcheidenden Not der
Arbeitsloſigkeit ein Ende zu bereiten. Er ſchloß mit
dem Appell: Vorwärts, Aufwärts, Durch!“

zeftenwencſe?
IX.

Merſeburg, den 18. Auguſt.

Jm Zwielicht der Syſteme.
Freie oder Planwirtſchaft?

Wer in der wirtſchaftlichen Entwicklung der letzten
Jahrzehnte einen Bruch der Kontinuität der ökono
miſchen Geſchichte der Menſchheit ſieht, wer glaubt,
daß die organiſierte Geſellſchaft auf den bisherigen
unſicher gewordenen Grundlagen der Ungebundenheit

nicht weiter beſtehen kann, und wer daraus den
Schluß zieht, daß die Kräfte der freien Wirtſchaft durch
Unterſtellung unter ſtaatlichen Befehl wieder in Reih
und Glied geſtellt werden ſollen, der kann vernünf
tigerweiſe die ſtaatliche Regulierung nicht in willkür
lichen Einzelaktionen ſich auswirken laſſen, ſondern er
muß „planvoll“ vorgehen, er muß

der freien Verkehrswirtſchaft die gebundene Plan
wirtſchaft entgegenſtellen.

Mit dem Begriffe „Planwirtſchaft“ ver
binden ſich heute, nachdem das Wort zu einem billigen
Objekt des politiſchen Tageskampfes geworden iſt, ſo
verſchiedenartige Vorſtellungen in den politiſchen
Lagern, daß eine allgemeingültige Definition ſchlecht
hin nicht mehr zu geben iſt. Aber auch in der Wiſſen
ſchaft iſt eine einheitliche Begriffsbeſtimmung nicht an

zutreffen. Sombart weiſt mit Recht darauf hin, daß
man unter Planwirtſchaft keine Vorſtellung einer be
ſtimmten Wirtſchaft haben könne. So reicht denn der

vermeintliche Jnhalt des Begriffes Planwirtſchaft von
einer wirtſchaftlichen Organiſation, in der in utopiſcher
Viſton nach beſtimmtem Plan bis zum letzten Hoſen
knopf dem einzelnen Konſumenten die Güter zugeteilt
werden ſollen, hinüber durch eine ungeheure Zahl von
Zwiſchenſtufen bis zu einer Planwirtſchaft, die ſich in
vorſichtiger Form nur als „planvolle“ Wirtſchaft
bezeichnet, in der der Staat grundſätzlich die Privat
wirtſchaft bis auf eine Reihe allgemeinwirtſchaftlich
wichtiger Wirtſchaftszweige beſtehen läßt und ihr nur
gewiſſe aus dem Jnterſſe der Allgemeinheit beſtimmte

Vorſchriften macht, in deren Rahmen freie Betätigung
der einzelnen herrſcht.

Das Ausgangsprinzip für alle planwirk
ſchafklichen Eingriffe iſt inſofern das gleiche, als
der nur nach dem Gewintninkereſſe orienkierken

kapitaliſtiſchen freien Wirtſchaft die Bedarfswirk
ſchaft enkgegengeſtellt wird.

In ſeinem grundlegenden Buche „Der deutſche Staat
auf nationaler und ſozialer Grundlage“ ſcgt der
nationalſozialiſtiſche Wirtſchaftstheoretiker Gottfried
Feder: „Bedarfsdeckung iſt die Aufgabe der Volks
wirtſchaft nicht Rentabilität, die heute faſt allein
maßgebend iſt für die Gütererzeugung.“ Dieſer Ge
danke geht gewiſſermaßen als Querverbindung durch
alle plan wirtſchaftlichen Beſtrebungen. So fordern die
ſozialiſtiſchen Gewerkſchaften: Umbau der jetzigen
planloſen Wirtſchaft in eine planvolle Gemeinwirt
ſchaft, Anſtrebung einer planmäßigen Bedarfs-
deckungswirtſchaft, Übernahme der Verfügungsgewalt
über die Produktionsmittel durch die Geſellſchaft,
Uberführung der Schlüſſelinduſtrien in den Gemein-
beſitz, planmäßige Bewirtſchaftung der Bodenſchätze,
der lebenswichtigen Rohſtoffinduſtrien, der Energie
wirtſchaft und des Verkehrsapparates durch die Ge
ſellſchaft, Schaffung eines ſtaatlich beherrſchten
Bankſyſtems mit der Aufgabe planmäßiger Kredit
und Kapitalverteilung (eine Forderung, die im übrigen,
wie weiter unten dargelegt werden wird, im letzten
Jahre in Jtalien verwirklicht wurde). Dieſe Auswahl
von Forderungen planwirtſchaftlicher Art läßt bereits
erkennen, wie umfangreich der Fragen und Aufgaben
komplex iſt.

Betrachtet man nun im Hinblick auf die kapita
liſtiſchen und planwirtſchaftlichen Prinzipien die
gegenwärtige Wirtſchaftsſitugtion in
Deutſchland, ſo iſt die ſeltſame Erkenntnis zu
gewinnen, daß die deutſche Wirtſchaft im Zwielicht lebt
zwiſchen dem kapitaliſtiſch liberalen Syſtem mit der
Regelung nach Angebot und Nachfrage und dem
Syſtem plan wirtſchaftlicher Art, das durch zweckvolle
Abſtimmung der wirtſchaftlichen Kräfte in nationalem
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Wirtſchaftsraum die größte Wirtſchaftsentfaltung her
beizuführen trachtet. Wenn man den heutigen Zuſtand
auch als hinkende Plan wirtſchaft bezeichnet,
ſo geſchieht das zweifellos zu Recht. Man muß ſogar
noch darüber hinausgehen und ſo widerſinnig es
erſcheinen mag von einer „Plan wirtſchaft
ohne Plan“ ſprechen. Denn was in dem letzten
Jahrzehnt geſchehen iſt, war die Anwendung plan
wirtſchaftlicher Methoden ohne planwirtſchaftlichen
Geiſt.

Die Wahlloſfigkeit der Staatsbeteili
gungen enkhüllt eindeutig, daß es ſich bei der ſo
genannken Subvenkionspolikik (man ſollte
von Politik als planmäßiger Beeinfluſſung des Wirk
ſchafksprozeſſes in dieſem Falle eigentlich gar nicht
ſprechen) nicht um das Ergebnis organiſcher Einfluß
nahme handelt, ſondern nur um planloſe und durch
die Macht der Verhältniſſe erzwungenen Rothilfe.
Daran änderk nichts der gewaltige Umfang dieſes
ſtaaklichen Einbruchs in die Wirtſchaft.

Seine Größe muß aber dennoch hier kurz feſt
geſtellt werden, da ſie als Beweismittel dient, um zu
zeigen, wie ſehr ſich der Ubergang des kapitaliſtiſchen
Syſtems in einen Staatskapitalismus bereits voll
zogen hat.

Nach einer Uberſicht des Reichsfinanzminiſteriums
betrug der Darlehnsbeſtand des Reichs am
1. April 1932 rund 890 Millionen Reichsmark. Der
Stand der Garantieverpflichtungen belief ſich zur
gleichen Zeit auf 1564 Millionen. Von dieſen Garan
tien entfielen auf die Landwirtſchaft 269 Millionen.
auf. Handel und Gewerbe 689, auf Schiffahrt und Ver
kehrsweſen 76, auf Wohnungs und Siedlungsweſen
176, auf Banken 349 und auf ſonſtige Garantien 6 Mil
lionen Reichsmark. Darin ſind aber nicht enthalten
die rund 400 Millionen Reichsmark, die als Garantie
nach dem deutſchen Kreditabkommen 1932 als Bank
ſtützung gewährt wurden.

Außer dieſen übernommenen Garantien ſind nicht
weniger als 1786 Millionen noch nicht laufende
Garantieermächtigungen erteilt worden, die
ſich folgendermaßen verteilen: Landwirtſchaft 271 Mil
lionen, Handel und Gewerbe 343, Wohnungs und
Siedlungsweſen 819, Schiffahrt 53 und Sonſtiges
300 Millionen.

Es wäre nun aber ein grundlegender Jrrtum, an
zunehmen, daß dieſe Entwicklung im Sinne aller plan
wirtſchaftlichen Jdeen läge. Nicht einmal vom extremen

ſtaatsſozialiſtiſchen Standpunkt wird dieſer Zuſtand
begrüßt. Er wird wohl als ein Symptom der Reife
der Wirtſchaft für die Planwirtſchaft, ja zum Teil als
Beweis für die Notwendigkeit ſtaatlicher Wirtſchafts
führung gedeutet, aber niemals als ein Vorläufer
wirklicher Planwirtſchaft. Jm günſtigſten Falle könnte
der heutige Zuſtand aber auch nur bei organiſcher
Fortentwicklung als Auftakt für eine Planwirtſchaft
im Sinne eines radikalen plan wirtſchaftlichen Syſtems,

wie es von der kommuniſtiſchen Seite angeſtrebt wird,
angeſehen werden. Aber ſelbſt in Rußland lockert man
dieſes Syſtem zuſehends auf.

Lederer, als der konſequenteſte Theoretiker
ſozialiſtiſcher Richtung, erkennt eine Planwirt
ſchaft auch in der Weiſe als möglich an, daß nur
beſtimmte Sektoren des Wirtſchaftsſyſtems planwirt
ſchaftlich reguliert werden. Allerdings bezeichnet er
als wichtigſtes Mittel dieſer Planwirtſchaft die
Kreditkontrolke auf dem Wege über eine inten
ſive Bankenkontrolle, womit der Ausgangspunkt zu
einer Totalität der Planwirtſchaft gegeben iſt.
Sombart ſpricht zwar auch von der Notwendigkeit
der Totalität der Planwirtſchaft, ausgehend von einem
oberſten Planungsrat, der ſich auch auf den Konſu
menten erſtrecken ſoll, ſo daß z. B. die Regelung des
Außenhandels mit in eine Zwangsbeeinfluſſung ein
bezogen würde. Er iſt aber in ſeinen praktiſchen For
derungen weit davon entfernt, eine Zwangswirtſchaft
größten Stils, die ja immer wieder, in welcher Form
ſie auch errichtet würde, an der Natur des Menſchen
ſcheitern müßte, zu befürworten. Er will lediglich der
Anarchie der Produktion durch ihre oberſte
ſtaatliche Lenkung eine Grenze ſetzen. Als äußerſt
ſinnfälliges Beiſpiel führt er dafür an: Ein Rennen
ſei eine planwirtſchaftliche Zuſammenfaſſung eines
Ganzen. Es werde von einer oberſten Stelle aus
organiſiert; die Aufgabe des Rennens ſei nun, in der
Konkurrenz die Höchſtleiſtungen des einzelnen feſtzu
ſtellen.

Mit dieſer Anſchauung, daß nur das Richtziel den
einzelnen Wirtſchaftszweigen zu ſetzen iſt, daß ſie unter

eigener Verantwortung den beſten Weg aber ſelbſtändig
zu ſuchen haben im Rahmen der vom Staat geſetzten
Grenzen, deckt ſich der Standpunkt der gemä ßigten
Planwirtſchaftler. Die Einſchaltung des Reichs in das
Bankweſen im Juli 1931 iſt indeſſen in ihren Wir
kungen der Ausgangspunkt zu einer Totalität der
Planwirtſchaft, denn die ſtaatliche Einflußnahme be-
deutet nichts anders als eine Verſtaatlichung
des Kredites. Jn ihrem letzten Geſchäftsbericht
weiſt die Deutſche Effekten und Wechſelbank darauf
hin, daß ein Bankgewerbe, das im weſentlichen nur
noch aus Jnſtituten beſtehe, bei denen das Riſiko der
Kreditgewährung und ſonſtigen Betätigung den Staat
trifft, mache den Staat ſchließlich wirtſchaftlich zum

Mitbeſitzer aller kapitaliſtiſchen Be
triebe, die dann nicht mehr im Hinblick auf ihre
Geſundheit, ſondern im Hinblick auf die Folgen einer
Schließung des Betriebes für die Allgemeinheit auf
rechterhalten würden.

Das italieniſche faſchiſtiſche Staatsweſen
hat dieſe entſcheidende Wendung zum Staats
kapitalismus im November vorigen Jahres durch
die Gründung des ſtaatlich garantierten kapitaliſterten
und miniſteriell verwalteten Jnduſtriefinanzierungs

JInſtituts vollzogen. Damit iſt der Sieg der faſchi
ſtiſchen Wirtſchaftsdoktrin: „Plan wirtſchaft geht
vor freie Wirtſchaft“ endgültig ſichergeſtellt. Die
Gründung geht ſogar über die bis dahin vertretene
Jdee des „produktiven und organiſchen Jnduſtrie

kapitals“ durch BranchenFinanzierungsinſtitute hin
aus zum ſtaatlichen Zentralinſtitut. Damit iſt gemäß
der faſchiſtiſchen Auffaſſung erreicht, daß an Stelle
privat wirtſchaftlicher Erwägungen bei der Finanzie
rung volks und nationalwirtſchaftliche Geſichtspunkte

treten. Die Induſtrie wird Funktion des
Staates ſelbſt und zugleich naturgemäß auch das
Einzelunternehmen. Damit iſt in Jtalien der Grad
der planvollen Wirtſchaft bereits verlaſſen und der Auf

takt zum Übergang zur totalen Planwirt-
ſchaft erfolgt zumal da die lokalbegrenzten Branchen
Kreditinſtitute in Wegfall gekommen ſind.

Es unterliegt keinem Zweifel, daß das reine
Gewinn Intereſſe vor allem in den Konzern Unter
nehmungen die Wirtſchaft. von ihrer ſozialen Grund
funktionen, dem Dienſt an der Entwicklung des Volks
ganzen und der wirtſchaftlichen Tätigkeit, um des
Menſchen willen abgeführt hat. Sache des Staates
iſt es, ſich in den Gang der wirtſchaftlichen Entwick
lung wieder einzuſchalten und die Intereſſen der All
gemeinheit durch planvolle Lenkung der Produktion
vor den Schäden der Desorganiſation der Märkte zu
ſchützen. Er muß auf der einen Seite die rationali
ſierte menſchliche Kraft fördern, auf der anderen aber
jede Aktivität, die ſich in den allgemeinen Rhythmus
nicht eingliedern läßt, kontröllieren und mäßigen.

Dr. Th.

Die Deutſchnationalen auf Wunſch der

Berlin, 18. Aug. Zu den Vermutungen über
die Fühlungnahme zwiſchen Zentrum und Nationalſozia
liſten verlautet nach der „D. A. Z.“ in politiſchen
Kreiſen, daß vor einigen Tagen eine Ausſprache zwi
ſchen dem preußiſchen Zentrumsabgeordneten Dr. Gra
und dem SA.Führer Graf Helldorf ſtattgefunden habe.

Wie weiter verlautet, iſt, nachdem von National
ſozigliſten und Deutſchnationalen in den vergangenen
Wochen eine Einladung der preußiſchen Zentrums
fraktion zu einer Ausſprache über die Wahl des preußi
ſchen Miniſterpräſidenten in der Form abgelehnt wurde,
daß ſie erklärten, ſie könnten für den vorgeſchlagenen
Termin keine Vertreter entſenden, jetzt von den Na
tionglſozialiſten beim Zentrum angeregt wor
den, dieſe Beſprechungen abzuhalten.

Die Nationalſozialiſten haben hinzugefügt, daß ſie
auf eine Beteiligung der Deutſch
nationalen keinen Wert legen, und daß
es am r wäre, wenn die Verhandlungen
über die Neubildung der Regierung
in Preußen lediglich zwiſchen National-
ſazigliſten und Zentrum geführtwürden.

mmNMationalſrat
u e HNirt einer

Wien, 18. Aug. Der öſterreichiſche
Nakionalrat hat mik 81 gegen 80 Stimmen den
Verkrag von Lauſanne angenommen. Da-
für ſtimmten die Chriſtlichſoziglen, die Landbündler
und 6 Abgeordnete des Heimatblocks dagegen alle
Sozialdemokraten und Großdeutſchen ſowie die Heimat
blockabgeordneten Hainzl und Ebner. Die Abſtimmung
und Verkündung des Ergebniſſes wurde in Stille ohne
jede Beifallsäußerung aufgenommen

Dieſe Entſcheidung wird die Zukunft Hſterreichs
auf lange hinaus beſtimmen; denn die Kontrolle der
Bundesfinanzen, der Bundesbahnen und der National
bank durch Vertreter des Völkerbundes wird die freie
Entſcheidung des öſterreichiſchen Parkaments weitgehend alelhatten

Am Freitag gelangt der Lauſanner Vertrag vor
den Bündesrat. Dort dürfte die Mehrheit von

Die ausländiſche Preſſe beſchäftigt ſich fehr eifrig
mit dem deutſchen Verlangen nach einer Umorgani
ſierung der Reichswehr. Es wird behauptet es
handle ſich dabei weniger um eine deutſche Aufrüſtung
als um einen Umbau, der Etatserſparniſfezur Folge haben ſolle, ohne die S ſagtraft des deut

ſchen Heeres zu vermindern. Es ſoll ſich vor allem
um den Deil V des Verſailler Diktats handeln, der die
Entwaffnungsbeſtimmungen für Deutſchland enthält

An ſich iſt das keine Neuigkeit. Sowohl während
der Abrüſtungskonferenz in Genf wie auch nachher
haben, wie wir von zuſtändiger Stelle erfahren,dauernd diplomatiſche Veſrehneen über dieſe Frage

ſtattgefunden, die auch fortgeſetzt werden. Un richtig
iſt es jedoch, wenn jetzt behauptet wird, es ſei eine
beſondere Aktion geplant und der Botſchafter
Nadolny ſei damik beauftragt, dieſe Angelegenheit
ganz beſonders in Paris weiter zu betreiben. Selbſt
verſtändlich beſchränken ſich, wie wir hören, die diplo
matiſchen Beſprechungen über die Anderungen der Be
ſtimmungen des Verſailler Vertrages für die Reichs
wehr nicht auf Frankreich und evtl. England, ſondern
ſie finden mit allen in Betracht kommenden Staaten
ſtatt.

Jm übrigen wird das ganze deutſche Volk energiſch
die Einmiſchung des amtlichen franzöſiſchen Nach
richtenbüros zurückweiſen, die darin beſteht, daß dieſes

Koitbus, 18. Aug. Jn der vergangenen Nacht
kurz nach 24 Uhr wurde in dem Dorfe Groß
Gaglowe bei Kokkbus ein Haus der Jüdiſchen
Landarbeiterſiedlung, G. m. b. H., Sitz Berlin, durch
eine sprengbombe in die Luft ge
ſprengk. Perſonen kamen nicht zu Schaden,
während das Haus vollſtändig dem Erd
boden gleichgem acht wurde. Es handelte ſich
um einen fertiggeſtellten Neubau, der bald bezogen
werden ſollte. Man nimmt an, daß es ſich den
Meldungen der TA. entſprechend um einen Rache
akt handelt, da die Bauarbeiker vor kurzem friſtlos
entlaſſen wurden. Zur Klärung des Falles ſind Be
amke der Landeskriminalpolizei Berlin am Takork ein
getroffen

Neue Anſchläge auf Behördenvertreter.
Landsberg a. W., 18. Aug. Wie die Polizei

mikteilt, iſt früh gegen 3 Uhr gegen das Haus

Zuſammentritt des Reichstags Erfolg haben.

Papen und die Reichsbank
Über den Ausgang der Beſprechungen die der

Reichskanzler mit dem Reichsbankpräſidenten Dr.
Luther gehabt hat, bewahren die beteiligten Stellen
das ſtrengſte Still ſchweigen. Gewiſſe An
zeichen laſſen jedoch den Schluß zu, daß die Verhand
lungen zwar nicht ergebnislos verlaufen ſind, aber doch
bewieſen haben, wie groß die Schwierigkeiten
ſind, die der Finanzierung des Arbeitsbeſchaffungspro
ramms der Reichsregierung auf ordentlichem
ege Schaffung neuer Zahlungsmitftel

entgegenſtehen.
Es ſcheint ſich gezeigt zu haben, daß an eine Er

weiterung des 385-Millionen-Programms noch
nicht gedacht werden kann, ſolange die grund
ſätzlichen Bedenken des Reichsbankpräſidenten nicht auf
Winn ſind, die ſchon der Verwirklichung des erſten

bſchnittes entgegenſtehen und offenbar durch die An
griffe auf den Reichsbankpräſidenten, die von beſtimmter
Seite auszugehen ſcheinen, noch verſteift worden ſind.

Die Verhandlungen werden fortgeſetzt
werden.

Die Induſtrie warnt!
Berlin, 18. Aug. Das Präſidium des Reichs

verbandes der l nduſtrie nahmu. a. zu der Frage der Arbeitsbeſchaffung Stellüng.
Hierüber wird von dem Verband folgende Erklärung
ausgegeben: Der Reichsverband der Deutſchen Induſtrie
verkrikt den Standpunkt, daß auf dem Wege eineröffentlichen Arbeitsbeſchaffung eine fonſnntturſordernee

Beeinfluſſung nicht erreicht werden kann, und lehnt
alle uferloſen Pläne, die zur Ausführung von
Milliardenprojekten von verſchiedenen Seiten aufgeſtellt
worden ſind, nach wie vor ab.

NMSDAP. Und Zentrum
Nationalſozialiſten von den Verhand

lungen ausgeſchaltet.
Wie ſich aus der geſtrigen Kundgebung der deutſch

nationalen Landtagsfraktion ergibt, wünſchen die
Deutſchnationalen nicht die Wahl eines Miniſterpräſi
denten, ſondern die Ernennung eines preußiſchen Kabi

ß netts durch Papen als Reichskommiſſar. Nationalſozia
liſten und Zentrum dagegen begegnen ſich in dem
Wunſch, dem gegenwärtigen preußiſchen Regieme mög
lichſt bald ein Ende zu bereiten. Die Haltung des
Zentrums iſt durch zwei Geſichtspunkte beſtimmt. den
verfaſſungsmäßigen Zuſtand wiederherzuſtellen Ver
faſſungskonflikten möglichſt vorzubeugen und die Na
tionalſozialiſten ſo. weit wie möglich an der Verant
wortung zu beteiligen. Da der preußiſche Miniſter
präſident Vollmachten für die Ernennung der Reſſort
miniſter hat, möchte das Zentrum, wie verlautet, die
Miniſterpräſidentſchaft gern einer Perſönlichkeit über
tragen, die nicht ausführendes Organ der Befehle der
nationalſozialiſtiſchen Parteileitung iſt, würde ſich wohl
aber auch mit ausreichenden Sicherungen für die Ver
faſſung und für die Handhabung der Exekutive, ins
beſondere der Polizei, begnügen. Die Verhandlungen
über die Wahl des preußiſchen Miniſterpräſidenten ſollen
jetzt, da die Nationalſozialiſten ſie von ſich aus wünſchen,
raſch in Gang kommen.

Lauseanne vom österreichischen

mit dem Anleihevertrag Ge e R s kraft verleihen.

Die Regierung Dollfuß, die ihre Vorlagen
mit großer Zähigkeit durchzuſezen verſtand, wird
fernerhin im Amte bleiben und vielleicht im
Herbſt eine Erweiterung ihrer parlamentariſchen
Grundlage ſuchen. Es iſt wahrſcheinlich, daß dann der
Auflöſungsbeſchluß, den der Nationalrat im Frühjahr
laßt hat, auf längere Zeit hinausgeſchoben werden
wird.

Umbau cier Refchswehr?
Dipfomeatische Besprechungen In Paris

Büro ſich aus Berlin ein „Dementi“ drahten läßt.
Darin wird geſagt, eine Entſcheidung in der Frage der
Reichswehr könne von der jetzigen Regierung über
haupt nicht getroffen werden, ein ſolcher Schritt könne
3 nach deutſcher Auffaſſung früheſtens e dem

n zuſtändiger Stelle wird betont, ſolche Verhandlungen
würden von jeder deutſchen Regierung geführt wer
den, weil es ſich um Forderungen handele, die vom
So wm deutſchen Volk vertreten werden.

m einzelnen verlaukek: Die Forderungen, die in
dieſen Verhandlungen von der Reichsregierung auf
geſtellt wurden, ſollen ſich vor allem auch darauf be
ziehen, daß Deutſchland eine andere Wehr
verfaſſung erhält, da die vorgeſchriebene zwölf
jährige Dienſtzeit die Ankerhaltung der deutſchen
Armee beſonders koſtſpielig geſtalte.

Von zuſtändiger Stelle wird noch beſtätigt, daß über
den ganzen Reichswehrkomplex im Rahmen der Be
ſprechung über die Abrüſtung verhandelt wird, und
war nicht nur in Paris, ſondern auch mit einer
eihe anderer hierfür in Bekracht kommender Skagken.

Es handelt ſich jedoch nicht um eine neue Akkion, die
jetzt in Gang geſetzt worden iſt, ſondern um diplo
matiſche Geſpräche, die im reſte ſeit lage mit den
e e e genowngen bereiks ſeit langem im Gange
ind.

Aufſeben cier Attentate?
Bei Kottbus ein Haus in die Luft geſprengt.

des Landgerichtsrafs Dr. Salinger ein
sprengſtoffanſchlag verübt worden, wobei
ſämtliche Fenſterſcheiben der Vorder und Seitenwand
des Hauſes zerkrümmerk wurden. Perſonen wurden
nicht verletzt. Für die Ermitktklung der Täter iſt von
der h eine Belohnung bis zu 100 Mark ausgeſetzt
worden.

Landgerichtsrak Dr. Salinger hat in letzter Zeit in
ſeiner Eigenſchaft als Landgerichtsrat verſchiedene
politiſche Prozeſſe geleitet, ſo daß ange-
nommen wird, daß es ſich um einen Rachegkithandelt.

Bad Ems, 18. Aug. Auf das Haus des
Bürgermeiſters im benachbarten Fachbach
wurden in der letzten Nacht zwei Schüſſel abge

träglich zur

worden ſei.

geben. die jedoch keinen Schaden anrichteten. Es
andelt ſich um Geſchoſſe aus einem Karabiner DieWert a ſtehen poligeilichen Ermittlungen ſind bis

her ergebnislos geblieben.

Waffenfunce der Polizei
bei Kommuniſten.

Pinneberg, 18. Aug. Jn den erſten Morgen
tunden des Mikiwoch wurde in einem in der Haupt
ache von Kommuniſten bewohnken Stadiviertel
überraſchend eine Polizeiraz za durchgeführk.
Außer einigen Milikärgewehren, Piſtolen, Hieb und
Stichwaffen aller Ark wurden auch große Mengen
Militärmunition, Pakete mit Pulver und ferner Hand
granatenzünder und auch zwei ſelbſt geferkigte Bomben
gefunden.

Die Razzig erſtreckte ſich in der Hauptſache auf das
Wohnvierkel zwiſchen dem Wedeler Weg und dem
Kirchhofsweg. Sie wurde von hieſigen Polizei und
Landſagereibeamten durchgeführk. Dabei enkdeckke man

auch ausgebaute Unterſtände unter den Häuſern ſowie
Signal und Alarmvorrichtungen. Anker den beſchlag

nahmten Hieb- und Stichwaffen befinden ſich gefähr-
liche Gegenſtände, ſo u. a. dicke Knüppel mit Bleſenden,
Spazierſtock- Degen uſw. Die polizeilichen Ermilt
lungen dauern an. g

Ohlauer Mordprozeb
SA. Leute als Jeugen.

Am Mittwochvormittag wurde

roteſtierte der Magdeburger Rechtsanwalt Dr. Braunen einen Teil der rechtsgerichteten Preſſebericht
erſtatter. Das Gericht erklärte jedoch, daß es keinerlei
Anlaß habe, gegen die Preſſe einzuſchreiten. Der zweite
Verteidiger ſtellte eine große Anzahl. weiterer Bewels
anträge und forderte u. a. Heranziehung von Prozeß
akten, aus denen die Mentalität der SA. hervorgehe.
Die Beratung über dieſe Anträge wurde zunächſt aus
geſetzt. Dann ſagte der Breslauer SS.-Führer Vol
len bruch aus, der die Laſtkraftwagenfahrt nach
Breslau leitete. Der Zeuge ſchilderte, wie die Vorfälle
in Ohlau entſtanden ſind. Seiner Meinung nach iſt das
Reichsbanner auf den Wagen geſtürmt, auf dem er neben
dem Chauffeur ſaß. Es kam zu einer großen Prügelei,
bei der der Zeuge mehrere Verletzungen erlitt, u. a.

einen Sti e an ſoliſten weniger verle orden ſind. Sf e Sie oder Je Leute Waffen gehabt
Zeuge: Ich habe meine Leute auf Waffen nicht

durchſucht.
Kurz vor Schluß der Mittwoch Verhandlung brach,

wie tags zuvor ſchon, eine der angeklagten Frauen in
folge Uberanſtrengung zuſammen. Die Beweisaufnahme
am Nachmittag bemühte ſich, die Rolle des angeklagten
ſozialdemokratiſchen Stadtrats Manche zu klären. t
der Vorunterſuchung war feſtgeſtellt worden, daß Stadt
rat Manche ſich in einem Haufen von etwa 20 anderen
Deren befunden hatte. Die vor Gericht gehörten

allein an der Brücke vorbeigekommen wäre
eugen ſagten im Gegenſatz hierzu aus, en

Streſtschrift ces Refches
Wie das Nachrichtenbüro des Vereins Deutſcher

Zejtungsverleger meldet, ſtellt ſich der Jn halt der
Erwiderung der preußiſchen Staats
miniſter auf die Klagebeantwortung der Reichs
regierung zu dem Rechtsſtreit über die Einſetzung
eines Reichskommiſſars in Preußen wie folgt dar: Die
Vorwürfe der Pflichtverletzung werden
zurück gewieſen und feſtgeſtellt, daß ſämtliche
Vorwürfe erſt nach Erlaß der Verordnung des
Reichspräſidenten den Miniſtern mitgeteilt worden
ſeien, und daß e ſogar erſt am 5. Auguſt nach

egründung der Verordnung
herangezogen wären.

Dann wird feſtgeſtellt, daß in Preußen die
öffentliche Ruhe, e und Ordnung
keineswegs gefährdet war, daß daher
Vorſchrifken auf Grund des Ark. 48, Abſ. 2, über

upt nicht hätten erlaſſen werden können, daß
außerdem Ark. 48, Abſ. 2, niemals die Einſetzung
eines Reichskommiſſars mit ſo weikgehenden Be
fugniſſen rechtfertigen könne.Beſonders dürfe der Reichspräſtdent auf Grund dieſer

Vorſchrift keine Landesregierung beſtellen. Auch dürfe
er nicht in wohlerworbene Rechte der Beamten ein
greifen. Aber auch Art. 48, Abſ. 1, ſei nicht anwend
bar. Eine Pflichtverletzung des Landes
Preußen ſei nicht nachgewieſen Die Reichs
regierung habe behauptet, daß das preußiſche Miniſte
rium des Jnnern nicht mit der genügenden Energie
gegen die Kommuniſten vorgegangen ſei. Gegen
dieſen Vorwurf wendet ſich die Erwiderung an Hand
eingehenden Materials. Außerdem ſei das Vorgehen
des Reichs ſchon formal zu beanſtanden.

vor
her Sſecdfungsfrage?
Das Organ des Jungdeutſchen Ordens, „Der Jung-

deutſche“, beſchäftigt ſich in einer Betrachtung über die
Arbeitsbeſchaffung auch mit der Siedlungsfrage. Das
Blatt fordert, daß das Siedlungswerk weſentlich ſtärker
als bisher gefördert werde, und daß nicht aus theore
tiſchen Bedenken heraus irgendwelche Schwierigkeiten
in einer großzügigen Kredithergabe v dieſes Werk
gemacht würden. „Die Frage der Weſt-Oſt-Siedlung
wird“, ſo ſchreibt das Blatt, „je mehr die Reichs
regierung, die Reichsbank und ſonſtige maßgebende
Stellen mit der Jnangriffnahme dieſes Werkes zögern,
reif, durch Volksbegehren und Volks
entſcheid dem geſamten Volk zur Beant-wortüung vorgelegt zu werden. Die Jungdeutſche
Bewegung wird ſich nicht ſcheuen, einen ſolchen Schritt
ſelbſt zu tun, oder, wenn er von anderer Seite aus
getan wird, entſchieden zu unterſtützen. Es ſind be
reits ſtarke Kräfte im Gange, um ein ſolches Volks
begehren vorzubereiten.“

Ein amtliches Dementi In der Preſſe iſt behauptet
worden, die Reichsregierung habe ſich ein Gutachten
über die Frage erſtatten laäſſen, ob die Reichsregie
rung zum Rücktritt gezwungen ſei, wenn ein Mißtrauensvotum gegen ſie von mehreren Parteien aus

ganz verſchiedenen Beweggründen heraus angenommen
würde. Von zuſtändiger Stelle wird hierzu erklärt,
daß weder von der Reichskanzlei noch vom Reichs
innenminiſterium ein derartiges Gutachten angefordert

im OhlauerProzeß der Reſt der Zeugen vernommen. Zunächſt

in die Bruſt, während andere Nationalſozia

Preußens Antwort auf c
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Einen ſchnellen Tod fand kürzlich
Arno Simon, der ſicherlich vielen unſerer
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Merſeburg und Umgegend
18. Auguſt.

„Na, wie warſch denn
Das iſt die große Frage, die jetzt jedem entgegenſchallt, der von ſeiner Ferienreiſe v Pinen Sonnen

aufenthalt heimgekehrt iſt.
Zumeiſt wird geantwortet: „Es war herrlich!“, aber

der vielgeplagte Familienvater ſagt: „Es war zum
Verzweifeln; denn mein ganzes Geld ging zum Teufel!“

Ja, ja, jede Sonnenſeite hat auc ihre Schattenſeite. Und ſelbſt, wenn h u würde, wäre
nichts ſchwerer zu ertragen als eine Reihe von guten
Tagen. Die n en raubt der ſchönſten Sache das
Strahlende, den prickelnden Reiz der Neuheit, und nur,
wer nicht darauf ausgegangen iſt, immer wieder viel
Neues zu ſehen, kann bei längerem Ferienaufenthalt auf
ſeine Rechnung kommen. Am letzten Tage ſieht ſich
übrigens das Bild ganz anders an als am erſten; denn
man erkannte an der „Sonne“ manchen „Sonnen
flecken“, und im geheimſten Winkel des Herzens keimte
eine leiſe Sehnſucht nach der geliebten, trauten Häus
lichkeit, der man einſt ſo frohen Herzens enkwich.
Auch die Neugier, wie es daheim ſtehen möge, ſpricht
mit und fördert den Heimgedanken. Was mag in
wiſchen alles paſſiert ſein? Geboren, verheiratet, ge
torben? Denn jeder Tag verſchiebt die Kuliſſen, und
jeder nach Wochen Heimkehrende findet ſeine beſonderen
Überraſchungen. Der, dem es in der Ferne ausgezeichnetl hat, brennt darauf, ſein Glück wie einen ſchonen

eppich vor Freunden, Bekannten und Verwandten aus
e Ein anderer, den ſchlechtes Wetter heim
üchte, iſt begierig, zu wiſſen, ob es anderen auch durchs

Dach ins Bett regnetel Der eine hat ſeine Krankheit,
dex andere vielleicht gar ſeine Geſundheit verloren
Dieſem wurde ſein Herz, dem anderen ſein Geld ge
e Manche Menſchen reiſen nur, um nachher be
tändig ſchwärmen, andere um nachher beſtändig ſchimpfen
zu können. Mancherlei Getue miſcht ſich in wirkliche
Erinnerungsfreude, wenn die Koffer ausgepackt werden
und daheim wieder der erſte Kaffee gekocht wird. Viele
brannte die Sonne zu Mulatten. Manchen Glücklichen
verfolgt noch tagelang das Rauſchen der See oder das
Wogen des grünen Waldes

O, es gibt ſoviel zu reden und zu ſinnen, wenn
man die Reiſeſchuhe abgelegt hat und wieder in die
Tretmühle des Alltags ſteigt. Wohl dem, der mit
einem Sträußlein im Herzen heimkehrt und von der
Sommerſchönheit zehrt bis in des Herbſtes vegengraue
Tage

Beinahe. Am Dienstag, gegen 19 Uhr, fiel
von dem hohen Dache der Stadtkirche St. Maximt ein
Dachziegel herab und traf beinahe einen auf der Straße
wartenden Radfahrer, der nicht ſchlecht erſchrak. Wie
leicht hätte durch den herniederſauſenden Stein ein
ſchweres Unglück angerichtet werden können.

Zahlt Steuern und Schulgeld! Die bis zum
15. Auguſt fällig gewordenen Steuern (Gewerbe-,
Hunde und Grundſteiter), Schulgelder und Berufsſchul
Beiträge ſind ſpäteſtens am 19. Auguſt 1932 an die
Stadthauptkaſſe zu zahlen. Vom 20. Auguſt 1932 ab
werden die geſetzlichen Verzugszinſen oder Verzugs
uſchläge erhoben. Vom 22. Auguſt 1932 ab werden
ie Abgabenrückſtände ohne beſondere Mahnung koſten

pflichtig eingezogen

Der Tod im Waſſer.
Borſfüchkebei Ohrenlei

reokype

S r Leſer bekannt iſt, da er während ſeiner Lehrzeit bis 1927 in
unſerem Geſchäftshaus kätig war. Er hatte dann in
Wittenberg Arbeit erhalten, wurde aber ſpäter er
werbslos und kehrke zu ſeinen Eltern zurück, die unter
deſſen von Meuchen bei Lützen nach Bornitz bei Zeitz
verzogen waren. Während der heißen Tage badeke
der junge Mann öfker in der Elſter und kat dies auch
am vergangenen Dienskag. Da er ein Ohrenleiden
hakte, nimmk man an, daß ihm kaltes Waſſer in das
Mittelohr eingedrungen iſt und eine Störung des
Gleichgewichksörgans hervorgerufen ha Er ſant
unker und konnke nur als Leiche geborgen werden.
Das Ableben des jungen Mannes ruft bei allen, die
ihn kannten, lebhaftes Bedauern hervor.

Der Angeſtelltentarif für Merſeburg
allgemeinverbindlich.

Der Gd. teilt uns mit: „Der Reichsarbeits
miniſter hat den Nachtrag (Gehaltsabkommen) vom
15. Juni 1932 zum allgemeinverbindlichen Manteltarif
vertrag vom 19. Auguſt 1931 für den gleichen beruf
lichen und räumlichen Geltungsbereich für allgemein
verbindlich erklärt.

Somit haben alle kaufmänniſchen und techniſchen
Angeſtellten, ſowie Werkmeiſter in der Jnduſtrie, in
Handel und Gewerbe Anſpruch auf die tariflichen Ge
hälter.“

Autobusfahrt zur „Leuchtenburg“.
Die „Mübag“, die in dieſem Sommer wiederholt

erfolgreich Autobusfahrten veranſtaltet hat, fährt am
kommenden Sonntag mit ihrem beguemen Wagen über
Eiſenberg-Stadtroda--, Fröhliche Wiederkunft“ Kahla
nach der auf ſtolzer Höhe liegenden „Leuchtenburg“.
Da zu dieſer Fahrt nur noch wenige Plätze frei ſind,
empfiehlt es ſich, baldigſt die Karken im Lloydreiſe
und Verkehrsbüro Merſeburg zu löſen.

Protestflut gegen cſe Kreisreform
Schmalkalden lieber thürin giſch als provinzialſächſiſch?

Die Zuſammenlegung von preußiſchen Kreiſen und
die zugleich vorgenommene Zuſchlagung der Bezirke
Afeld u. Schmalkalden zur Provinz Sachſen haben eine
Flut von Proteſten ausgelöſt, wie ſie kaum in dem
großen Umgemeindungsprozeß im Rhein und Ruhr
gebiet zu verzeichnen war. Man kann es verſtehen,
daß die Proteſte in erſter Linie von den kommunalen
und wirtſchaftlichen Kreiſen der Städte ausgehen, die
nun eine Verwaltungsbehörde hergeben ſollen, deren
Verluſt eine überaus empfindliche Schwächun g der
Wirtſchafts und Steuerkraft der be
treffenden Orte zur Folge hat. Hier können ganze
Exiſtenzen vernichtet werden. Auch die Einwände
gegen die Bedrohung des kulturellen Eigenlebens in
den einſtigen Kreisſtädten und damit auch ihrer
nächſten Umgebung erſcheinen nicht unberechtigt. Schließ
lich wird gegen die Zuſammenlegungen auch noch einge
wandt, daß die Erſparnis an Verwaltungskoſten durch
eine Mehrausgabe der Bevölkerung beim Aufſuchen
der Landratsämter an entfernterer Stelle wieder
illuſoriſch gemacht werde.

Wir haben es begrüßt, daß die kommiſſariſche Re
gierung wenigſtens verſucht hat, in einzelnen Fällen
die Kreisverwaltung in den wirtſchaft
lich ſchwächeren Städten zu belaſſen, wie es
Z. B. im Erfürter und Wernigeroder Gebtet geſchehen
iſt. Erfurt und Halberſtadt können im Wirt
ſchaftsleben eher die Fortnahme einer Kreisverwaltung
verſchmerzen als Wernigerode oder Weißen
e e. Trotzdem ſind auch aus den großen Städten
Proteſtentſchließungen nach Berlin gegangen. Jm

der Kreiſe Weißenfels und Naumburg ge
kommen. Hier iſt die größere Stadt Weißenfels zum
Kreisſitz gewählt worden, und zwar dürfte dabei die
geographiſche Lage den Ausſchlag gegeben haben.

Die Ausſichten für eine Berückſichtigung der
Proteſte Segen die Zuſammenlegungen der Kreiſe
ſind gleich Null. Abordnungen werden in dieſer An
gelegenheit bei den Zentralſtellen nicht empfangen Es
iſt aber ſehr bedauerlich, daß die kommiſſariſche Regie
rung die von der früheren preußiſchen Regierung ge
machten Verſprechungen vor der endgültigen Regelung
der Kreisreform die zuſtändigen örtlichen Jnſtanzen zu
hören, nicht gehalten hat. Es hätte ſelbſtverſtändlich
auch unerquickliche Verhandlungen gegeben, aber in
manchen Fällen hätte man vielleicht doch zu einer
anderen Regelung kommen können. Auf die jetzt ge
wählte Weiſe aber fühlt ſich die Bevölkerung
von jeglicher Mitbeſtimmung ausgeſchal-
tet und letzten Endes wirkt ſich dieſe Mißſtimmung
in das ſtaatliche Zuſammengehörigkeitsgefühl ungün
tig aus.

Als draſtiſches Beiſpiel ſei die Zuſchlagung
des Kreiſes Schmalkalden zum KreiſeSchleuſingen erwähnt. Die einſtige Herrſchaft
Schmalkalden gehörte bisher zur Provinz HeſſenNaſſau
und bildete hier einen vorgeſchobenen Poſten dieſer
Provinz, von dem aus man eine Vergrößerung (Weſt
thüringen) bei der Reichsreform in Kaſſel erhoffte. Jn
Kaſſel hat daher die Abtrennung großen Unmut erregt,
der u. a. in einem Proteſttelegramm nach Berlin ſeinen
Ausdruck fand, in dem es u. a. heißt:

„Jm Beſtreben, für das küurheſſiſchwaldeckſche
Gebiet im Hinblick auf die kommende Reichsreform
zweckmäßige Neugliederungsvorſchläge vorzubereiten,
müſſen wir die Lostrennung des Kreiſes Herrſchaf
Schmalkalden vom Bezirksverband Kaſſel auf das ent
e ablehnen, weil ſie die Reform im heſſiſch

Ausführung der beabſichtigten Maßnahmennſere Volſchlage darlegen n den d dürfen.“
Der Proteſt iſt unterzeichnet von der Landwirtſchafts
kammer im Regierungsbezirk Kaſſel, der Handwerks
kammer, der Induſtrie und Handelskammer Kaſſel
Mühlhauſen, dem Landeshauptmann in Heſſen,
von Pappenheim, dem Kurheſſiſchen Verband länd
licher GenoſſenſchaftenRaiffeiſen E. V., dem Kaſſeler
Oberbürgermeiſter und Univerſitätsprofeſſor Dr.
Stengel, Marburg.

In Schmalkalden ſelbſt wehrt man ſich indeſſen
weniger gegen die Zuteilung zur Provinz Sachſen,
als vor allem gegen die Aufhebung des Land
raksamkes.

Ob dieſe Aufhebung gerade zur Zeit einer Eingliede
rung des Kreiſes in eine andere Provinz zweckmäßig

Volk will zu Volk!
Begrüßungsabend des Jungſturmes.

Dienstag abend fand im Muſikſaale des Dom
ghmnaſiums der Begrüßüungsabend für die
19 Jungmannen des Jungſturmes aus Hſterreich ſtatt.
Der Führer der Ortsgruppe Merſeburg, Rahn,
dankte Skudiendirektor Dr. Hertling und Studien
rat Große vom VDA. die ſich für das Zuſtande
kommen des Abends eingeſetzt haben; ferner den Eltern,
die einen Teil der Gäſte bei ſich aufgenommen haben.
Studiendirektor Dr. Hertling wünſchte dem Jung
ſturm, daß es ihm gelingen möge, eine frohe und
tüchtige n n erziehen zu helfen, die arbeitsfreudig
und willig ihren Teil zum Wiedererſtarken des deut
ſchen Volkes beitragen möge. Der Führer der Gaäſte,
Jungſturmwart R. Koeppner, dankte zunächſt
ſeinen Merſeburger Freunden und ſprach dann von den
Zielen des n ne Mit dem VDA. verbinde ihn
der Kampf um die deutſchen Grenzgebiete und um den
Anſchluß der Oſterreichdeutſchen an das Reich. Aber
ſein Kampf gelte auch den zerſetzenden Kräften im
Innern des Landes, dem Schmutz in Literatur und
film, dem Alkohol und Nikotin. Er gedachte auch der

Jungmannen, die bereits ſeit mehr als einem halben
Jahr in der Tſchechei im Unterſuchungsgefängnis ſißen
und deren Freiſprechung man noch ein wenig hinaus
ſchieben werde. Die Anſprachen wurden eingerahmt

engeren Bezirk iſt es ja nur zu einer Zuſammenlegung

ringiſchen Raume weſentlich erſchwert. Wir bitten

war, muß füglich bezweifelt werden. Die geſamten
Landgemeinden des Kreiſes haben Proteſt erhoben.
Die Wirtſchafts und Bevölkerungskreiſe haben einen
Kampfausſchuß gebildet und drohen mit der
Einleiſtung eines Volksbegehrens mit dem
Ziele der Angliederung des Kreiſes an
das Land Thüringen, von dem ſie erwarten,
daß Schmalkalden Sitz der Verwaltung
bleiben würde. Doch ſoll dieſer Wunſch zur Vor
bedingung eines Anſchluſſes an Thüringen ge
macht werden. Daraus geht eindeutig hervor, daß es
der Schmalkaldener Bevölkerung in erſter Linie auf die
Erhaltung des Kreisſtadtcharakters ankommt.

Der Schleuſinger Kreisausſchuß begrüßt dagegen
in einer Entſchließung die Zuſammenlegüng der beiden
Kreiſe, die der Bevölkerung nur zum Vorteil gereichen
könne. Große Erſparniſſe auf perſonellem und ſach
lichem Gebiet würden für den Staat, vor allem aber
für die Kreisbevölkerung durch dieſe Regelung erzielt.
Die Zuſammenlegung erbringe eine Erſparnis an Per
ſonalkoſten und Sachaufwand von mindeſtens 100 000
Mark jährlich.

Welche Erſparniſſe
entſtehen aus der 3uſammenlegung?

Die Anſicht in Berlin.
In der öffentlichen Erörterung über die Zweck

mäßigkeit der durch die Verordnung über die Neu
gliederung von Landkreiſen vom Auguſt d. J. ver
fügten Einſparung von 58 Landkreiſen iſt
wiederholt der Einwand erhoben worden, daß
durch die Zuſammenlegung der Landkreiſe Erſpar
niſſe nicht erzielt werden würden. Einmal
wird bemängelt, daß durch den Umzug der Behörden
und Beamten, Neuherrichtung von Gebäuden und
vermehrte Arbeit für die Umſtellung anſtatt Er
ſparniſſe zunächſt Mehrausgaben entſtehen würden.
Zum anderen wird hervorgehoben, daß der volks
wirtſchaftliche Nachteil, der ſich aus der Belaſtung der
Bevölkerung infolge weiterer Entfernungen zum
Kreisſitz als bisher ergibt, größer ſei, als die fiskaliſchen
Erſparniſſe ausmachen.

Wie dem Amtl. Preuß. Preſſedienſt aus dem
Miniſterium des Jnnern geſchrieben wird, iſt dieſe
Auffaſſung nicht zutreffend.

Grundlage jeder rationellen Verwaltung iſt die
richtige Abgrenzung des Verwalkungsbezirkes.

Beſtimmend hierfür ſind in erſter Linie die Aufgaben,
die die Verwaltung der Bevölkerung gegenüber zu
erfüllen hat. Den Landkreiſen liegt insbeſondere die
Erfüllung der Aufgaben ob, welche die kreisange
hörigen Gemeinden wegen zu geringer innerer Aus
gleichsfähigkeit finanziell nicht erfüllen können, und
ferner die Aufgaben, die ihrem Weſen nach überört
licher Art ſind und infolgedeſſen durch zentrale Zu
ſammenfaſſung rationeller durchgeführt werden können.
Der volkswirkſchaftliche Nutzen, der durch die Neu
abgrenzung der Landkreiſe unter Berückſichtigung
dieſer funktionellen Stellung entſteht, überwiegt bei
weitem die Erſchwerungen, die in einzelnen Fällen
durch weitere Wege zum Kreisſitz entſtehen.

Die nach außen hin ſichtbaren Erſparniſſe der
Kreisreform beſtehen in der Hauptſache in der Ver
minderüng des perſonellen und ſächlichen Aufwandes.
Es liegt auf der Hand, daß in der Zeit der Um
ſtellung dieſe Erſparniſſe noch nicht richtig in Er
ſcheinung treten können, da ſie insbeſondere durch den
Aufwand für den Wohnungswechſel der Beamten be

einträchtigt werden. Hiervon abgeſehen bedarf natur
gemäß auch die anderweitige Unterbringung der ent
behrlichen Beamten einer gewiſſen Zeit, da hierfür das
Vorhandenſein freier Stellen Vorausſetzung iſt. Jn
der Staatsverwaltung wird dieſer Ausgleich in ver
hältnismäßig ſehr kürzer Zeit durchgeführt werden
können. Jn der Kreiskommunalverwaltung würde die
Umſtellung des Beamtenapparates auf den ver
minderten Bedarf längere Zeit in Anſpruch nehmen.
Durch die Vorſchriften über die anderweitige Unter
bringung entbehrlicher Kreiskommunalbeamten, nach
der die bei den preußiſchen Landkreiſen freiwerdenden
Beamtenſtellen mit ſolchen Beamten beſetzt werden
müſſen. die durch die neugegliederten Landkreiſe ent
behrlich geworden ſind, wird jedoch dieſer Zeitraum
erheblich verkürzt werden.
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durch Darbietungen des Lieder und Sprechchores, der
in eindrucksvoller Weiſe den Zuſammenſchluß aller derer
forderte die deutſchen Blutes ſind. Einen tiefen Ein
druck hinterließ auch die. Rütliſzene aus „Wilhelm
Tell“, die in ihrem dialektgefärbten Vortrag echt und
überzeugend wirkte. Jn einem zweiten Teil ergötzten
ſich die Erſchienenen an Schuhplattlern, Mimenſpielen
und Heimatliedern.

Wenn Poſtſachen verlorengehen
Wann haftet die Poſt?

Während der Reiſezeit oder bei Umzügen kommt
es wohl manchmal vor, daß Poſtſachen nicht richtig
zugeſtellt werden oder verlorengehen. Jn der OHffent
lichkeit iſt im allgemeinen wenig bekannt, wann die
Reichspoſt für derartige Verluſte haftet und wann
nicht. Grundſätzlich haftet die Deutſche Reichs
poſt nur für den Verluſt bzw. die Beſchädigung von
Wertkbriefen, Paketen, Einſchreibebriefen und auf Poſt
anweiſungen eingezahlte Beträge. Hierfür haftet
ſie unbedingt bei Verluſt von Einzahlungen auf
Poſtanweiſungen. Bedingt haftet ſie

a) bei Verluſt von Wertſendungen in Höhe
des angegebenen Wertes, es ſei denn, daß die Poſt
anſtalt beweiſt, daß der angegebene Wert den ge
meinen Wert der Sache überſteigt. Jn dieſem Falle
iſt nur dieſer zu erſetzen; dem ſicheren Tode des Ertrinkens zu bewahren

bei Paketen ohne Wertangabe im
Falle des Verluſtes oder einer Beſchädigung: für
wirklich erlittenen Schaden, jedoch niemals mit mehr
als 3 RM. für jedes Pfund

c) bei Einſchreibebriefen in jedem Falle
des Verluſtes (nicht bei Beſchädigung), ohne Rückſicht
auf die Höhe des entſtandenen Schadens, mit 40 RM.;

für einen durch verzögerte Beförde-
rung oder Beſtellung von Paketen und Werk
ſendungen entſtandenen Schaden, wenn die fragliche
Sache gerade durch dieſe Verzögerung verdorben iſt
oder ihren Wert eingebüßt hat.

And wann nichk?
Überhaupt haftet die Reichspoſt nicht:
a) wenn der Abſender den Schaden durch

eigene Fahrläſſigkeit veranlaßt hat;
wenn der Schaden durch die unabwendbaren

Folgen eines Naturereigniſſes, oderdurch die natürliche Beſchaffenheit
des Gutes herbeigeführt worden iſt;

wenn der Verluſt, die Verzögerung oder die
Beſchädigung ſich auf „einer auswärtigen Be
förderungsanſtalt“ ereignet hat;

e) bei Wertſendungen, wenn der Wert „in
betrügeriſcher Abſicht zu hoch an-gegeben worden war.

Die Geltendmachung der Anſprüche hat ſtets bei
der Oberpoſtdirektion zu erfolgen, in deren Bezirk die
Einlieferung geſchah. Der Anſpruch erliſcht mit dem
Ablauf von ſechs Monaten ſeit Einlieferung der
Sendung. Die Verjährung wird unterbrochen durch
Geltendmachung des Anſpruches.

Ausſchank von Milch
bedarf keiner Schankerlaubnis.

Der Ausſchank von Milch bedarf aus wirtſchaft
lichen wie geſundheitlichen Gründen der beſonderen
Förderung. Den erleichterten Ausſchank von Milch er
ſtreben daher ſowohl der S 9 des Gaſtſtättengeſetzes
vom 28. 4. 1930 wie der S 19 des Milchgeſetzes vom
31. 7. 1930, das am 1. Januar d. J. in Kraft getreten
iſt. Faßt man beide Paragraphen zuſammen, ſo er
gibt ſich insbeſondere, daß der Ausſchank von Milch
zum Genuß an Ort und Stelle keiner Schank
erlaubnis gemäß S. 1 des Gaſtſtättengeſetzes bedarf,
falls in einem dem Ausſchank dienenden Betriebe
gleichzeitig Milch zur Mitnahme zwecks ſpäteren Ge
nuſſes feilgeboten wird. Wie der Amtliche Preußiſche
Preſſedienſt auf Grund eines Runderlaſſes des komm.
preußiſchen Jnnenminiſters feſtſtellt, iſt der Milch
ausſchank wie der Milchverkauf in dieſem Falle
bis zur Polizeiſtunde zuläſſig.
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Der Rückgang des Wohnungsbaues
in Preußen.

Jm erſten Halbjahr 1932 wurden nach einer über
ſicht des Preußiſchen Statiſtiſchen Landesamts in 317
preußiſchen Gemeinden mit mehr als 10 000 Einwohnern
insgeſamt für 17 007 Wohnungen Bauerlaubniſſe erteilt,
14 127 Wohnungen zu bauen begonnen und 18 325
Wohnungen ferktiggeſtellt. Gegenüber der gleichen Zeit
des Vorjahres ging die Erſtellung von Wohnungen um
58,3 Prozent zurück. Jn Berlin wurden gegenüber
dem Vorjahr nür 30 Prozent neue Wohnungen erſtellt.
Die bereits früher ſichtbare Tendenz zur Erſtellung
von Häuſern mik weniger Wohnungen, als ſie bisher
gebauk würden, tritt jeht noch deutlicher als bisher in
ie Erſcheinung. Möglicherweiſe drückt ſich darin bereits

der Beginn und Fortſchritt der Stadtrandſiedlung aus.

Arbeitsbeſchaffungsprogramm u. Mittel
landkanal.

Zu den Meldungen, wonach die Zahlungen für
den Bau des Mittellandkanals plötzlich ins Stocken
geraten ſein ſollen, weil zwiſchen dem Reich und
Preußen infolge formalrechtlicher Schwierigkeiten eine
Einigung über die ſpätere Zahlungsverpflichtung an
das Reich bisher noch nicht erzielt werden konnte,
wird von zuſtändiger Seite erklärt, daß die Diffe
renzen zwiſchen Preußen und dem Reich ſeit Jahren
beſtehen, daß ſie auch noch nicht ausgeräumt ſind, daß
ſie aber keineswegs als ein Hindernis für ein etwaiges
Stocken der Zahlungen anzuſehen ſind. Nach dem
feſtgelegten Plan werden weiterhin die Bauten am
Mittellandkanal ausgeführt.

Bei den ſchwebenden Erörterungen handelt es ſich
alſo nicht um die Fortführung der laufenden Ar
beiten, ſondern um die Durchführung zuſätzlicher
Bauten im Rahmen des Arbeitsbeſchaffüngs
programms. Dabei muß u. a. entſchieden werden, ob
die für die ſpäteren Jahre vorgeſehenen Bau
programme jetzt ſchon in Angriff genommen werden
ſollen. Das kann aber nicht geſchehen, ſolange über
die Frage der Finanzierung noch keine endgültige
Klarheit geſchaffen worden iſt

Leung und Bad Dürrenberg.
Jns Schwimmerbaſſin geſtürzt.

X Leuna. Im Waldbad lenkte am Mittwoch, gen
17 Uhr, ein auſſehenerregender Unfall die Aufmerkſam
keit der Beſucher auf ſich. Durch einen unglücklichen
Zufall war ein hieſiger Knabe im Alter von 5 Jahren
ins Schwimmbaſſin geſtürzt und verſank
augenblicklich vor den Augen der vielen Badenden.
Ein Mann ſprang jedoch beherzt zu und konnte den
Kleinen rekten. Auch der Schwimmeiſter war im
Augenblick zur Stelle, brauchte jedoch nicht mehr ein
zugreifen.

Beinghe erkrunken.

Bad Dürrenberg. Beim Spiel am Porbitzer
Teich war ein etwa Afähriges Kind in das Waſſer ge
fallen. Dem Werkmeiſter W. gelang es, daß Kind vor

eine s50 volle und milde Zigarette für 35 Pfg.
Begreiflich ist das Aufatmen, das durch eſie
Kreise der Raucher geht, seit ihnen die 3 der
Bulgaria beschert wurde.

garia Sporf, a
6 Zigareften 20 Pfg.

der Bulgaria
mit Sport-Photos
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Lancdkreis Merseburg
Hilfe für die Miſſion.

S Zchkopau. Das Schkopauer Miſſionsfeſt erfreut
ſich ſeit Jahren großer Beliebtheit in der Bevölkerung
um Merſeburg. Als Reinertrag konnten dieſes Jahr
676 RM. für die Miſſionsarbeit abgeführt werden.
575 RM. davon waren für das Gehalt eines Lehrers
in Oſtafrika beſtimmt.

Felddiebſtähle.
S Bündorf. Die Diebſtähle nehmen einen der

artigen Umfang an, daß der Schutz des Landjägers er
beten werden mußte. Man hatte ſogar von einem
Erntewagen Getreide entwendet.

Radfahrer verunglückt.
S Krakau. Beim üÜberholen eines Erntewagens

wurde ein Radfahrer auf der Krakauer Chauſſee von
einem Auto angefahren und vom Rade geſchleudert.

Heimakfeſte in Bad Lauchſtädt.
8 Bad Lauchſtädt. Am kommenden Sonnabend

wird hier das Kinderfeſt ſtattfinden. Es iſt ver
bunden mit einem Umzug der ſtädtiſchen Körper
ſchaften Schulklaſſen und Vereine, ſowie Konzert
und Kinderbeluſtigungen im Kurpark.
Das Brunnenfeſt findet in dieſem Jahre in tra
ditioneller Form am 28. Auguſt ſtatt.

ZFechpreller.

8 Bad Lauchſtädt. Von einem Zechprellerpärchen
wurde ein hieſtger Gaſtwirt geſchädigt. Das ſaubere
Du e ſich n aß tüchtig Abendbrot

nd kehrte von ſeinem Verdauungsſpagiergang amAbend nicht wieder zurück. hagersens
Gemeindeekatk.

S Reukirchen. Durch die 22fache Erhöhung derBürgerſteuer gleichen ſich die Einnahmen und nes
gaben des Haushaltsplanes aus. Es werden 275 Pro
zent Grundvermögensſteuer und 315 Prozent Gewerbe
ſteuer erhoben. Die Wohlfahrtslaſten belaufen ſich auf
10 500 RM., die Schullaſten auf 12 RM. Der neue
Etat wurde einſtimmig angenommen.

Von der Rutſchbahn gefallen.
S Beuchlitz Am Mittwoch fiel ein ljährigesMedeen von der Rutſchbahn im Garten des Gaſt

hauſes. Es mußte zum Arzt gebracht werden.

Flurſchutz.
S Beuchlitz. Um den zunehmenden Erntediebſtählen

zu begegnen, hat das hieſige Rittergut zwei Flurſchutz
beamte angeſtellt

Noch gut abgelaufen.“
S. Weßmar. Auf der Fahrt von hier nach Ober

thau mit dem Motorrad, war einem auswärtigen
Motorradfahrer eine Fliege ins Auge eflogen. Bei
dem Verſuch, die Fliege während der Fahrt zu ent
fernen, führ er geen dei Bordkante und kam mitſamt
ſeinem Soziusfahrer zu Fall. Beide zogen ſich einige
Hautabſchürfungen zu. Das Motorrad wurde leicht
beſchädigt.

Ungültige Wahl.
8 Oberkhau. Die von der Regierung in Merſeburg

ungültig erklärte Elternbeiratswahl der Schule Ober
thau wird Sonntag, den 11. September, wiederholt.
Als Grund für die Ungültigkeit wird die ohne rechtliche Gründe erfolgte e der „Chriſtlich
unpolitiſchen Liſte“ durch den Wahlvorſtand angegeben.

Ferkelmarkk.
S Schkeuditz. Der Ferkelmarkt wies bei mäßigem

Antrieb nur ſchleppenden Abſatz auf.
ſchwankten je nach Alter und Größe der Tiere zwiſchen
7 und 14 RM.

Sitzung des Magiſtraks,
S Schkeuditz. Der Magiſtrat beſchloß, die Preiſe

im Stadtbad, die für die noch Arbeitenden bereits er
mäßigt wurden, ebenfalls für ſämtlche Erwerbsloſe
herabzuſetzen, und zwar ſoll ein Wannenbad 20 und
ein Brauſebad 15 Pf. koſten. Jn der Sitzung der
Werkskommiſſion wurde beſchloſſen, mit dem Umbau
von Gleichſtrom auf Drehſtrom im Schießgraben
baldigſt zu beginnen. Wie 16931, ſollen auch in dieſem
Jahre, in der Zeit von September bis März, Lichtgut

Die Preiſe A

ſcheine an die Erwerbsloſen ausgegeben werden.
Jedoch wird man erſt prüfen, wieviel benötigt werden.

Gemeindeetat abgelehnt.
s Altranſtädt. Am Mittwochabend fand im Gaſt

haus Schulze eine Gemeindevertreterſitzung ſtatt. Ge
meindevorſteher Löſchke erſtattete den Kaſſenbericht
für das 1. Etatsvierkeljahr 1932. Er ſchließt mit
35 524 RM. Einnahme und 34087 RM.
Ausgaben ab. Die Einnahmen für Wohlfahrts
de betrugen 21 750 RM., die Ausgaben 25 670 RM.
o daß ein Kaſſenbeſtand von 1437,55 RM. verbleibt.

Hieran ſchloß ſich die Beratung des Haus
haltsplanes für 1932/33 an. Gemeindevor
ſteher Löſchke erklärte die einzelnen Zahlen eingehend
ünd ſchlug ſchließlich die Annahme des Voranſchlages
vor. Die Einnahmen ſind mit 85 665 RM. ein
geſetzt und betragen im einzelnen 260 Prozent
Grundvermögensſteuer 19 132 RM., 300 Prozent
Gewerbeertragsſteuer 1309 RM., 500 Prozent Ge
werbekapitalſteuer 247 RM., Vergnügungsſteuer
S 500 RM., Bierſteuer 1711 RM. Bürgerſteuer
S 2400 RM. Hundeſteuer 122 RM., Jagdſteuer und
»pacht 2334 RM. Reichsſteuerüberweiſungen 5582
Reichsmark, Wohlfahrtszwecke 56 600 RM. Die
Ausgaben betragen 119681 RM., und zwar
Wohlfahrtslaſten 77 000 RM., Schulverbandsbeiträge
S 12 000 RM. Kreisſteuern 8670 RM., Zinſendienſt
S 3000 RM., Perſonalausgaben 4052 RM. uſw.
Mithin verbleibt ein ungedeckter Fehlbetrag
von rund 25076 RM. Gemeindevorſteher
Löſchke betonte, daß es ihm nicht mehr möglich ſei,
den Etat auszugleichen, da der Weg über Steuer
erhöhungen oder e n einfach nicht
zu beſchreiten wäre. Der Voranſchlag wurde ein
ſtimmig abgelehnt.

8 Großlehna. Am Mittwochabend fand im Café
Detke eine Gemeindevertreterſitzung ſtatt. Gemeinde
vorſteher Schärſchmädt zeichnete an Hand umfang
reichen Zahlenmaterials die Notlage auf, in der ſich
die Gemeinde im verfloſſenen Haushaltsjahr 1931/32
befunden hat. Die Jahresrechnung ſchließt mit einem
Defizit von 4685 RM. ab. Die ſchweben de
Schuld beträgt 71 000 RM. die verzinſt und ge
tilgt werden müſſen. Dem Kaſſierer wurde einſtimmig
Entlaſtung erteilt. Hierauf kam man zur Beratung
des Voranſchlages für das Haushaltsjahr
1932/33. Gemeindevorſteher Schärſchmidt legte die
einzelnen Summen und ihre Entſtehung im einzelnen
klar und ſchlug den Gemeindevertretern eine An
nahme des Voranſchlages vor. Die Anſätze für die
Geſamteinnahmen betragen 73 361,15 RM. Davon
u. a. Die überweiſungen für Wohlfahrtszwecke
39 900 RM., die Uberweiſungen von Reichsſteuern
5232 RM., 305 Prozent Grundvermögensſteuer für
unbebauten Beſitz 14307 RM., 350 Prozent Grund
vermögensſteuer für bebauten Beſitz 1675 RM., 425
Prozent Gewerbeertrag- und Kapitalſteuer 7160 RM.
Bürgerſteuer 2350 RM., Bierſteuer 670 RM., Ver
gnügungsſteuer 150. RM., Erträge aus Grundeigentum
3500 RM. Die Geſamtausgaben ſind mit 83 730 RM.
eingeſetzt, davon betragen die Wohlfahrtslaſten 57 000
Reichsmark, die Schulverbandsbeiträge 5000 RM., die
Kreisſteuern 5459 RM. Neu eingeſetzt wurden wieder
die Hundeſteuern, die ein Gemeindeanteil von 2 RM.
pro Hund und Jahr einbringen ſollen. Jm ganzen
verbleibt ein Fehlbetrag von 10369 RM.

In der Ausſprache ergriff Gemeindevertreter
Pfeiffer das Wort, der die Einmiſchung des Kreiſes
in die Voranſchläge bemängelte. Gemeindevertreter

b recht empfahl Ablehnung, da nur nacktes
Zahlenmäterial und nichts anderes vorgelegt wurde.
Bei der Abſtimmung wurde der Voranſchlag mit 5
gegen 6 Stimmen abgelehnt. Der Gemeinde
vorſteher muß daher eine zweite Sitzung einberufen,

Bedauerlicher Ungläcksfall.

S Lützen. Beim Baden verunglückte der Arbeiter
O. E. am Fiſchteich. Als er ſich zu einem Sprung
ins Waſſer anſchickte, glitt er aus und zog ſich eine
Verletzung der Wirbelſäule zu, ſo daß er in die Chirur
giſche Klinik nach Halle gebracht werden mußte.

Aus dem Gefseltfa
Einbruchsdiebſtahl.

S Kötzſchen. In vergangener Nacht wurde in der
Gaſtwirtſchaft Lindner ein Einbruch verübt. Die Diebe
ſtahlen den Radiolautſprecher, Wurſt, Speck, Schinken
und Liköre. Bisher fehlt von den Dieben, die den
Einbruch zwiſchen 1 und 4 Uhr morgens verübt haben
müſſen, jede Spur.

Einſtellung von Flurſchutzbeamken.

S Oberbeung. Da auch hier die Zahl der Feld
diebſtähle eine ſtändige Zunahme aufzuweiſen hat,
wurden zwei Flurſchutzbeamte angeſtellt

Reger Badebekrieb.
Großkayna. Unſer Bad erfreut ſich ſteigender

Beliebtheit. Es wird täglich von ca. 600 Perſonen
aufgeſucht.

Unterbringung in kleinen Bauernſtellen.
Neumark. Nach amtlicher Bekanntmachung des

Gemeindevorſtehers beſteht die Möglichkeit, daß Er
werbsloſe aus der Landwirtſchaft im beſchränkten Um
fange in kleinen Bauernſtellen untergebracht werden
können. Anmeldungen ſind an das Gemeindeamt zu
richten.

Schwimmfeſt.
Kämmeritz. Das vom hieſigen Schwimm- und

Sportverein veranſtaltete Schwimmfeſt erfreute ſich
einer äußerſt regen Beteiligung hieſiger und aus
wärtiger Gäſte. Jn bunter Reihenfolge wechſelten Frei-
ſtilſtafetten, Jugendwettkämpfe, Rettungsſchwimmenund Waſſerballſpiele Die Vorführungen ernteten
reichen Beifall.

Drohung mit Entlaſſung.
Die Grubenverwalkung unkerſtützt beſtohlene Landwirke.

Benndorf. Die hieſige Grubenverwaltung vom
Werk „Leonhardt“ macht durch öffentlichen Anſchlag
bekannt, daß die umliegenden Feldbeſitzer ſich ſehr
über Felddiebſtähle auch von Werksangehörigen be
klagen. Sie weiſt darum darauf hin, daß beim Feld
diebſtahl betroffene Belegſchaftsmitglieder ſofort
entlaſſen werden.

Armbruch?
Mücheln. Ein SHbſter verunglückte beim

Pflücken von Hartobſt und trug dabei außer anderen
Verletzungen auch wahrſcheinlich einen Armbruch da
von. Arztliche Hilfe mußte in Anſpruch genommen
werden.

Feſtnahmen.
Mücheln. Jm Laufe des Mittwoch wurden von

der hieſigen Kriminalpoligei verſchiedene Arbeiter aus
der Siedlung und aus Wenden feſtgenommen. Es
wird ihnen wiederholter Diebſtahl zur Laſt gelegt.
Dazu kommt, daß ſie von der Polizeibehörde ſchon
verſchiedentlich verwarnt worden waren. Die Feſt
genommenen wurden nach dem Amtsgerichtsgefängnis
Querfurt transportiert.

e

Gefährliche Sonnenſtrahlen.
Mücheln. Eine junge Frau vom Slberg ver

brannte ſich in den letzten ſehr heißen Tagen beim
Ahrenleſen guf freiem Felde im Nacken und Rücken
derart erheblich, daß ſie ärztliche Hilfe in Anſpruchnehmen mußte. Auch heache man dieſer Tage eine

Perſon wegen der gleichen Krankheit mit dem
Krankenauto in die Klinik

Wer war ſchuld?
Mücheln. Jn der Bahnhofſtraße ſtieß ein Laſt

kraftwagen und ein Perſonenwagen zuſammen. BeideWagen wurden beſchädigt. Zwiſchen den Führern der

beiden Wagen kam es nach dem Zuſammenſtoß zu
Auseinanderſetzungen, die ſogar in Tätlichkeiten aus
arteten.

Generalverſammlung des Landwehrvereins.

Sköbnitz. Jn der Generalverſammlung des
Landwehrvereins Stöbnitz wurde als 1. Vorſitzender
Herr Kaßler wiedergewählt, der ſich zur Wieder
annahme des Amtes bereit erklärte. Das Kaſſiereramt
wurde Oberſteiger Zöger übertragen. Die übrigen
Amter blieben unverändert. Weiter wurde der Be
ſchluß gefaßt, an der 175-Jahr-Feier der Schlacht bei
Roßbach vollzählig teilzunehmen.

Die Zuckerdiebe gefaßt.
Sköbnitz. Zu der Meldung von den über

raſchten Zuckerdieben im Lager der Zuckerfabrik wird
uns mitgeteilt, daß es am Mittwochmorgen der Polizei
gelang, die Täter feſtzuſtellen. Einſtweilen wurden
die Arbeiter R. Kr Ledigenheim, und P. W. Mücheln
Zorbau, der Tat überführt und dem Amtsgericht Quer
ſurt überwiesen.

Nund um Querfurt.
Wieder Stadtverordnetenſitzung.

O OHOuerfurt. Nach längerer Pauſe werden die
Stadtväter am kommenden Montag wieder zu einer
Stadtverordnetenverſammlung zuſammentreten, um die
Prüfung, Entlaſtung und Feſtſtellung der Waſſerwerks
kaſſe für 1931 vorzunehmen und über den Anſchluß an
die Reviſionsſtelle des Sparkaſſen und Giroverbandes
zu beſchließen. Ebenſo wird eine nichtöffentliche Sitzung
angeſchloſſen

Gekreidediebe.
O Huerfurk. Zwei Feldhüter überraſchten nachts

auf einem Weidlichſchen Plan an der Eisleber Straße
ſieben Mann, die damit beſchäftigt waren, eine Menge
abgeſchnittenen Roggens zu dreſchen. Die Feldhüter
gaben Schreckſchüſſe ab, und es gelang ihnen, alle ſieben
Mann der Polizei zuzuführen. 5 Säcke, die man zur
Bergung „der Ernte“ mitgenommen hatte, wurden be
ſchlagnahmt.

Bei einem zweiten Rundgang konnten die beiden
Feldhüter auf einem Weizenplan am alten Nebraer
Weg einen Mann und eine Frau feſtnehmen, die einen
Sack und eine Kiepe voll Weizen fortſchafften.

Aus dem Mansfeldiſchen.

Die Treppe hinabgeſtürzk.
Schraplau. Das vierjährige Söhnchen des Ar

beiters Hans Kitzka fiel zur Treppe hinunter und brach
einen Arm,

Gemeinſames Feſt der Schützen und Krieger.
Schraplau. Angeſichts der augenblicklichen Ver

hältniſſe kamen die Schützengeſellſchaft und Krieger
verein überein, ihre geplanten Schützen- und Krieger

zwar am Sonntag, dem 21. Auguſt. Das Schießen
beginnt bereits am Vormittag, abends findet großer
Feſtball im Betzoldſchen Saale ſtatt.

Ein Bein abgeſchnikken,
Efperſtedk. Beim Dreſchen des Getreides

ereigneke ſich hier am Mittwoch ein ſchreckliches Un
glück. Auf dem Guke des Landwirls Thieme geriet
der landwirtſchaftliche Arbeiter Pfeifer in das Getriebe
der Dreſchmaſchine. Dabei wurde ihm der rechke

feſte dieſes Sommers gemeinſam zu begehen, und Fuß abgeſchnitten.

Aus dem Unstrutfta
Weiße Hamſter.

O Freyburg. Ein hieſiger Se ar fand beim
Hamſtergraben einen Bau mit vier Jungen, die ein
vollſtändig weißes Fell hatten. Gleich vier derartige
Albinos in einem Bau dürfte eine Seltenheit ſein

Geſangs und Jodlerkonzerk.

O Freyburg. Jm Garten der Sektkellerei veran
en das Lauſchaer Jodlerguartett, das ſich aus

itgliedern des bekannten Thüringer-Wald-Chors zu
ſammenſetzt, ein Geſangskonzert, das leider einen
ſchwachen Beſuch aufwies. Das Huartett brachte ſehr
ſchöne Vortragsſtücke deutſchen Männergeſangs zu
Gehör und zeigte ſich auch im Jodeln durchaus „auf
der Höhe“. Die Zuhörer dankten durch lebhaften
Beifall.

Einbrüche aufgeklärt.

O Carsdorf. Durch Zufall ſind die in den letzten
Jahren bei dem Zementwerk Kurſachſen vorgekommenen
Einbrüche aufgeklärt worden. Einem Arbeiter wurde am
letzten Lohntag ſeine Lohntüte mit Lohn und auch die
Hoſe, in welcher das Geld im Ankleideraum auf
bewahrt wurde, geſtohlen. Der Verdacht richtete ſich
gegen einen Arbeitskollegen von Reinsdorf. Bei einer
vorgenommenen Hausſuchung in Reinsdorf fand ſich
war nicht das Geld und die Hoſe, aber es wurdenſämtliche aus früheren Einbrüchen bei Kurſachſen ge

ſtohlenen Gegenſtände (Seife, Leder, Decken uſw.) vor
gefunden. Der Arbeiter und noch drei Helfershelfer
von Reinsdorf wurden nach Naumburg abgeführt,
jedoch dann wieder freigeſetzt.

Berufsbergkung.

O. Nebra. Am Dienstag, dem 23. Auguſt, halten

Sprechtag in der Schule zu Nebra für Entlaßſchüler
und Entlaßſchülerinnen und Schulentlaſſene aus Nebra
und Umgegend ab. 11 bis 12 Uhr einleitende Vor
träge. Nokwendig iſt, Schulzeugniſſe und Arbeits
papiere mitzubringen; erwünſcht auch gelungene Ar
beiten, hergeſtellt mit Schreib- Mal- und Werkzeug
vorzulegen. Zu den Aufgaben der Berufsberater ge
hört auch der Nachweis von Lehrſtellen.

Kein SA. Heim.
O Donndorf. Zu den Gerüchten, daß die Kloſter

ſchule Donndorf an die NSDAP. als SA. Heim ver
pächtet werden ſoll, wird jetzt mitgeteilt, daß ſeit Auf
gabe der Pacht durch die Oberrealſchule Halle ſtändig
Verhandlungen mit den verſchiedenſten wohltätigen
und anderen Organiſationen gepflogen worden ſind.
Alle dieſe Verhandlungen haben aber bis jetzt zu
keinem Ziele geführt.

Vom eigenen Geſchirr überfahren.
O Roßleben. Der Landwirt Heyd rich aus

Garnbach verunglückte auf der Skraße Roßleben-
Wiehe hinker den Anſtrukbrücken ſchwer. H. hatte
eine Fuhre Kalkſchlamm aus der Zuckerfabrik geholt
und ging neben ſeinem Wagen. Als er, um einem
enkgegenkommenden Geſchirr auszuweichen, zur Seite

lenkke, rukſchle er aus und kam ſo unglücklich zu Fall,
daß ihm Vorder- und Hinkerrad des beladenen Wagens
über die Beine fuhren. Er krug einen komplizierken
Knochenbruch des rechten Ankerſchenkels und eine
Muskelquetſchung am linken Bein davon. Von Sani
käkern wurde dem Verunglückten ein ſachgemäßer Ver

die Berufsberaterin und der Berufsberater des Ar
beitsamtes Halle von 11 Uhr ab einen koſtenloſen

band angelegt und er zum Arzk gebracht. Späker
wurde er dem Krankenhaus in Kölleda zugeführk.

Wefbenfels und Umgebung
Selbſtändig gemacht.

A Weißenfels. Der ehemalige Angehörige der
Hitler-Jugend K. H., der noch im Beſitze einer Geld
ſammelliſte war, hatte ſich noch eine zweite Liſte an
gefertigt und ging in den letzten Tagen bei den ein
zelnen Perſonen ſammeln. Den Geſamtbetrag von
22,75 RM. lieferte er aber nicht bei der NSDAP.
ab, ſondern behielt ihn bis auf 50 Pf., die ihm ab
genommen wurden. Das Strafverfahren iſt eingeleitet
worden.

Aufko gegen Mokorrad.
K. Weißenfels. Am Mittwoch, gegen 16.30 Uhr,

ſtießen an der Kreuzung Kleine Deichſtraße-Beuditzer

S a e ünd e e aDer ohorragdſahrer und ſein ius wurden leichte Beide Wege Weh ſehr h
Schuldfrage iſt ungeklärt.

Die letzten Fuder.
A Weißenfels. Trotz der ungünſtigen Witterung

der erſten beiden Erntewochen, die die Arbeiten ſehr
verzögerte, ſind letztere infolge des ſommerlichen
Wetters der letzten 10 Tage ſo weit vorgeſchritten, daß
bereits eine Anzahl Landwirte in Zorbau, Eleben und
Bürgwerben gmm Mittwoch das letzte Fuder Getreide
einfahren und ſomit die Ernte beendigen konnten. Der
Körnerertrag hat leider durch das feuchte Wetter etwas
elitten, indem das am Boden liegende Getreide
tellenweiſe etwas auswuchs oder beim Mähen vielfach
Körner ausfielen. Im großen und ganzen können
die Landwirte aber noch zufrieden ſein, denn die
Druſchergebniſſe bewegen ſich pro Morgen auf 15 bis
18 Zentner und ſind in beſonders gut geleiteten Wirt
ſchaften auch noch etwas höher.

Hier kann Schutt und Aſche abgeladen werden!
M Weißenfels. Das ſtädtiſche Gelände an der

Schlachthofſtraße zwiſchen Milchhof und Schuhfabrik
Praſt wird vorübergehend zum Abladen von Erde und
Bauſchutt während der Tagesſtunden an Werktagen
freigegeben. Fäulnisfähiger Hausmüll darf nicht an
r werden. Die Einwohnerſchaft wird gebeten
is auf weiteres für Erde und Bauſchutt nur dieſen

Abladeplatz zu benutzen.

Weißenfelſer Wochenmarkt.
Bütter Stück 60—-70, Eier 7, Matz Pfd. 20—25,

Apfelſinen 5, Mandarinen Bananen 35-40,

Birnen 5--15, Pfirſiche 80, Pflaumen 20—-25,
Wein 40, Kirſchen 20—25, Aprikoſen 30, Stachel
beeren 15, Johannisbeeren 18, Himbeeren 30, Heidel
beeren 15--25, Zwiebeln 12—415, grüne Bohnen 8-—10,
Kohlrabi 5--6, Schoten 2 Pfd. 15, Brunnenkreſſe 8,
Rotkraut 10, Wirſing 2 Pfd. 15, Weißkraut 8—10,
Spinat 8--10, Blumenkohl 15--25, Kohlrüben 10,
Karotten 20, Möhren 10—15, Sellerie Stck. 15--20,
Salatkopf 6—8, Schwarzwurzel 35, Teltower Rüb
chen 25, rote Rüben 15, Endibien 25, Rapünzchen 50,
Radieschen 8—10, Rettiche 10-15, Porree Bündchen 20,
Gurken 4 Stck. 10, Senfgurken 35, Pfeffergurken 80,
Gewürzgurken 5-10, Movrcheln 75, Steinpilze 80,
Kartoffeln 10 Pfd. 30-35, Schellfiſch 38-40, See
gal 35, Seelachs 28, Seeforellen 50, Rotzunge 70,

Flundern 50, Filet 45, Barſch 68, un
grüne Heringe 28, Makrelen 50, Bücdcklinge 30 10,
Seelachskoteletts 55, Aal 180, Schleie 125, Karpfen 90,
Schweinefleiſch 60--90, Rindfleiſch 60--100, Hammel
fleiſch 70—90, Kalbfleiſch 78— 116, Bodfleiſch 60—80,
Kaninchen 80, Tauben Stck. 50--60, Hühner 200 bis
275 Pf.

Erbſen ausgedroſchen.

A Wengelsdorf. Von einem Rittergutsfelde ſind
größere Mengen Getreide und Erbſen auf dem Felde
ausgedroſchen und entwendet worden. Durch die
regelmäßigen Flurſtreifen der Landjäger und der
beiden Flurſchützen iſt hoffentlich weiteren Spitz
bübereien vorgebeugt worden.

Teure Ahren.

A Schkorkleben. Die Fahrräder geſtohlen wurden
beim Ahrenleſen auf einem abgeernteten Felde zwei
Weißenfelſer Arbeitern. Die Räder lagen auf dem
Felde in der Nähe des Weges. Da der Diebſtahl
nicht ſofort bemerkt wurde,, konnten die Täter un
erkannt entkommen. Die polizeilichen Maßnahmen
ſind noch im Gange.

Roklauf.
A Prittitz. Jn unſerem Orte macht ſich der Rot

lauf unter den Schweinen bemerkbar. Einige kleine
Schweinehalter büßten bereits ihre Schweine ein.

Sporkunfall.
A Prittitz. Beim Handballſpiel am Sonntag

rutſchte der Turner Alfred Alſtädt ſo unglücklich aus,
daß er 5 am n einen Bluterguß zuzog und

Tomaten 15-—-20, Zitronen &—-6, ÄApfel 5--18, ärztliche Hilfe in pruch nehmen mußte,

esStadt Halle und Saaſkrefs
Einbruch in ein Herrenmodengeſchäft. Hnochenbrüche, davon und mußte ins Eliſabethkranken

Halle. Aus dem Herrenmodengeſchäft von Wil
helm in der Großen Steinſtraße ſtahlen Einbrecher
nachts Stoff für 25 Anzüge, fertige Ulſter, Hoſen, Kra
watten uſw. Zwei andere Pakete, die ſie ſchon von ge
ſtohlenen Sachen zurechtgemacht hatten, fand man nöch
an der Ladentür. Die Diebe ſind anſcheinend beim Ab
transport geſtört worden.

„Früh übt ſich
Halle. Jn dem Einheitspreisgeſchäft von Wohl

wert wurde ein jugendlicher Ladendieb feſtgenommen.
Sein Bruder, der noch ſchulpflichtig iſt, hatte auch ge
ſtohlen; es gelang ihm aber, ſich der ſofortigen Feſt
nahme zu entziehen

Blumenſchau mit Bindereiausſtellung.

2 Halle. Die Ortsgruppe Halle im Verband Deut
ſcher Blumengeſchäftsinhaber veranſtaltet vom 27. bis
29. Auguſt gemeinſam mit der Bezirksgruppe Mittlerer
Saalkreis im Reichsverband des Deutſchen Garten
baues eine Blumenſchau mit Bindereiausſtellung im
„Stadtſchützenhaus“. Neben einer überaus reichen
Auswahl von Schnittblumen aller Arten, insbeſondere
herrlicher Roſen, werden in der Ausſtellung zahlreiche
Gruppen von blühenden und grünen Topfpflanzen ge
zeigt. Für den Gartenfreund bringt die Schau
Grüppen von Formobſtbäumen und Koniferen. Weiter
werden dem Beſucher Bindereien für Freud und Leid
geboten, die jedem Geſchmack Rechnung tragen. Bei
der Fülle des Gebotenen wird die Ausſtellung für
jeden Blumenfreund von größtem Intereſſe ſein.

Umgefahren.

2 Halle. Am Mittwoch, gegen 19.30 Uhr, wurde
ein 19jähriges Mädchen an der Ecke Große Nikolai
ſtraße Kleine Klausſtraße von einem Radfahrer um

werden.

Gefallenes Vieh abholen laſſen!
2 Halle. Die r die Vernichtung der Kadaver

aus den Amtsbezirken Nietleben, Wörmlitz -Böllberg,
Ammendorf, Döllnitz Osmünde, Dieskau, Reidebur
und Nienberg zuſtändige Abdeckerei Voigt in Halle i
auf Anordnung des zuſtändigen Kreiskierarztes vor
läufig geſchloſſen worden. Die genannten Amtsbezirkewerden daher bis auf weiteres der Abdeckerei Leyh in

Neutz überwiesen. r Transport der Kadaver iſt
der Firma Hagemann, Halliſche Automobilzentrale,
Grüne Straße 81, übertragen. Die für die Viehbeſitzer
vorgeſchriebene ſofortige Anzeige über gefallenes Vieh
iſt an dieſe Firma zu richten. Die Transportkoſten
werden zur Hälfte von dem Abdeckereibeſitzer und zur
anderen Hälfte von der Amtskaſſe getragen. ie
Amtskaſſe iſt berechtigt, ihren Anteil von dem Vieh
beſitzer wieder einzuziehen.

Unſtimmigkeiten.

2 Nietleben. Jn der e e des Amtsvore Sachſe, der vor einiger Zeit ſein Amt nieder
egte, ſind Unſtimmigkeiten feſtgeſtellt worden. Mehrere

Reviſionen haben einen kaſſenmäßigen Fehlbetrag von
3450 RM. ergeben.

Ahrenabſchneider.

Döllnitz. Einer hieſigen Beſitzerin wurden nachts
von ihrem Acker Weizenähren von etwa 160 Garben
von den Halmen abgeſchnitten und geſtohlen. Einem
anderen Beſitzer entwendete man von ſeinem Ackerplan
große Mengen Roggenähren.

Obſtverpachkung.
2 Großkugel. Bei der Verpachtung der Apfel und

Pflaumen wurden diesmal nur die Einwohner unſeres
Dorfes berückſichtigt. Die Gemeinde nahm hierdurch

haus gebra

gefahren. Es trug erhebliche Verletzungen, u a. zwei einen Betrag von 299,20 RM. ein.
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Armenanſtalt in Bad Salzelmen gefnvrt
ines Allers

Rr. 193, Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondent. Donnerstag, den 18. Auguſt 1932.
Nr. 193.

Aus Mittelcieutgehlan c
e eDen Vater im Streit erſtochen.

F serbſt. In Born Um hei Zerbſt geriet amMittwoch früh der Sohn des Gaſtes gert
mit ſeinem Vater in Streit, in deſſen Verlauf der
Vater von dem Sohne erſt ſchen wurde. Der
Söhn wurde verhaftet Er iſt als jähgorniger Menſch
bekännt, und zwar wird dies auf eine ſchwere Kopf
verletzüng zürückgeführt, die er im Kriege erlitten hat

Die Pulsadern geöffnet.
F Deſſau. Ein Liebesdrama ereignete 67 früh

morgens in einem Walde be Klieken. Der Jahre
alte verheiratete Bankbeamte G Vater von 2 Kindern
hatte eine tiefe Zuneigung zu der 21 Jahre alten Ernä
W. aus Berlin Hohenſchönhauſen gefäßt. Der Ver
bindung ſtellten ſich große Schwierigkeiten entgegen,
und ſo beſchloſſen beide, gemeinſam als dem Leben
zit ſcheiden Sie verſuchten ſich die Kopfſchlagadern

öffnen. G. vermochte ſich noch an die Straße zu
chleppen und ein vorbeifahrendes en dann un an

ten deſſen Jnſaſſen das Mädchen dann im Walde
m ſchwerverletzten Zuſtande fänden Der Orts

vorſteher von Klieken Uübernahm die überführung in
ein Deſſauer Krankenhaus,

„Moderne“ Schweinefuhre.
Magdeburg. Ein moderner Schweinehändler

tauchte in Etgersleben auf Ob er nun ſeine
Schweine ſehr hoch ſchätzte und dieſe bequem be
fördern wollte oder ob er ſie für ſo wertvol hielt,
jedenfalls nahmen ſeine Schweine in einer
Limouſine Platz. Ein komiſcher Anblick war es
doch, als die Schweine aus dem Fenſter des Autos
herautsſchauten. Die Schweinellmouſine löſte im Orke
begreiflicherweiſe viel Heiterkelt aus.

Magdeburger ZJentraltheater
erhält wieder Operettenkonzeſſion.
t Magdeburg. Das Magdeburger Zentralthegter

hatte wegen der Verleihung einer neuen Operetten
konzeſſton vor dem Begirksausſchuß eine S an
geſtrengt. Der Konzeſſtonsantrag war ſeinerzeit ab
gelehnt worden, da die Vedürnisfrage verneint
worden war. Gegen dieſen Beſchluß des Bezirks
gusſchuſſes hatte Direktor Anton Lökgen die Klage im
Verwalkungsſtreitverfahren angeſtrengt, Die erſten
Verhandlungen vor dem Begzirksausſchuß waren vor
14 Tagen vertagt worden, da die in dem Verfahren
angeſchnittenen Rechtsfragen nachgeprllft werden ſollten
Nach ſehr langer Beratung ſallte ſetzt der Bezirks
gusſchuß eine Entſcheidung und hob das Urteil vom
5. Juli 1932 auf und bejahte damit die Be
dürfnisfrage. Das Zentraltheater erhielt die
Konzeſ Koſt n, abwechſelnd im Jahre Spezialikäten,
Varielé, Poſſe, Singſpiel und J zu ſpielen
Ausgenommen ſind Schau und Luſtſpiel, Oper und
klaſſtſche Operette. Direktor Anton Lolgen wurde
außerdem verpflichtet eine Sicherheit von
10000 RM. zu ſtellen.

Drei Tage krank im Walde gelegen.
Schönebeck Bad Salzelmen. Von Spazier

rn wurde im Zordel an der Randauerhauſſee der etwa 75 Jahre alte Jnvalide Schneider
güs der Landesarmenanſtalt in halb ver
hungertem uſtande hilflos gufgeun den. Es ſtellte ſich heraues, daß Schneider
ei einem Spaziéergang ohnmächtig

geworden war und hilflos im Walde lag Dei Ta
er, ohne ſich erheben oder rufen zu können, bis

män ihn endlich fand. Der Bedauernswerte wurde
Durch dte Sanitätskolonne dein Lagarett der Landes

Schneider iſt trotz ſe iſtig ſehr gewandt. Er wet de Muſiktlehrer, re
Sprachen und t der Vorleſer der anderen Inſaſſender Armenanſtalt. Er legt n weniges Geld auch
heute noch regelmäßig in Büchern an Man verſteht
in Salzelmen allgemein nicht, wie ein Mann drei
Tage hüngernd liegen kann, ohne daß die Anſtalt
Nachfotſchungen nach ſeinem Verbleib anſtellte,

200 Jahre Herrnhuter Heidenmiſſion
f. Gnadau (Kreis Kalbe). Am 21. Auguſt 1739

Zogen zum erſten Male evangeliſche Miſſionare nach
Jndien, um den dort wohnenden Heiden das Evan
gelium zu bringen. Es war die e Brüder
gemeinde, die als erſte unter Graf Zinzendorf
Miſſionare attsſandte, eine Tat, die um ſo bewundernswerter iſt, als der evangeliſche e g
in Deutſchland damals noch ſo gut wie gar nicht be

Spfnaſe Kinderlähmung
in Magdeburg

11 Neuerkrankungen in 14 Tagen
trett Uber den Stand der Erkrankungen

an ſpinaler Kinderlähmung in Magdeburg, über die wir
bon Zeit zu Zeit verichteten, gibt ſeht der Kreisarzt
fölgende Darſtellung aus:

In ver Zeit von 1. bis 15. Auguſt ſind in der
Stadt Magdeburg gintlicher Feſtſtellung 11 Nen
er krankungen erfolgt von deſen fünf leichter vder
gang leichter Natur ſind. Von den Nelterkränkungen
eittfallen auf den Stadtteil Buckan drei, Neue Neuſtadt
wei, Altſtabt, Sudenburg und Diesdorf e ein Und

ilhelmſtadt drei Fälle. Eites von den neuerkrankten
Kindern iſt am 14. Auguſt geſtorben, die rn der
Todesfälle e Auftreten des erſten Erkranküngs

im Mai vieſes Jahres iſt damit auf drei ges
egen.
Aus den Kreiſen Wanzleben, Wolmirſtedt, Garde

legen, Jerichow lind II ſind im Auguſt nur bereingelte
GErkrankungen gemeldet worden.

In dieſem Zuſammenhang intereſſiert die Frage,
wie man ſich M ſpinale Kinderlähmung ſchülht und
wie man ſie überhaupt verhindern kann Bekanntlich
gibt es ein eher Schutzmittel noch nicht, da der
ſtetige rheher dieſer Krankheit noch nicht genden worden iſt. Das preltßſſche Seuchengeſep
chreibt als wichtigſte Schußmaßregel folgendes vor
Die Abſonderung kranker nd kränkheitsverdächtiger
Perſonen die Fernhaltung anſteckungsverdaächtiger Kinder
vom Schulbeſuch und die Desinfektion der Abſonderungen
Kranker und Krankheſtsverdächtiger. Die Auswirküng
der ſeu Beſtimmungen auf die Ausbreitung
der Kinderlä mung kann aber nür beſcheiden ſein, weil
es eine Eigentümlichkeit dieſer Krankheit ſt, da ſie
weniger durch den Kranken, als durch ſeine geſunde
Umgebung berbrettet wird

bwohl es nicht möglich iſt, durch Hakteriolvgiſche
Unterſuchung beim Geſunden den Anſteckungsſtoff feſtzuſtellen darf man es als ſicher annehmen d auf
jeden Krankheltsfall ein Mehrſaches an geſunden
Zwiſchenträgern, beſonders aus der näheren
Umgebung des Kranken, en t fällt Dieſe ſogenannten

Keimträger oder Bazillenträger ſind ſelbſt gegen die
Krankheit gefeit, tragen aber den Anſtecküngsſtoff mit
ſich und berbretken ihn. Es liegt auf der Hand, daß es
ündürchführbar iſt, alich die geſamte Umgebllng des
Kranken zu iſolteken; man muß ſich darauf veſchränken,
ihr beſtimmte Vorſichtsmaßregeln im Ver
kehr mit anderen Menſchen nähezülegen. Perſonen
äits der Umgebung Kranker ſollen ſich dabor
hüten, andere Perſonen anzuſtecken, ſie ſolle dein
Huſten vder Räuſpern ein Taſchentuch vorhalten, Un
nötige Berührungen mit anderen Perſonen, insbeſondere
Küſſen, ünterlaſſen Und häufig die Hände waſchen
Unbeditngt aber ſollen ſie en ünnötige nahe
Berührung mit Kindern vermeiden, vie
um ſo mpfänglicher ſind, je kleiner ſie ſind

Man hat daran gedacht, Schuthzimpfungen mit
eittem im Paſtenrinſtitut in Paris hergeſtellten Serum
vorzunehmen; es iſt aber von einer amtlichen Emp-
ung ſolcher Schutzimpfungen abgeſehen worden, weil
der ächweis einer Schußzwirkung desSerums visher nicht erbracht iſt und die Zahl der
für die Krankheit überhaupt empfänglichen Kinder im
Gegenſatz zu andere Kinderkrankheiten bei der Kinder
lähmung ſehr gering iſt.

Da ber Anſtecküngsſtoff vor allem in den Ab
ſonderungen der Naſe und des Rächens
enthalten iſt ünd durch Mund Und Naſe in den Körper
eindringt, kann man durch Mundſpülungen und Gurge
lüngen, Be intt Waſſerſtoffſuperoxydlöſungen oder
durch desinfizierende Mundpaſtillen (Panflavintabletten,
Fortttamintpaſtillen u. a), verſuchen, eine gewiſſe Des
infektivn der Mund Und Rachenhöhle zu erzielen. Bei
jedem Huſten und lauten Sprechen werden in die um
gebende Aift zahlreiche felnſte, ſür das bloße Augeteiſt i n Trb er entleert, die den Anſteckungsſtoff elner Krone enthalten können. Wenn

es in das allgeineine Volksbewuß ſein Uverginge, daß
die beſonders auf bffentllchen Verkehrsmilleln zu veob
gchtende Unſttte, ſeinem Mikmenſchen in das Geſicht zu
huſten vder zu nleſen, nicht nur unappetillich, ſondernäuch geſundheitswidri 3 durch
manche Ubertragüng von In
mieden werden.

v würde

e. e
kannt war. Dieſem Tag galt die Feier, die die
Gnadauer Herrnhüuter Gemeinde unter den Schweſtern
und Brüdern der Gemelnde ſowie unter Tellnahme
vieler Gäſte und Freunde der Herrnhutet von außer
halb begingen. Der Morgenſegen auf dem „Plah
vor der Kirche wurde von Miſſionar e nach
einer Einleitung von Paſtor Schloß abgehalten Jhm
folgke eine Miſſtonspredigt von Provingialmiſſions
vfarrer Schiele. Von den Schülerinnen der Unter
kichtsanſtalken hatten ſich viele Eltern von nah und
ſern eingefunden, um das Feſt der Miſſion mit ihren
indern zuſammen zu begehen.

r an der Polizeiſchule Burg.
urg. Zum 1. Oktober d. J. ſind aus BurgPolhe t. Kühl an die Poligeiverwaltung Duſſel

dorf, Polißeihauptimaun Salg mann an die Polizei
rn Halle und Polizeihauptmann Heſſſe an
die Polißeivet waltung Berlin verſeht worden. Dafür
treten zur n Zeit Polizeihauptmann Mon
tug und Wyneken beide von der Pollgeiverwal-
tung Berlin in die Poligeiſchule Burg hin

Segelflieger am Heiderand.
Neuhaldensleben. Bei Blitz und Donner er

folgten die n Probeflüge des Neuhaldens
lebetner Segelflügzeuges, das erſt am vergangenen
Sontitag geweiht wurde. Vom Trendelberg aus
unternahm ein Magdeburger Fluglehrer einige gut

r den Gleitflüge. Die Veranſtallung mußte inſolge es herauſgiehenden Gewilkers leider abgebrochen

werden. Das von jungen Sporklern ſelbſterballte
Flugzeug hat ſich als recht „luftelchtig erwieſen.

p Grenzenloſe Diebesfrechheit,
Parchau. Jn letzter Zeit mehren ſich die Felddiebſtähle, ohne daß es bisher gelang, den ben

überall auf die Spur zu kommen. In den lehten
Nächten wurden die Feld narken unweit der Elbe, ins
beſondere die Havenſche Mart, arg heimgeſucht Einem
Ländwirt aus Parchau wurden 21 Mandeln Roggen
gleich auf dem Felde ausgedroſchen, einem

u CDie Lsuferin
Roman von Anny von Panchuys.

Verlag Alfred Bechthold, Braunſchweig, Roonſtr. 23.

11] (Nachdruck verboten.„Wir fangen ſetzt die neue Turbine an, Ahlers,
heute noch“, rief Gisbert Volkberg dem ungefähr Fünf
zigjährigen en tgegen.Uber das Geſicht Meiſter Ahlers glitt ein Aus

druck ehrlicher Freude
„Dein Himmel ſei Dank, Herr Direktor, es war

aber auch Zeit, daß Sie ſich entſchloſſen haben.
Gisbert Volkberg öffnete einen Kaſten ſeinesSchreibtiſches und enknahm einer braunen Lederma pe

nach kurzem Suchen ein paar Blätter
Die Teile hier ſollen zuerſt angefertigt werden,

lieber Meiſter, verteilen Sie die Zeichnungen in der
gen Weiſe wie voriges Mal.“

ill Brunner hatte die Zeichnungen in Gisbert
Volkbergs Schreibtiſch im Wohnhauſe vermutet, jetzt
wußte er es beſſer. Er mußte ſich Einſicht in die Ge
n verſchaffen, die wahrſcheinlich auch in
er braunen Ledermappe aufbewahrt wurde.

Törichterweiſe gab ihm Gisbert Volkberg noch da
durch Gewißheit, daß er wie ſtreichelnd über die
Mappe fuhr und in ſagte: „Das iſt zum Glück
nicht mit in die Luft geſagt worden!“

Dieſe paar Worte genügken Bill Brunner.
Es fehlte nur noch die Gelegenheit, an den gut ver

ſchloſſenen Schreibtiſch heranzukommen, und die mußte
er geſchickt ſuchen. Allerdings des Nachts wagte er
ſich nicht mehr hierher. Seit kurzem patrouillierte
nachts ein Wächter dürch den Garten.

Die erſehnte Gelegenheit fand ſich jedoch nicht ſo
leicht für Bill Brunner, wie er gehofft, es verging
Tag auf Tag, ohne daß er weiterkam. Die Werkſtatt
eichnungen, davon er einzelne Blätter zu Geſicht be
ſam, konnten ihm nicht viel nützen. Er mußte Ein

blick in die vollſtändige Zeichnung haben. Wenn die
Turbine leiſtete, was man ſich hier von ihr erzählte,
ſo würde ſein Weg drüben im Land des Dollars ſchnell
nach oben gehen.

Für das Ziel mußte er auch etwas wagen

e

In der Gießerei war ein Unglück geſchehen, einer
der Arbeiter war in einen Treibriemen gekommen, der
Armſte war nach Stunden grauſamer Qual geſtorben.
Tobias Mümmel hielt jeden an, der in ſeine Nähe ge
riet, und redete erregt und wichtig auf ihn ein.

„Jhr ſeid alle wie mit Blindheit geſchlagen und
wißt doch alle dasſelbe wie ich. Dies Jahr is ein

Unflücksſahr für den Tannenfrund, denn dies Jahr ſind
es jrade zehn Jahre her, ſelt Michel n dajeweſen.
Alle zehn Jahre kaucht er auf un ſtiſtet Unhell, das
wei m hier jedes Kind. Jch hab's alle zehn Jahre
erbebt, wie pünktlich er ſich einſefunden hat. Nur war
er noch nich als e da wie diesmal. Jagt den
Oberinjenielt aus dem Tannenſrund raus oder hängt
hn an die höchſte Tanne

Man lachte über den allen Mümmel, ſpottete:
Wenn Doktor Brunner nur ein Sput ſt, dann ſchade
ihm auch das Baumeln nicht. Aber es gab doch ver
ſchiedene Anhänger von Mümmels ſellſam phantaſti
ſcher Meinung über den Oberingenieur. Vor allem
war es die Frau des verunglückken Arbelkers, ein
etwas r Weib, die voll Jammer bis zum
Halſe ſaß, weil ſte den Ernährer ſo ſah verloren.

Zwar e ihr Gisbert Volkberg ſofort hilfreich
bei, aber ihr Schmerz wollte ſich nicht beſcheiden. Sie
unberſtützte Mümmels ans gegen Bill Brunner,
Wer nit ihr zuſammentraf und ein paar Worte mit
ihr redete, dem erzählte ſie von der geheimnisvollen
Wiederkehr Michael Wackernagels, der alle zehn Jahre
hier umgehen mußte und dem Tannengrund Unſegen
mitbrachke. Er war n We ein ſo ſchlechter Menſch

eweſen, daß er verflucht war, alle zehn Jahre dort
wiederzükehren, wo er ſein miſerables Leben ge

ebt, wo er den et Tod erlitten. Und er
ſtiftete alle zehn Jahre weiter Böſes wie einſt.
g v erzählte Mine Pank allen, die ihr ein Ohr
ſehen.

Die meiſten ihrer Zuhörer lachten, ſo wie ſie
Mümmels Redereien e We aber es gab genug alte
und junge un ne de eiber in der Kolonie, und
mancher Mann machte dem Aberglauben ebenfalls Zu
geſtändniſſe, wenn es hieß Es war d n Put daß
s Jahr für den Tannengrund ein Pechjahr
geweſen.

Ein Alter, der viel zu ſagen hatte in der Kolonie,
meinte Ob der Oberingenieur nun ein Spuk is odernich, darauf kommt es a jar nich an, aber det eene
ſteht feſt, ſeit er hier lebt, is im Tannenjrund alle
paar Dage wat los, doch nie wat jutetl“Die Worte waren richtig gewahlt, ſie leuchteten allen

ein, und man redete bald überall verſtohlen und manch
mal auch laut davon. Mit Doktor Brunner war das
Unglück in den ſtillen, friedlichen Tannengrund ge
kommen. Wie hatte man vordem ſo ruhig gelebt. Was
aber war in dieſem Jahr ſchon alles geſchehen. Ein
eiferſüchtiger Mann hatte ſeine Frau erwürgt, ein Kind
war im Spieleifer Unter einen Gießereigüterzug ge
laufen ein funger, lebensfroher Menſch war beim Obſt
pflücken vom Baum gefallen und hatte ſich das Genick
gebrochen. Außerdem gab es die Exploſion und ſchließ
lich paſſterte das Grauſige mit Mine Panks Mann.

Landwirt aus Jhleburg ſogar 40 Mandeln, Nachdem die ungebetenen Helfer mit ihrer Arbeit fertig
waren ſtellten ſte die ausgedroſchenen Mandeln wieder
fein ſäuberlich Juſammen, ſo daß im erſten Augenblick
von einem Diebſtahl nichts zu erkennen war Einem
anderen Landwirk wurden die Mandeln einfach ge
ſtohlen. Auch die Kartoffeldiebſtähle ſind
wieder an der Tagesordnung. Auf einem Ackerſtück
wurden die größten Karloffeln ausgegraben und die
Pflanzen dann wieder in die Erde eingeſehzt,

300 Prozent Plegerſteuer
in TambachDietharz.

Tambach Dietharz. Der Beauftragte der Aufn r uden hat 5 Grund d
9 des e Gemeinde Und Abgabengeſezes ein

Ortsgeſetz beſchloſſen, wonach in n
nach en reichs Und landesgeſetzlichen Vorſchriften
eine Bürgerſteller erhoben wird ſie beträgt ahrlich
300 Prozent des Landesſatzes Und iritt rück
el e G n 1932 d re Weleor da das
eis am 6 i e Sgeſ imSniprh heven ſagen s Orksgeſeh keinen

Falſchmünzer Szior

will Schadenerſatz leiſten
f Limbach. Wie die Kriminglpolizei Limbach, die

den Falſchmünger Sziodrt alls Penig verhaftete, mit
teilt, hat Szior die von ihm hergeſtellten 10- und 50-
Pfennig Stücke in den lehlen vier bis fünf Monaten
dadurch att den Mann gebracht, daß er in Lebens
mittelgeſchäften Kleinigkeilen kaufte und mit dein
Falſchgelh bezahlte. Der Falſchinunzer nahm jedesmal
Zie zur Münzherſtellung ben gen Maſchinen voll
ſtändig auseinander und verſteckte die einzelnen Teile
Seiner Geliehten konnte nicht nachgewieſen werden,
daß ſie von den euren gewüßt hat. Sziot hat
ich bereit erklärt den Geſchädigten, ſowelt et
dazu noch in der Lage iſt, Erſah zu leiſten,

iſt,btilengere ſtellen ber

Gewinnauszug
5. Klaſſe 39. PreußiſchSüddeutſche

(265. Preuß.) Staats-Lotterie.

Ohne Gewähr Nachdruck verboken
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen und zwar je eineru die Loſe gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen T und II

8. Ziehüngstag 17. Auguſt 1932
In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne

über 400 M. gezogen

2 Gewinne zu 250900 M. 252209 m
49 Gewinne zu 10000 M. 301928 394405

8 S Gewinne ju 5000 M. 1786659 261168 802488
87150

20 Gewinne zu 8000 m. 13744 386107 86604
159929 1681681 282824 828010 347930 377371
380878

56 Gewinne z 2000 M. 2872 38634 48155. 45167
60449 66868 1016099 127006 146228 150490 175418
181480 2260268 267505 2688660 30478 306868
806985 312738 3432683 344803 349667 861876
878252 387427 387726 388185 387882

336819 342787 361291 365384 360867 360488
S8631582 368211 575796 385924 583529

210 Gewinne zu 500 M. 289 1912 589658 a
18338 19268 186805 19842 21876 28278 25146 4678
42821 46603 46504 618688 54177 50481 64861 67
87481. 67527 67695 68646 78216 79776 59640
192680 111307 114204 18995 120788
1s3136 133667 134128 j369138 141360 146449

149806 180819 60685 61912162020 182808 188445 173065 176881 176448
1765739 180062 185071 1862601 198f36 204551
297793 208472 212872 216178 216698 217718
219849 222469 225154 225746 22826 231226
287848 262288 2568917 266318 258142 2688860
276688 276980 277106 s 392247 300577300878 301197 3050968 307617 326879 327160
334749 338448 344573 348455 349887 352254
357118 367202 381500 368818 368976 370880
880166 890114 394668 894885 396675 3999887
In der heutigen Rachmittagsziehung wurden Gewinne

über 400 M. gezogen

Getvinne zu 10000 M. 9817 121278 1727652
42 Gewinne zu 5000 m. 407783 60507 181035

209588 867178 388458
20 Sewinne u 89000 11944 124194 184983

487 178290 179928 216771 869725 809862
7066e Getviunne zu 2000 m. 18593 21416 32692 34909

e e e n380 257 r 308472 312137 34811435726 71320
Gewinne zu 1000 M. 1725 3324 18016 27472

28873 34095 401609 49366 43469 44071 49008 55038
82407 83770 86606 87289 88817 92890 94290 88571
988 19294 111878 118309 122478

348396 o z 366075 366684 5686511
78 Gewinne zu 500 M. 12278 19627 20588 33801

88818 7333 47136 47477 51403 52894 53100 58349
74527 53015 84017 87169 50568

r 522 106878 1144963

W
J

3
383991 384455 365491 969146 596868 362562
383782 884674

„Jm Gewinnrade verblieben: 2 Prämien 3
je 560000, 100 Schlußprämiten zu je 8000, 2 Ge
iwinne zu je 500000, 2 zu je 300060, 2 zu je 200000,
4 zu je 100000, 6 zu je 75000, 6 zu je 50000,
22 zu je 25000, 142 zu je 10006, 396 zu je 5000,
786 zu ſe 8000, 2124 zu je 2000, 1306 u e 1000,
7058 zu je 500, 21082 zu je 400 M.

„Haerglanz“ neutralisiert das Haar,
d. h. er bindet die hoch im Haar verbliebenen
Alkalireste des Waschmittels, die durch ihn rück
standlos herausgespült werden. Haar ß la n z
erhalten Ste mit ſedem weißen Beutel Sehwarz-
Kopf-seha um péen, dem tmiſden Haar
pflegemittel und auch mit dem hochwer-
tigen, kostnetisch Wirksamsten Sehwarez-
kö pf-Extra, Für Blondihen „Extra-
Blénd“, die aufhellende Spezial- Sorte!

Das Jahr war aber noch lange nicht zu Ende, Wenn
das mit dem Unglück ſo welle ging, mußte ja bald
jeder im e des Abends mit Angſt zur Ruhe
Man und des rn init An ß wieder aufſtehen,

an redete ſich in Wut gegen Bill Brunner hinein
Es wäre wohl nicht geſchehen wenn der Oberingenieur
den rechten Ton im Umgang mit den Arbeitern gehabt
hätte. Aber ſo liebenswürdig und glatt er ſich im allgab, ſo unrennbich und grob war er zu den

ngeſtellten. Alle anderen Jngenteure erfreuten ſich
hen unter e Beliebtheit. Werner Hill riß Witze init
den Untergebenen, Fritz Ruppert gab ſich katmeradſchaft
lich, aber Bill Brünner halte zuweilen eine ſo hoch
miltige Art, daß er den Leuten dadurch die Galle ins
Blut jagte, Er machte ſich d nichts vor, er wußte,
er war ünbeliebt, Aber daran lag ihm nichts.

Mine Pank ließ ſich eines Tages bei Glesbert Volkberg melden. Er erlaubte ihr Siert einzutreten und

Rterer die beſcheiden Daſtehende auf einen Stuhl
nieder.

„Was möchten Sie denn, liebe Frau Pank?“ fragte
er freundlich. Reden Sie nur gang offen heraus, was
Sie auf dem Herzen haben.

Mine Pank in ihrem überaus ein achen, ſchwarzenähnchen blaß und elend aus, e e
n Mitleid mit ihr und nahm ſich vor, ſich per
ſönlich noch etwas um die Arme zu kümmern, Sie
erhielt eine anſtändige Verſorgungsrente, direkte Not
leiden brauchte ſie n aber vielleicht konnte man ihr
ſonſt irgendwie das Leben erleichtern.

Mine Pank druckſte erſt ein bißchen herum, dann
nahm ſie einen Anſatz und erklärte in ſehr erquältem
Hochdeutſch: „Jch komme man eigentlich im Auftrag
von die ans Kolonie. Wenn ich auch nicht geſchickt
bin von die anderen, weiß ich doch, ſie denken alle ſo
wie ich. Doktor Brunner müßte hier weg aus dem
Tannengrund, iſt unſere Anſtcht. Seit der nämlich hier
iſt, gibt's nichts wie Unglück, und es iſt nu bald genug
von der Sorte, man möchte ſich mal verpuſten. Na,
ich kann ja ein Lied davon ſingen und Sie auch, Herr
Direktor Wenn der Oberingenieur nicht hier lebte,
ſtände Jhr Modell noch genau ſo da wie vorher und der
Schuppen auch. Jn Doktor Brunner ſitzt der Geiſt
vom Michel, und wenn der Michel uns hier eins aus
wiſchen will tut das immer Doktor Brunner. Er ſt
Michel ſelbſt und ich bitte Herrn Direktor recht ſehr,
den Michel zu entlaſſen Ich meine natürlich den
Oberingenieur.“

Gisbert Volkberg und Annelies wechſelten einen
langen Blick, und Gisbert ſagte nach einer kleinen
Pauſe. „Aber, liebe Frau Pank, zu was für einer
lächerlichen Ungerechtigkeit wollen Sie mich denn ver
leiten? Doktor Brunner iſt ein Menſch wie Sie und

ſch, und er iſt ein ausgezeichneter Jngenteur, über deſſen
Leiſtungen ich mich nicht beklagen kann.

Mine Panks etwas einfältig dreinblickende Augen
Monte böſe. „Herr Direktor, es gibt noch ne Menge
ngenteure, die was köntten, die aber e Chriſten

menſchen ſind aus Fleiſch und Blut. or Doktor
Brunner grüſelt es einem.“

Sie hatte das laut und erregt geſprochen, jetzt fiel
iht wohl plötzlich ein, der Ton gehöre ſich nicht Sie
dämpfte die Stiinme, tutſchte gang beſcheiden auf die
Stuhlecke vor. „Sehen Sie, Herr Direktor, ich hätte
mich ja heute nicht hergetraut, aber es handelt ſich um
meinen Jungen. Söit geſtern abend iſt er anders wie
ſonſt. Seine Milch ſchmeckt ihm nicht und er
ſitzt ſo lahm herum, als ob er nicht inehr ſtehen und
gehen möchte. Gott, das Kerlchen iſt drei Jahre alt
ünd mein ganzes Glück. Jch habe Angſt, der Michel
hat ihm wäs angetan und der Kleine ſtirbt am Ende,
wenn der Menſch nicht rechtzeitig hier weg muß.

Wieder wechſelten Gisbert Volkberg und Annelies
einen langen Blick. Wie war es nur möglich, daß ſich
Mine Pank ſoweit im Aberglauben verlieren konnte

Annelies erhob ſich von ihrem Stuhl und trat hinter
die ſchmale Frau, deren glätte, braune Scheitelhaare
von Schmalz ſpiegelten.

Sie legte ihr eine Hand auf die Schulter.
„Liebſte Frau Pank, bitte, ſagen Sie doch dergleichen

nicht. Herr Doktor Brunner kann ebenſowenig dafür,
daß Ihr Mann verunglückt iſt, wie er dafür kann, daß
Jhr Kleiner ſich jetzt anſcheinend nicht wohl fühlt.“

Sie wollte weiterſprechen, aber Mine Pank drehte
den Kopf herum und ſagte zu ihr empor: „Dann iſt
er na hrer Meinung wohl auch nicht daran ſchuld,
daß Jhr ſchöner Hund eines Morgens toie tot im Gar
ten gelegen hat und daß der Schuppen in Fetzen ge
riſſen würde und das Feuer hochbrannte, als wenn es
bis an die Wolken wollte? Sie ſollten nicht ſo darüber
weggehen, Fräulein Alexander.“

Annelies dachte mit ſeltſamer Befangenheit an den
Kopf über den hohen Sträuchern. Es wart der Kopf
Michael Wackernagels geweſen, oder wenn man ſich
ſein ſtets ſorgſam geſchetkeltes Haar in Unordnung vor
ſtellte, der Kopf Bill Brunners.

Sie fragte: „Das von dem Hund hat Jhnen wohl
der alte Mümmel erzählt?“

Die Frau nickte. „Ja, das hat mir der alte Mann
erzählt.“ Sie band nervös ihr ſchwarzes, dünnes Hals
tuch auf und wieder zu. „Jch bin jg man bloß ne
ganz einfache Frau, und ich kann nicht verlangen, daß
Sie Doktor Brunner gehen laſſen. Aber ich bitte Sie
ſehr darum.“ Sie ließ ſich plötzlich vom Stüthl auf die
Knie fallen, und durch ihre Stimme klang mühſam
verhaltenes Schluchzen.
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Aus alier Welt
Eine Touriſtin aus Gaſchwitz

tödlich verunglückt.
Frau Ling Zinn aus Gaſchwitz bei Leipzig

Zakle mit ihrem zehn Jahre alten Sohn und Bekannten

von Vulpmes im Stkubgital aus eine Beſteigung
der Schaufelſpitze unkernommen. Der Abſtieg erfolgte

von der Hildesheimer Hülte aus. Zwiſchen Hildes
heimer Hütte und der Schaufelſpitze geriet Frau Zinn
mik ihrem Sohn in einen Steinſchlag. Ein
großer Stein kraf Frau Zinn an den Hinkerkopf. Es
krat ſofort ſtarker Blutverluſt ein. Noch während des
Transporkes zur Dresdener Hülke iſt Frau Zinn ge
ſtorben. Die Leiche wurde nach Reuſtift gebracht.

Hehlerbande für geſtohlene Kraft
fahrzeuge gefaßt.

Der Stettiner Kriminalpolizei iſt es gelungeneiner Hehlerbande von Auto und en Das
Handwerk zu legen, die ſeit längerer Zeit hauptſächlich
in Berlin, aber auch in anderen Teilen des Reiches,
geſtohlene Motorräder und Kraftwagen
nach Stettin gebracht hat und hier in einer
großen Auto und Motorradwerkſtatt umarbeiten
ließ, um ſie dann in Berlin oder Pommern wieder zu
verkaufen. Bei einem plötzlichen Zugriff der Stettiner
Polizei konnten nicht weniger als drei ßig Motor
räder und zwölf Kraftwagen beſchlag
nahmt werden, die der Stettiner Hauptabnehmer
Grunke an ſechs verſchiedenen Stellen der Stadt unter
gebracht hatte.

Veſtigliſche Bluttat
Aus Otkweiler wird über eine furchtbare Blut

kak berichtet. Infolge alter Zwiſtigkeiten kain es nachts
zwiſchen einem gewiſſen Keßler und einem Bickelmann

zu einer Schlägerei, wobei geßler ſeinen Gegner mit
einer Axk bedrohte. Im Verlaufe des Kampfes enkriß
Bickelmann dem Keßler die Axt und verſehzte ihm
mehrere wuchkige schläge über den
Kopf, ſo daß der Sschädel völlig zer-
krümmerk wurde und das Gehirn zukage
krak. Außerdem hackke der ſcheinbar von einer
Ari Blukrauſch ergriffene Täter ſeinem Opfer eine
Hand ab und verletzte ihn durch Axthiebe noch
weiter ſchwer an der anderen Hand ſowie am Ober
ſchenkel. Der ködlich Verletzte wurde ins Kranken
haus gebracht, der Täker verhaftet.

Bauernhof von Schlamm übherflutet
Etwa 20000 Kubikmeter in Bewegung.

In der vorvergangenen Nacht iſt der etwa 60 Melker
lange Damm eines schlammweihers der
Grube Weiß, der Abwäſſer enkhielt, gebrochen.
Elwa 20 000 Kubikmeter Schlamm und Waſſermaſſen
ergoſſen ſich zu Tal und überſchwemmlken die Provin
zialſtraße Föln-Olpe auf eine große Strecke. Die
ſtark veſchädigte Fahrbahn wird für längere Feit ge

ſperrk bleiben müſſen. Das ganze Tal zwiſchen Ober
und Antkereſchbach iſt völlig verſchlammt und bietet
ein kroſtloſes Bild. Ein Bauernhof in Ober
eſchbach wurde faſt völlig von den Schlamm
maſſenüberflukef. Das Vieh konnke, mit Aus
nahme von vier Kühen, die im Siall umkamen, mit
knapper Rot gerektet werden. Eine Arbeitskolonne iſt
mit dem Bau eines 2,50 Meter breiten Dammes be
ſchäftigt, um wenigſtens den Fußgängerverkehr wieder
in Gang zu ſetzen. Die Gasfernſeitung von Bergiſch
Gladbach bis zur Aggert wurde an einigen Stellen
S e ſo daß ganze Ortſchaften ohne

a s ſind.
Hagelſchlag bei Nördlingen

Auf die heißen Tage folgte im Schwäbiſchen
Ries ein von wolkenbruchartigen Regengüſſen be
gleitekes Hagelunwekter, das in Wallerſtein und
im Gebiet weikerer 30 Ortſchaften zwiſchen Nördlingen
und Crailsheim einen furchtbaren Schaden anrichtketke.
Die Hagelſchloßen lagen in Hühnereigröße
10 bis 20 Zenkimeker hoch. Hunderke von Fenſter
ſcheiben wurden ein geſchlagen. Durch Wind
hoſe wurden zahlreiche Dächer ab gedeckt und auch
davongekragen. Weizen und Hafer ſind auf den
Feldern völlig zuſammengeſchlagen.Karkoffeln und Rüben haben nicht minder ſtarken
Schaden gelitten. Die Obſternke iſt vernichtet
Sämkliche Gemüſe und Obſkanlagen ſind zerſtört. Der
größte Teil der betkroffenen Landwirtſchaft iſt ſehr
ſchlecht oder überhaupt nicht verſichert.
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Heimkehr der „Miobe“
Die Bergung der Toten nicht vor Freitag.

Die ganze Nacht hindurch iſt auf den Bergungs
ſchiffen „Kraft“ und „Wille“ fieberhaft an der
Hebung des Wracks der „Niobe“ gearbeitet
worden, nachdem das Segelſchulſchiff am Tage in die
Kieler Bucht eingeſchleppt und auf Grund geſetzt
worden war. Zunächſt hat man die Bergeleichter,
deren armdicke Stahltroſſen immer noch die ſeſte Ver
bindung mit dem Wrack unter Waſſer bilden, an eine
Stelle abgeſchleppt, die in der Heikendorfer Bucht
weſentlich näher dem Ufer liegt, als der vorherige
Lägeplatz. Auf einer Stelle, etwa ſieben Meter
o iſt das Wrack vorläufig wieder abgeſetzt
worden.

Ein Taucher hat eines der Rettungsboote von
der „Niobe“ gelöſt. Das Boot ſchoß förmlich an die
Oberfläche. Es iſt zunächſt das erſte, was man von
dem traurigen Überreſt des einſt ſo ſtolzen Seglers
zu ſehen bekommen hat. Am Morgen des Mittwoch
früh, gegen 7 Uhr tauchte für einige Minuten die
Bugſpitze der „Niobe“ aus dem Waſſer. Die Hebe
kräne an Bord der Schiffe ſetzten mit voller Kraft ein,
aber es war noch nicht der richtige Moment für die
endgültige Hebung. An Bord der Bergungsſchiffe ſieht
man fortgeſetzt Blaſen aufſteigen, die von
dem Wrack der „Niobe“ herrühren

Am Nachmittag taucht die Spitze des Bugſpriets
der „Niobe“ abermals aus dem Waſſer auf. Flug
zeuge umkreiſen die Liegeſtelle des Wracks. Dutzende
von Segelſchiffen, Kanus, Ausflüglerbooten und allen

Fahrzeugen ſind herbeigeeilt. Die Hafenpoligzei und
die Marineboote haben alle Mühe, die Abſperrungen
zu wahren, die notwendig ſind, um keine Gefahren
heraufzubeſchwören. Die Pumpen an Bord der Hebe-
ſchiffe „Kraft“ und „Wille“ arbeiten, die Kräne ächzen.
Um 6 Uhr abends tauchte ein Stück der weißen, ſtark
verbogenen Reeling von der Steuerbordſeite aus den

luten empor. Jn dieſem Augenblick kommt die
chmucke Marinejacht „Helga“ vorbei, Flaggen auf

Halbmaſt, Offiziere und annſchaften ſalutieren in
Paradeaufſtellung. Auch an Bord der Hebeſchiffe haben
ſich einige hohe Marineoffiziere eingefunden, um die
weiteren Arbeiten zu beobachten.

Der Bugſpriet der „Niobe“ tag ſchließlich
2 Meter hoch aus dem Waſſer. Aber obwohl die
Bergungsarbeiten ſoweit gediehen ſind, wird es noch
lange Zeit bis zur Bergung der im Schiffs
innern ein geſchloſſenen Leichen dauern
Vor Freitag dürften dieſe Arbeiten kaum ab
geſchloſſen ſein, denn gerade jetzt, in dieſem vor
geſchrittenen Stadium der Hebungsaktion, erfordert
jeder kleine Fortſchritt beſonders viel Umſicht und Zeit.

Es iſt Vorſorge dafür getroffen worden, daß die
Leichen nach der Bergung nach der Marinekaſerne in
Wik bei Kiel auf Marinebooten übergeführt werden,
nachdem die Rekognoſzierung vorher an Bord der Hebe
ſchiffe ſtattgefunden hat. Die s dürfte
inſofern keine allzu großen Schwierigkeiten bereiten,
als die Kadetten an allen Kleidungsſtücken, ſelbſt an
den Schuhen, Erkennungszeichen getragen haben.

e

Ein Vorläufer Profeſſor Pieeards.

Der Aufſtieg Montgolfiers mit ſeinem Ballon vor dem
franzöſiſchen Hof in Verſailles am 10. September 1783.
Dieſer Aufſtieg eröffnete den Siegeszug des Ballons,
der bis 1900 die einzige Möglichkeit war, ſich in die
Lüfte zu erheben. Piccards Fahrten haben nun wieder
mit Hilfe des Ballons den einzigen Weg gewieſen,
der den Menſchen bisher in Stratoſphärenhöhen führte

14 Meilen ohne Propeller
Der engliſche Fliegerleutnant Stainforth, der einen

Angriff auf den Geſchwindigkeitsrekord unternommen
hatte, flog kürzlich in einer Höhe von etwa 3000
Meter über Berkſhire in der Nähe von Reading
(England), als der Propeller ſeines Flug
zeuges abbrach. Kaltblütig trat Stainforth
einen unfreiwilligen Segelflug an. Ganz all
mählich ging er hinunter, bis er einen Landeplatz
in Odiham in der Grafſchaft Hamſphire erreichte. Er
hat ohne Propeller die reſpektable Strecke von vier
zehn engliſchen Meilen oder 22 Kilometer zurückgelegt.
Die Beamten des Flugplatzes waren nicht ſchlecht er
ſtaunt, als ſie ſahen, daß das glatt gelandete Militär
flugzeug gar keinen Propeller beſaß

Schweres Flugzeugunglück in Mähren.
Drei Todesopfer.

In der Nähe des Dorfes Jemnice in Mähren
ſtürzte ein Paſſagierflugzeug des mähriſch-ſchleſiſchen
Aeroclubs ab. Zwei Jnſaſſen waren ſofork fot, eine
dritte Perſon ſtarb auf dem Wege ins Krankenhaus.
Dem Piloken, der ſchwere innere Verletzungen erlitten
hakte, mußten außerdem beide Beine ampukiert werden.

Langſtrecken Weltrekordflieger
abgeſtürzt.

Der amerikaniſche Rekordflieger Ruſſel Bord
man, Jnhaber des Weltkrekords h Weitflug, iſt bei
Springfield aus 1000 Meter Höhe abgeſtürzkt. Das
Flugzeug wurde vollkommen zerkrümmerk. Bordmanwurde wer ver lehnt aus den Trümmern ge

borgen. Beſorgniſſen Anlaß.Sein Befinden gibt h
Borman errang den Welkrekord im Jahre 1931 durch
einen Flug von Amerika nach Konſtankinopel in Be
gleikung des Fliegers John Pollando. Die Länge des
Fluges bekrug über 8065 Kilomeker.

San Juan vom Erdbeben heimgeſucht.
Durch ein heftiges Erdbeben wurden in

San Juan in der argentiniſchen Provinz Mendoza
viele Häuſer zerſtört. Bisher konnten fünf Leichen
aus den Trümmern geborgen werden. Es wird jedoch
mit einer ſehr viel höheren Zahl von Todesopfern
gerechnet Die Stadt San Juan war bereits im

S eben die Keſiche der Ballone e geee

a Nur wenigen ge
ſonen ſind in den Fluken umgekommen.

Häßlich aus Liebe.
In Italien pflegen häufig eiferſüchtige Bräute oder

Gattinnen mit einem Raſiermeſſer das allzu ſchöne
Geſicht des Geliebken zu verunſtalten, um ſich auf dieſe
drakoniſche Weiſe alle Nebenbuhlerinnen vom Halſe zu
halten. Daß aber umgekehrt eine Frau, die durch ihre
berückende Schönheit die Blicke der Männer auf ſich
zog, nur um die ewigen Vorhaltungen des Gatten
gegenſtandslos zu machen, zu einer ähnlichen Selbſt
hilfe greift wie es ſich jetzt in Los Angeles zutrug
dieſen Liebesbeweis dürften wohl nur wenige ihrer
Geſchlechtsgenoſſinnen beſtehen. Nach einer Eiferſuchts
ſzene rieb ſich Virginig Rae das Geſicht mit einer
ätzenden Säure ein. Seitdem iſt der häusliche Frieden
wieder hergeſtellt, aber auf der Straße ſehen die Leute
dem ſeltſamen Paar nach und fragen ſich kopfſchüttelnd,
wie r ſtattliche Mann zu einer ſo häßlichen Frau
kommt.

Kleine Tageschronik
Sie iſt ſtolz auf ihre 73 jährige Tochker. Jm eng

liſchen Badeort New Brighton nahm eine
73 jährige Frau ihre Mutter mit zu den neuen Bade-
anlagen, um ihr zu zeigen, wie gut ſie noch ſchwimmen
könne. Als die Tochter ihre Künſte vorführte, meinte
die 90 jährige Mutter ſtolz, ihre Tochter ſei ja ſchon
immer ein „ſo kluges Kind geweſen

Kein „Kaufgeld* mehr für Frauen. Die Führer
der mazedo niſchen Moslemiten haben beſchloſſen,
daß der Preis von rund 750 Mark, den ein Jüngling
den Verwandten ſeiner Zukünſtigen zahlen muß, be
vor er heiraten darf, jetzt auf höchſtens 200 Mark
herabgeſetzt wird. Dieſe Gebühr ſoll auch nicht mehr
als „Kaufpreis“ den Verwandten zugute kommen,
ſondern ſoll für die Ausſtattung der Braut verwandt
werden. Ein Stück Romantik weniger!

Untergang eines Dampfers auf dem OhioFluß.
Der Ausflüglerdampfer „CEity of Memphis“ lief gegen
eine Felsklippe im Fluſſe Ohio unweit des Kentucky
Ufers und ging unker. Die 748 Paſſagiere und die
33 Mann der Beſatzung konnten ſämtlich gerettet
werden.

Auffindung eines Vermißten nach ſieben Jahren.
An der Oſtſeite des Ramolkogel, zwiſchen Vent und
Gurgl, wurde die Leiche des 21jährigen Forſtaka-
demikers Wiskott aus Eſſen aufgefunden, der ſeit
einer Tour vermißt worden war, die er am 16. Auguſt
1925 von der Wildſpitze quer durch Oetztaler- Und
Stubgaiergletſcher zum Brenner unternehmen wollte.
Wiskott muß ungefähr 200 Meter über einen Felſen
abgeſtürzt ſein.

Bienen halten Stkandgericht. Jn der oſtpreußiſchen
Stadt Johannisburg drangen des Nachts Diebe
in den Bienenſtand eines dortigen Einwohners, um

wahrſcheinlich im Glauben, der Honig könne einfach
aus den Stöcken herausgeſchöpft werden in eine
mitgeführte Milchkanne den Honigſegen einzuheimſen.
Sie öffneten gleich die Türen von fünf Bienenſtöcken,
um ans Werk zu gehen, nachdem ſie Schutzhauben auf
geſetzt hatten. Die Bienen aber kamen wütend heraus,
krochen den Dieben in die Kleider und ſtachen drauf
los. Eilends flüchteten die Einbrecher, fürchterlich zer
ſtochen. Die Einwohner Johannisburgs halten nun
vergnügt Ausſchau nach Leuten, die zerſtochen oder
geſchwollen ausſehen.

Laſtkraftwagen bricht zuſammen. Auf der Straße
von Minden nach Herford paſſierte ein Laſtkraft
wagen eine ſtark abſchüſſige Stelle. Plötzlich brachen
ſämtliche Achſen des Wagens, ſo daß er auf die
Karoſſerie zu liegen kam. Die Räder verließen das
Gefährt und machten ſich ſelbſtändig, bis ſie ſchließlich
im Chauſſeegraben landeten. Wie die Unterſuchung
ergab, hatte der Wagen nicht weniger als 250 Zentner
Mehl geladen Der Unfall iſt offenſichtlich auf dieſe
Überbelaſtung zurückzuführen.

135 wollen Mainzer Skadkkapellmeiſter werden.
Um die ausgeſchriebene Stelle des Mainzer
ſtädtiſchen Kapellmeiſters haben ſich nicht weniger als
135 Perſonen beworben. Die Stadt hat ſich ent
ſchloſſen, fünf der Bewerber zum Probedirigieren nach
Mainz zu berufen.

Großes Urnenfeld bei Osnabrück aufgedeckk. Jn
der Nähe von Osnab rück wurde kürzlich ein großes
Urnenfeld entdeckt. Nach der Beſchaffenheit der Urnen
zu urteilen, ſollen ſie ein Alter von etwa 6000
Jahren vor unſerer Zeitrechnung haben. Die Urnen
enthielten Kohlen-, Knochen- und Metallreſte, Zähne
und das Stück eines Oberarmes.

Brandkakaſtrophe in Manilag. Jn der maleriſchen,
noch von ihren Mauern umgebenen Altſtadt von
Manila ſind drei ganze Blocks durch einen ge

O

Verlauf der Ehemann ſeine Frau mit einem Hand
tuch zu erwürgen verſuchte. Als das Tuch zerriß, griff
er nach einem Küchenmeſſer und drang auf die Frau
ein. Jn ihrer Angſt öffnete dieſe das Fenſter nach
der Straße und ſtürzte ſich aus dem vierten Stock
hinab. Glücklicherweiſe fiel ſie aber auf einen Balkon
im dritten Stockwerk und kam mit einem Beinbruch
davon.
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r G GTJJF „J n n —S[TSTTSSF„Jch will ja bloß mein Kind retten, meinen lieben,
kleinen Jungen. An dem ſoll er ſein Mütchen nicht
kühlen.“

Gisbert ſeufzte beinahe faſſungslos vor ſo finſterem
Aberglauben. Daß es ſo etwas immer noch gab im
zwanzigſten Jahrhundert.

Er kämpfte mit einem Lachen, und zugleich ſaß ihm
ein kräftiger Fluch in der Kehle. Aber Mine Pank
würde weder ſein Lachen, noch ſein Fluchen begreifen
Ihr armes, dumpfes Hirn ſah eben die Dinge genau
ſo an wie der Hundertjährige, den niemand für ganz
normal hielt.

Er ſagte mit großer Milde: „überlegen Sie doch
mal, liebe Frau Pank, Herr Doktor Brunner hat mir
alle Zeugniſſe aus ſeinen vorigen Stellungen gezeigt.
Er heißt wirklich Bill Brunner und iſt wirklich Ober
ingenieur. Er kann doch nichts für die unglückſelige
Ähnlichkeit, die er mit dein Bild Michael Wackernagels
hat. Es kommen doch oft Ähnlichkeiten vor, daraus
darf man keinem Menſchen einen Vorwurf machen.“

Mit Mine Pank war nichts anzufangen. Sie blieb
dabei: „Doktor Brunner iſt der Michel, und der vorige
Oberingenieur Kraft hat auch bloß ſterben müſſen, damit
er ſich an ſeine Stelle drängen konnte. Seine zehn
Jahre waren um, und da wollte er wieder hierher.“

Gisbert Volkberg' gab es auf, in dem armen, wirren
Kopf Klarheit zu ſchaffen, er ſah ein, es würde ihm
doch nicht gelingen. Aber ſeine Stimme verriet deut
lich Arger, als er ſagte: „Bitte, kommen Sie in dieſer

nicht mehr zu mir, ich möchte ſolchen
nſinn nicht mehr hören.“

Mine Pank ſchluchzte auf: „Wenn's nicht um mein
unſchuldiges Kind wäre, würde ich mir gar nicht den
Mund verbrannt haben.“
Pank ſind leider nicht die einzigen hier, die den Unſinn
heftig zuckten

Annelies wollte ihr erſt nacheilen, doch dann unter
ließ ſie es, ſie erkannte, jedes Wort war hier ver
gebens.

Sie meinte leiſe zu Gisbert: „Es iſt ein Troſt, daß
es heißt: Gegen Dummheit kämpfen Götter ſelbſt ver
gebensl Wie ſollen wir armen Menſchen da etwas
erreichen.“

Er erwiderte nachdenklich: „Und doch müßte man
etwas dagegen tun, die Geſchichte iſt grenzenlos albern.“

Er ſprach mit Meiſter Ahlers darüber. Der drehte
ſeinen buſchigen Schnurrbart.

„Ganz ehrlich und gerade heraus, Herr Direktor,
der olle Mümmel und die geiſtig etwas zurückgebliebene
Pank ſind leider nicht die eingigen her, die den Unſinn
reden. Und inſofern iſt auch was dran, weil tatſächlich
wieder zehn Jahre um ſind, ſeit man hier behauptet
hat, der Michel ginge um, und zweitens iſt, ſeit Dok
tor Brunner zu uns kam, wirklich ſchon ſoviel Schlech
tes im Tannengrund paſſiert, wie ſonſt nicht zuſammen
in fünf Jahren oder noch länger. Er kann was, Herr
Direktor, das brauche ich Jhnen nicht erſt zu ver
ſichern, aber er verſteht es nicht, mit den Leuten um
zugehen. Und da iſt es ihnen eine förmliche Freude,
ihm was nachzureden und am Zeuge zu flicken. Er
merkt und weiß es auch, denke ich mir, weil er manch-
mal ſo höhniſch guckt und lacht. Jhm macht es vielleicht
ſogar diebiſchen Spaß, für viele was Unheimliches zu
haben.

Gisbert Volkberg gab zu: „Sie haben wahrſcheinlich
recht. Meiſter, aber blöd bleibt das Ganze doch.“

Meiſter Ahlers hatte wirklich recht. Bill Brunner
wußte, wie man hier von ihm ſprach, und es beluſtigte
ihn ſehr. Ob man ihn leiden konnte oder nicht, war
ihm vollſtändig gleich

Mochte man ihn ſogar haſſen, mochte man ihm
alles Böſe und Traurige in die Schuhe ſchieben, was
ſich je im Tannengrund begeben, was lag ihm daran.
Für ihn war es nicht mehr als ein amüſantes Spiel. Er
hatte an Wichtigeres zu denken, als ſich darüber zu
erregen.

Es war ſo ſchwer, an die Zeichnung, die er brauchte,
heranzukommen, es fand ſich keine Gelegenheit dazu
Am hellen Tage mußte es geſchehen, aber es gab da
keine Stunde, in der das Bürohaus unbeauſſichtigt
geweſen wäre.

In den Zeichnungen, die an die verſchiedenen Werk
ſtätten ausgegeben worden waren, nahm er zwar Ein
ſicht, aber hier ward eine Düſe gemacht, dort ein Hebel,
wo anders wieder ein Rohr, es hatte keinen Zweck, er
mußte die Anordnung der einzelnen Teile zueinander
herausbringen.

Wie ein ſtarkes Fieber ſaß das Verlangen nach der
Geſamtzeichnung in ihm. Wurde immer ſtärker und
ungeſtümer. Die einzige, die ihn noch etwas davon
abzulenken vermochte, war Lotte Eck.

Das Spiel mit ihr war weiter gegangen. Lotte
ſchlüpfte morgens mit dem Frühſtück, abends mit dem
Nachteſſen zu ihm ins Zimmer und ließ ſich herzen
und küſſen. Niemand im Hauſe verfiel auf die Jdee,

Lotte Eck mit den Schlumperkleidern und dem un
förmigen Haarknoten dächte an etwas anderes als an
die Sorgen und Pflichten des Haushälts, mit denen ſie
ihre Mutter ein bißchen zu ſtark belaſtete. Morgen für
Morgen und Abend für Abend wiederholte ſie Bill
Brunner: Jch habe dich lieb!, und er küßte den jungen
Mund heiß und heißer.

Ein paarmal riß er ſie heftiger an ſich, dann lag
ſie ſekundenlang mik gelöſten Gliedern an ſeiner Bruſt,
um ſich plötzlich jh loszureißen und flüchtartig das
Zimmer zu verlaſſen. Dann blickte er ihr ärgerlich
nach, dachte ein bißchen ſpöttiſch: Tu keinem Dieb nur
nichts zu Lieb als mit dem Ring am Finger!

Den Ring würde Lotte Eck von ihm nie bekommen,
das wußte er, aber er merkte immer deutlicher, Lotte
bildete ſich ein, er würde ſie heiraten.

Auch Lotte hatte von den Reden gehört, die über
Bill Brunner hier umgingen. Manchmal kamen Nach
barinnen auf ein Plauderſtündchen zu ihr, und die
dem Aberglauben keine Zugeſtändniſſe machten, be
haupteten wenigſtens, Bill Brunner wäre einer von
den Menſchen, die ihrer Umgebung Unglück brächten,
oder ſie tadelten ihn wegen des Tones gegen die
Arbeiter.

Lotte verteidigte ihn ſtets.
Man nickte: „Nakürlich, er wohnt bei euch und

zahlt wahrſcheinlich reichlich, ihr wollt den guten Mieter
nicht verlieten, trotzdem es geſund für den Tannengrund
wäre, wenn er ſo bald als möglich hier herauskäme!“

Lotte ſtand jetzt häufig vor dem Spiegel, ſie ſuchte
durch Kleinigkeiten ein bißchen moderner auszuſehen.
Sie kaufte ſich heimlich billige, helle Florſtrümpfe,
kürzte einen ihrer Röcke, zog ihr Haar weich in die
Stirn und betrat ſo eines Tages Bill Brunners
Zimmer.

Er blickte erſtaunt. Wie prachtvoll jetzt durch die
freien Beine die hübſche Figur zur Geltung kam! Er
nahm ſie verliebt in den Arm.

„Püppchen, dich möchte ich anziehen nach meinem
Geſchmack.“

Sie ſah ihn hingebend an.
„Das kannſt du ja, wenn du der Mutter ſagſt, daß

wir uns lieben. Sie kann deiner Frau nicht verwehren,
nach deinem Geſchmack gekleidet zu gehen!“

Er nickte ein bißchen verdutzt, es war das erſtemal,
daß Lotte ſo deutlich merken ließ, auf was ſie rechnete.

Sein ſchwaches Kopfnicken aber hatte genügt.

Sie ſchlang feſt die Arme um ſeinen Hals.
„Denke nur, Bill, ich habe manchmal gefürchtet, du

dächteſt nicht an eine Heirat mit mir, jetzt bin ich froh,
weil ich mich geirrt habe.“

Sie drängte ihre Lippen auf die ſeinen, und er
dachte, ſobald er Einblick in die Zeichnung gehabt,
mußte er hier fort, denn dieſes kleine naive Mädel
konnte ihm Unannehmlichkeiten ſchaffen.

Und die Tage vergingen. Es lag ſchon zuweilen wie
leichte Herbſtkühle in der Luft, und die erſten Blätter
im Garten wirbelten langſam zur Erde. Bill Brunner
ſah jetzt eine Hoffnung, an den Schreibtiſch mit der
braunen Aktenmaäppe heranzukommen. Am vierten
Oktober ſollte der große Wettlauf „Rund um die Stadt“
ausgetragen werden. Wie er jetzt die Leute hier
kannte, blieb kaum jemand auf dem Stück Grund und
Boden zurück, auf dem das Volkbergſche Wohnhaus,
das Bürohaus und das Gärtnerhäuschen ſowie der
neue Schuppen ſtanden. Höchſtens der alte Mümmel
und der Hund, beide bedeuteten aber keine Gefahr für
ihn.

Die Sffnung des gutgeſicherten Schreibtiſches würde
ihm keinerlei Schwierigkeiten bereiten, er hatte ſich
ſchon davon überzeugt, wie das Schloß funktionierte,
denn Gisbert Volksberg hatte den Schreibtiſch gerade
letzthin öfters in ſeiner Gegenwart geöffnet.

Alle Hoffnung ſetzte er auf den 4. Oktober und
er horchte inzwiſchen vorſichtig herum, wer alles in
die Stadt ging, um der Sportveranſtaltung beizu
wohnen. Anſcheinend ſtanden die Dinge für ihn gün
ſtig, fand er, denn niemand mochte daheim bleiben,
faſt jeder und jede wollte Annelies Alexander laufen
ſehen.

(Fortſetzung folgt.)
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Hitzekatastrophen
Rekordieistungen und Kurfosttäten des Wetters

Jn den Sommermonaten mitunter ſchon im Mai
und auch noch im September gibt es regelmäßig
nige ſehr heiße Tage, die ſogenannten Hundstage.
Das Thermometer klettert bis 33 und 34 Grad, ja
ſogar bis 35 Grad hinauf, die Menſchen ächzen,
ſtöhnen und ſchwitzen. Und ſchon kommen die
Statiſtiker, die feſtſtellen, daß dieſe Hitze eine Rekord
leiſtung darſtellt. Allerdings nur für Deutſchland
denn in vielen anderen Ländern ſind in den Sommer
monaten ganz andere Hitzegrade an der Tagesordnung.

In Amerika gibt es jedes Jahr regelrechte Hitze
kataſtrophen. Die größte Hitzekataſtrophe dieſes
Jahrhunderts ereignete ſich vor zwei Jahren. Jm
Auguſt 1930 begann die unerträgliche Hitze in Neu
york zeigte das Thermometer 47 Grad Celſius
ſie dauerte wochenlang an. Da während dieſer Zeit
in 18 Staaten kein Tropfen Regen ſiel, entſtand eine
Dürrekataſtrophe rieſigen Ausmaßes Es war
die ſchlechteſte Ernte ſeit dem Jahre 1901. Durch die
anhaltende Trockenheit wurden nicht weniger als
700 Millionen Buſhel Mais vernichtet. Jn dieſen
wenigen Wochen erlitt die Landwirtſchaft einen
Schaden von weit über 1 Milliarde Dollar Die
Lebensmittelpreiſe ſtiegen natürlich enorm und waren
für die arme Bevölkerung geradezu unerſchwinglich.
Die Preiserhöhung betrug in Neuyork und in den
übrigen Großſtädten 25 Prozent.

Als Folgeerſcheinung der lang andauerten Hitzeentſtanden rieſige Waldbrände. Es ne
ganze Ortſchaften ab, und faſt 1 Million Farmer
verloren ihr Hab und Gut, wurden zu Bettlern. Erſt
im Monat September fiel der erſte Regen

Ein Jahr darauf, am 21. Juni 1931, ſetzte in
Amerika wieder eine fürchterliche Hitzewelle ein.
Diesmal litten ganz beſonders Neuyork und Chikago
unter ihr. Dieſe anormale Hitze ſeit 1901 wurden
in den Juniwochen nicht ſolche Temperaturen beob
achtet erforderte 677 Todesopfer.

Die Hitzewelle hatte ganz eigenartige Folgen. Am
23. Juli des vergangenen Jahres fiel in Neuyork im
Stadtteil Harlem (Negerviertel) eine Drebbrücke den
ſengenden Sonnenſtrahlen zum Opfer. Die Brücke
wurde infolge der Hitze derartig ausgedehnt daß ein
Viertel Zoll abgeſchmölzen werden mußte, damit die
Brücke wieder geſchloſſen werden konnte.

Neuyork mit ſeiner 47 Grad Rekordtemperatur
kann aber für ſich noch lange nicht den Ruhm bean
ſpruchen, der heißeſte Ort der Welt zu ſein. Dieſer
Ruhm gebührt Death Valley (Todestal) in Kali
fornien. Dort ſteigt das Thermometer bis zu

57 Grad Celſtus im Schatten Jm Jahre 1922 ent
deckte man in Afrika eine noch um I Grad heißere
Hölle: Aziza in der Sahgara. Jn El Torban,
in einem kleinen Fiſcherdorf auf der Halbinſel Sing,
wurden im Jahre 1902 von Raoul Francs ſogar62 Grad gemeſſen. ſog

So ſehen die Temperaturrekorde unſerer Erde aus.
Aber das Wetter weiſt auch andere Rekorde auf. So
dürfte es intereſſant ſein, zu erfahren, wo es am
meiſten regnet. Die Antwort hierauf iſt überaus
leicht. Der meiſte Regen fällt in Cherapunji (Vor
derindien). Hier beträgt nämlich der Jahres
durchſchnitt der Niederſchlagsmenge nicht weniger als
1070 Millimeter. An zweſter Stelle ſteht der Wai
aleglaberg auf der Jnſel Hawai. Dort regnet es
jährlich 1065 Millimeter.

Die naſſeſte Gegend der Welt iſt daher Jndien,
während den Ruhm, die krocke e zu ſein, Jquique
in h wo es jährlich nur 8 Millemeter Niederſchlag gibt. e a e

Nun die Frage der größten Stürme. Der größte
Sturm wurde bisher abgeſehen von dem Zyklon
in Florida auf der Jnſel Mäuricius gemeſſen wo
der Orkan eine Geſchwindigkeit von 54 Millimeter pro
Sekunde erreichte, was einer Stundengeſchwindigkeit
von 194,4 Kilometer entſpricht.

Es le nicht immer nur Waſſer. Mitunter geſchieht es auch, daß es vom Himmel Sand
regnet. Den Sand bringt der Wind von den Wüſten
mit ſich. Im Jahre 1928 wurde errechnet, daß bei
ſolch einem Sandregen 2 Millionen Tonnen Sand vom
Himmel fielen. Miſcht ſich nun dieſer Sand mit wirk
lichem Regen, ſo wird dieſer ſehr oft gefärbt. Dies iſt
die Erklärung des ſogenannten Blutregens, der bis
weilen auch ſchon in Europa beobachtet wurde.

Vor 2 Jahren ereignete ſich in Paris ein ſonder
barer Fall Die Hitze war geradezu unerträglich.
Wer es ſich leiſten konnte, verließ fluchtartig die Stadt
und ſuchte kühlere Gegenden auf. Da die Hitze den
ganzen Monat Auguſt andauerte, kehrten die meiſten
Geflüchteten erſt Anfang September zurück.

Viele dieſer Heimkehrer erlebten nun eine un
angenehme überraſchung. Als ſie die ſorgſam ge
ſchloſſenen Türen öffneten, erblickten ſie eine wüſte Un
ordnung. Zertrümmerte Spiegel, zerbrochene Bilder
rahmen lagen auf dem Boden, und alles deutete darauf
hin da nichts e worden iſt daß in der
Wohnung Geſpenſter ihren Spuk getrieben haben. Die
Wohnungsbeſier alarmierten die Polizei; dieſe er
ſchien, und bald konnte ſie feſtſtellen, daß all dieſes
Unheil nicht die Geſpenſter, ſondern die Hitze angerichtet
hatte. Die große Hitze hat nämlich die Schnüre und
Befeſtigungen der Bilder und Spiegel, der Wanduhren
und anderer Gegenſtände derart ausgetrocknet daß ſie
brachen und die an ihnen befeſtigten Gegenſtände zu
Boden fielen.

Nicht einmal Grönland iſt vor „Hitzekataſtrophen“
u Vor 3 Jahren ſtieg dort das Thermometer höher
als gewöhnlich. Jnfolge der in Grönland ungewohnkten
Wärme ſchmolz der Schnee ſelbſt in den Gegenden, wo
er das ganze Jahr über zu liegen pflegt, und die Eski
mos konnten dort ihre Hundeſchlitten nicht benutzen.
Norwegen mußte damals eingreifen und die von der
Hitzekakaſtrophe Betroffenen mit Lebensmitteln ver
ſehen. Wie hieraus erſichtlich, iſt der Begriff „große
Hitze“ auch nur relativ.

Sonnenbrand
Vom Landesausſchuß für hygieniſche Volks

belehrung in Preußen wird uns geſchrieben:
Die Sehnſucht nach der Sonne liegt dem Menſchen

im Blute. Mit Recht empfindet er die Sonne als ein
Heilmittel, aber, wie man eine ſtarkwirkende Medizin
nicht auf einmal oder in großen Doſen zu ſich nehmen
kann, ohne davon krank zu werden, ſo geht es auch
mit der Sonne. Unſere Haut hat während des langen
Winters in ihrer Leiſtungsfähigkeit gelitten. Man muß
ſie deshalb erſt wieder an ihre normale Tätigkeit ge
wöhnen, deren ſie bedarf, um ſich den veränderten
Lichtverhältniſſen anzupaſſen. Sonſt kommt es bei an
ſonnereichen Tagen, daß die Menſchen nach der feier
täglichen Erholung mit roten Köpfen, mit ſchmerzenden
Gliedern und juckender Haut herumlaufen und den an
ſich gewiß geſünden Aufenthalt im Freien und in der
Sonne mit Schmerzen Schlafloſigkeit und körperlichem
Unbehagen büßen müſſen. Darum iſt es zweckmäßig,
für das Sonnenbad gewiſſe Vorſchriften zu geben,
deren Jnnehaltung vor Sonnenbrand in gewiſſem

a u ſchützen vermag.n Se eher nehme man zunächſt nie an den

heißeſten Stunden des Tages.

Wer des Nachts in Schweiß gerät, läuft lei

Wer Sonnenbäder

nehmen will, wird gut tun ſeinen Körper vorher erſt
einige Male an die friſche Luft zu gewöhnen. Anfangs
ſetze man nur einen Teil des Körpers der Sonne aus.
Man beginne mit dem Sonnenbad von hoöchſtens
15 Minuken Dauer und wechſele dabei mehrfach die
Körperſtellung. Erſt allmählich darf man den ganzen
Körper für längere Zeit der Sonne ausſetzen Wichtig
iſt es, den Kopf und die Augen m eine Schutzbrille
zu ſchützen Gegenüber der Sonne ſind die Menſchen
verſchieden empfindlich; am leichteſten verbrennen die
jenigen Körperteile, die von der Kleidung gewöhnlichbedeckt und an Licht und Sonne am wen get gewöhnt
ſind. Wer leicht Reizerſcheinungen der Haut bekommt,
der tut gut, ſchon vorher ſeinen Körper init einer fett
haltigen Salbe zu veſtreichen. Sind einmal Reigzerſcheinungen, Rötung oder gar Blaſenbildung an

getreten, ſo meide man die Sonne, pudere die Haut
ein oder benutze eine möglichſt fetthaltige Salbe.

Schließlich ſei noch darauf aufmerkſam gemacht,
daß die Bräunung der Haut an ſich kein Zeichen be
ſönders guter Geſundheit iſt, und der Ehrgeiß, möglichſt
raſch braun zu werden, iſt durchaus unberechtigt. Die
braune Färbung der Haut ſtellt vielmehr eine Schutz
maßnahme des Körpers gegen die ſtarke Hautbelichtung
dar und tritt bei den einzelnen Menſchen in ver
ſchiedenen Graden und nach verſchieden langer Zeit auf.

Schlaf und Hitze
Zu den Qualen, die die ſtarke ſommerliche Hitze

vielen Menſchen ſchafft, gehört auch der ſchlechte
Schlaf. Mangelnde Leiſtungsfähigkeit und Unluſt zur
Arbeit ſind häufig die ungusbleiblichen Folgen. Wie
kann man ſich dagegen ſchützen

Vor allem ſorge man im Schlafzimmer für aus
reichende Lüftung. Morgens und abends muß durch
Sffnen der Fenſter und der Türen für kräftigen Durch
zug Sorge getragen werden. Des Nachts ſchlafe man,
wenn irgend möglich, bei offenem Fenſter, halte aber
zur Vermeidung von Zugluft die Türen r

ht Gefahr,
durch Zugluft ſich Rheumatismus, eine Erkältung,
Nerven, Zahnſchmerzen und dergleichen zuzuziehen.

In den heißen Stunden des Tages, zumal wenn die
Sonne hereinſcheint, müſſen die Fenſter geſchloſſen
bleiben und durch dunkle Vorhänge, Jalouſien uſw.
abgeblendet werden.

Sehr wichtig iſt ferner eine ſommerlich zweckmäßige
Ausſtattung des Bettes ſelbſt. Am beſten entferne
man alle Federbetten und ſchlafe auf hartem Lager,
das nur aus der Matratze, einem Keilkiſſen und einer
leichten Decke, evtl. nur einem leichten Laken beſteht.
Dem Schlafen ganz ohne dieſe Decken iſt dagegen
wegen der beſtehenden Erkältungsgefahr zu wider
raten.

Auch die Abendmahlzeit hat auf Schlaf und Hitze
einen nicht unerheblichen Einfluß. Man eſſe nicht zu
ſpät, nämlich 2—3 Sltundenn vor dem Schlafengehen.
Man vermeide dabei fette Koſt und viel Flüſſigkeit.

Nicht mit vollem Magen baden

Mahnung, beſonders an die Jugend!
Aus einer Zeitungsnotiz:

verſchwand der Badende plötzlich in
den Fluten, vhne daß ihm Hilfe r
werden konnte. Die Leiche wurde noch nicht
geborgen.

Jmmer wieder wird die Mahnung ausgeſprochen,
nicht mit vollem Magen zu baden, und doch rennt dieJugend, wenn kaum Der letzte Biſſen verſchlungen iſt,

ſpornſtreichs ins Waſſer. Aus dieſem Grunde er
eignen ſich immer wieder Unglücksfälle, über deren Ur
ſache keine Klarheit herrſcht. Die Gefahr wird veru t durch Erbrechen unter Waſſer, hervor
gerufen durch den ungewohnten Druck des Waſſers auf
den vollen Magen, hartes Aufſchlagen bei Sprüngen,
jäher Temperaturwechſel und anderes.

Erbrechen unter Waſſer aber iſt gleichbedeutend mit
Ertrinken. Das Exbrochene kann nicht herausgebracht
werden, die Luftröhre ſetzt ſich zu, und das Schickſal
des Schwimmers iſt beſtegelt. Auch wenn ſich der Be
treffende mit dem Kopfe über Waſſer befindet, genügt
oft das Surren in den Ohren, Unwohlſein, Schwindel
gnfälle, das Angſtgefühl der Hilfloſigkeit, um das Ver
hängnis herbeizuführen.

Es ſollte ſich niemand über dieſe Bedenken hinweg
ſetzen, weil er einen geſunden Magen hat“. Die Enk-
leerungsbeſtrebungen des Magens ſind Reflexerſchei
nungen, die unabhängig von unſerem Willen eintreken,
z. B. bei ſtarker Anſtrengung oder Angſt.

Von den Bergungsarbeiten der „Niobe“.

Das beſchädigte Rekkungsboot wird an Bord eines der Bergungsdampfer gezogen.
Auf dem Deck ſind die abgeſprengten Maſten der „Niobe“ zu ſehen.

Aus dem Gerichksſaal
13 Monate Zuchthaus wegen Verleitung

zum Meineid.
S Ferienſtrafkammer Halle.

Die Frau des Muſikdirektors Sch., früher in
Hohenmölſen, war der Verleitung zum Meineid
angeklagt, der eine lächerliche Lappalie zugrunde lag.
Die Frau Sch., die mik ihrem Manne zuſammen hier
eine Muſikſchüle unterhielt und dann nach Mansfeld
zog, geriet dort wegen des beim Dreſchen auf dem
Hof entſtandenen Lärmes und Staubes mit dem Land
wirt D. in Streit, ſo daß ſte am Abend des gleichen
Tages gern eine ſich bietende Gelegenheit benutzen
wollte, Um T. zu ſchädigen. Als bei Dunkelheit die
Zöglinge der Müſtkſchule mit ihren Jnſtrumenten durch
den Hof gingen, der von Dreſchmaſchine und Traktor
erheblich a war, ſtieß einer der Schüler heftig
gegen die Maſchine, ſo daß ſeine Poſaune ausbeſſe
rungsbedürftig wurde. Auch eine Trompete ſoll durchVerſchungang Schaden genommen haben. Frau Sch.

aber veranlaßte die Abſendung einer umfangreichen
Kiſte mit Jnſtrumenten an eine vogtländiſche Spezial
n zut Ausbeſſerung. Hierbej ſuchte ſie die Muſik
chüler zu der Ausſage zu beſtimmen, auch ſie wären
in der Dunkelheit gegen die auf dem Hof ſtehende
Maſchine gelaufen, wodurch ihre Jnſtrumente un
brauchbar geworden ſeien. T. ſollte für den Schaden
aufkommen. Frau Sch. machte auch dieſer Schaden
erſatzforderung wegen einen Zivilprozeß gegen T. an
hängig, jedoch zog ſie ihre Klage zurück, als ſie feſt
ſtellen könnte, daß auf ihre „Zeugen“ kein Verlaß
war. Jhte Handlungsweiſe wurde vom Schöffengericht
am 9 Juni als Verleitung zum Meineid und als
verſuchter Betrug gewertet und mit einer Geſamtſtrafe
von 1 Jahr und 1 Monat Zuchthaus und 3 Jahren
Ehrverluſt geahndet. Auch die halliſche Ferienſtraf
kammer die ſich als Berufungsinſtanz mit dem Fall
beſchäftigte, kam zu dem gleichen Urteil. Sie verwarf
die Berufung der Angeklagten und beließ es auch
bei der Ehrenſtrafe im Hinblick darauf, daß Frau Sch.
die von ihr zu betreuenden Schüler zu einem ſchweren
Verbrechen verleiten wollte. Der Haftbefehl wurde
aufrechterhalten.

n

Amtsgericht Mücheln
Wegen fahrläſſiger Körperverletzung

hatte der Handelsmann W. aus St. Micheln St. Ulrich
einen Strafbefehl über 50 RM. erhalten. Jm Juli
hatte er imt ſeinem Kraftwagen einen radfahrenden
Schüler zu Fall gebracht und leicht verletzt. W. machte
geltend, daß die Straßen durch Regen ſehr ſchlüpfrig

eweſen wären und der Wagen ins Schleudern geraten
ei, Das Gericht verurteilte W. zu 40 RM. Geldſtrafe.

Beim Stkehlen überraſcht
worden war die ledige Str. aus Mücheln Zöbigker,
als ſie im Juni bei dem Handelsmann Trautmann
einſtieg. Sie hatte 5 RM. erbeutet und verſchiedene
Schränke und Behälter vergebens nach Geld durch
ſucht. Die Amtsanwaltſchaft beantragte wegen Ein
bruchsdiebſtahls 4 Monate Gefängnis. Das Gericht
ſchloß ſich dem Antrage an.

Die Aukos im Graben.
Um einen Autozuſammenſtoß auf der Straße nach

Stöbnitz zu vermeiden, hatte ein Kaufmann aus
Mücheln ſeinen Kraftwagen in den Straßengraben

elenkt. Der entgegenfahrende Kraftwagen war ebenfall in den Straßengraben gefahren. Nach Ab

haltung eines Lokaltermins ermäßigte das Gericht
den Strafbefehl um die Hälfte und erkannte auf
15 RM. Geldſtrafe.

Teure Balken.
Der Lokomotivführer W. aus Neumark hatte

von einer Bauſtelle der Firma P. Holzmann einige
Holzbalken geſtohlen. Da es ſich um Rückfalldiebſtahl
handelte, verürteilte das Gericht W. zu 3 Monaten
Gefängnis

Das überfahrene Schaf.

Der e W. aus Weißenfels warwegen Verſtoßes gegen die Verkehrsvorſchriften für
Kraftfahrzeuge angeklagt. Er hatte auf der Straße
nach Lünſtedt ein Schaf, das zu einer Herde des
Ritkergutes gehörte, überfahren. Das Gericht ver
urteilte W. zu 25 RM. Geldſtrafe.

Amtsgericht Weißenfels.
Empfindliche Geldſtrafe für eine anonyme Brief

ſchreiberin.

Ein Kaufmann in Markwerben hatte in letzter
Zeit mehrfach anonyme Briefe erhalten, in denen be
hauptet wurde, daß ſein Gehilfe R. E. einen lieder
lichen Lebenswandel führe und ſeinen Chef auch nach
Skrich und Faden beſtehle, indem er ihm Liköre,
Zigarren und andere Waren entwende. Als Brief
ſchreiberin wurde auf Grund von Schriftvergleichen
die Witwe A. Sch. aus Markwerben ermittelt, die
jetzt der Beleidigung angeklagt war. Sie beſtreitet
zwar ganz entſchieden, die Briefe geſchrieben zu haben,
will aber andererſeits den Wahrheitsbeweis für die
darin erhobenen Beſchuldigungen antreten können.
Nach dem Gutachten eines Schriftſachverſtändigen

unterlag es jedoch keinem Zweifel, daß die wegen
ähnlicher Handlungen ſchon vorbeſtrafte Angeklagte
die Briefſchreiberin war, und da es abſurd erſchien,den We e für Behauptungen antreten zu
wollen die man ableugnet, ſo würde der Antrag der
Angeklagten abgelehnt. Das Gericht hielt eine exem
plariſche Strafe für erforderlich und erkannte auf eine
Geldſtrafe von 300 RM. oder 30 Tage Gefängnis.

Amtsgericht Freyburg.
Ohne Papiere und Schlußlicht

war der Fleiſchermeiſter Otto R. aus Branderoda
durch Freyburg gefahren, da ihm die Steuerkarte auf
dem Finanzamt einbehalten worden war. Das
Fehlen des Schlußlichtes will er nicht bemerkt haben.
Das Gericht verurteilte ihn wegen des Fehlens der
Beleuchtung des Schlußlichtes zu einer Geldſtrafe von
10 RM. und wegen Nichtmitführens der Steuerkarte
zu einer HOrdnungsſtrafe von 5 RM., zuſammen 15
Reichsmark an Stelle von 3 Tagen Haft.

„IJn die Kirſchen gegangen
ſein ſollte am 2. Juli der ſtellenloſe Kaufman Max D.
aus Laucha. Der Angeklagte erklärte, daß der Tag
der Anzeige nicht ſtimme, er gab aber zu, am 4. Juli
Kirſchen zum ſofortigen Verzehr entwendet zu haben
und verriet dem Gericht ſogar die Namen der noch
Beteiligten. Das Gericht verurteilte D. zu einer
Geldſtrafe von 4 RM. oder 2 Tagen Haft, wozu noch
die Koſten kommen.

Gegen die Verkehrsbeſtimmungen

hatte der Handelsmann Fridolin Pf. aus Naumburg
verſtoßen, als er in Markröhlitz mit dem Fahr
rad auf dem Hochbord fuhr und ein 5jähriges Mädchen
umrannte, ſo daß es verletzt wurde. Er ſoll dann,
ohne ſich um das Kind zu kümmern, auf dem Hoch
börd weitergefahren ſein. Daß er es abſichtlich noch
getreten haben ſoll, konnte ihm nicht nachgewieſen
werden. Das Gericht kam zu folgendem Urteil: Wegen
fahrläſſiger Körperverletzung hat der Angeklagte 30
Reichsmark, hilfsweiſe für je 5 RM. einen Tag Ge
fängnis, zu zahlen Von der Anklage der vorſätzlichen
Körperverletzung wird er freigeſprochen. Weiter hat
der Angeklagte eine Buße von 25 RM. einſchließlich
der Arztkoſten, an den Vater des Kindes zu zahlen.
Soweit Verurkeilung erfolgt iſt, trägt der Angeklagte
die Koſten, ſoweit Freiſprechung erfolgte, die Staats
kaſſe.

Vorausſichtliche Witterung
bis Freitag abend.

Mit nordweſtlichen Winden hat ſich kühlere Luft
in dünner Schicht über das deutſche Binnenland bis
zum Main hin ausgebreitet. In ihrem Bereiche ſtieg
die Temperatur am Mittwoch meiſt nur bis 25 Grad,
während in Süddeutſchland immer wieder 33 bis
34 Grad Wärme erreicht wurden. Auch der Brocken
gipfel lag am Mittwochabend noch in der alten Mittel
meerwarmluft, er hatte bei hoher Lufftfeuchtigkeit
18 Grad Wärme. Die kühlere Luft, die dem Allan
tiſchen Ozean entſtammt, neigt zur Nebelbildung, die
Gewittertätigkeit fand aber in ihr ein ſchnelles Ende.
Der Luftdruck über dem mittleren Europa hat ſich
weiter erhöht. Das Hochdruckgebiet wirkt daher kräftig
auf das Wetter ein und hält die im Norden vorüber
ziehenden Störungen von uns fern. Wir haben daher
meiſt heiteres und wieder etwas wärmeres Wetter zu
erwarten.

Ausſichten: Bei ſchwachen bis mäßigen weſtlich
ſüd weſtlichen Winden meiſt heiker, krocken, nachts
kühler und leichte Bodennebel, kagsüber wieder eiwas
wärmer. Wetterdienſtſtelle Magdeburg

RadioEcke
Freitag, 19. Auguſt.
Mitkeldeutſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.
6.20--8. 15 Uhr: Von Berlin: Konzert.

10.00 Uhr: Von Berlin Eröffnungsfeier der IX. Großen
Deutſchen Funkausſtellung Berlin 1932.

12.00 Uhr: Deutſche Romänkik. (Schallplatten.)
13.15. Uhr: Wanderlieder. (Schallplätten.)
14.00--14.30 Uhr: Kunſtberichte.
15.15 Uhr: Dienſt der Landfrau.

an die Siedlerfrau.
16.30 Uhr: Konzert.
18.00 Uhr: Wiſſenſchaftliche Umſchau.
18.20 Uhr: endet aus dem Jugenderholungsheim

ttendorf.
18.50 Ein Sachſe entdeckt das ſchöne Elbtal.
19.00 Uhr: Ernſt Moritz Arndt als Denker.
19.30 Uhr: Ländler für Klavier.
20.15 Uhr: Schrammelmuſik.
20.45 Uhr: „Der Doppelſelbſtmord“, Bauernpoſſe mit

Geſang in ſechs Abteilungen von Ludwig
Anzengruber. Muſik von Bruno Brenner.

22.05 Uhr: Nachrichtendienſt,
Anſchließend bis 23.30 Uhr:

Deutſche Welle.
Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.
5.45. Uhr: Aus Hamburg: Wetterdienſt für Landwirte.
6.00 Uhr: Aus Berlin: Funkgymngaſtik.
6.15 Uhr: d Hamburg: Wetterdienſt für Land

wirte.
Anſchließend, bis 8.00 Uhr: Aus Berlin Frühkonzerk,
10.00 Uhr: Nachrichten.
10.10--10.35 Uhr: Schulfunk. Die Senſe rauſcht durchs

Rhrenfeld.
12.00 Uhr: Wetterdienſt für Landwirte.
Anſchließend: Große Tonwerke. (Schallplatten.)
Anſchließend: Wetterdienſt für Landwirte.
12.55 Uhr: Zeitzeichen.
13.35 Uhr: Nachrichten.
14.00 Uhr: Aus Berlin: Konzerk. Die neueſten Schlager

auf Schallplatten.
15.00 Uhr: Jungmädchenſtunde. Jugend hilft der

Jugend. z
15.30 Uhr: Wetterdienſt, Börſe.
15.40 Uhr: We ganer Vom unheimlichen Reiter.
16.00 Uhr: Pädagogiſcher Funk. Arbeitstechniken im

Arbeiksunterricht.
16.30 Uhr: Nachmilkagskonzerk.
17.30 Uhr: Schwierigkeiten der engliſchen Ausſprache

mit prakkiſchen Lautdemonſtrationen.
18.00 Uhr. Das Cembalo, ſeine Ausdrucksmöglichkeiten

und Grenzen.
18.30 Uhr: Goldwährung und internationale Wäh

rungslage.
18.55 Uhr: Wetkkerdienſt für Landwirte.
19.00 Uhr: Die neunte Funkausſtellung.
19.15 Uhr: Wiſſenſchaftlicher Vortrag für Arzte.
19.35 Uhr: Maſchinenproblem im Bankgewerbe.
Anſchließend: Wetterdienſt für Landwirke.
20.00 Uhr. Aus Hamburg: Rudolf-PhilippSkunde,
20.45 Uhr: Nachrichten, Sport.
21.00 Uhr: Aus Köln: 1. „Das Nebelhorn“, luſtiges

Hörſpiel von A. Uzarſki. 2. „Nachbarn“,
luſtiges Hörſpiel von A. Uzarſki.

Die Anforderungen

Unkerhalkungsmuſik,

22.10 Uhr: Wetterdienſt, Nachrichten.
Anſchließend, bis 0.30 Uhr. Aus Berlin: Tanzmuſik.

m
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Ein Ereignis für Merseburg
Der Beutsche Handbameister spfelt gegen Merseburger

Stäcttemannschetfe
Die Mannſchaft, der es am 5. Juni vor 12 000

Menſchen in Deſſau gelang, den ſog. ewigen Meiſter
Polizei Berlin 8:3 zu ſchlagen und mit dieſem

Siege die Deutſche Handballmeiſterſchaft das erſtemal
nach Mitteldeutſchland zu tragen, ſpielt am Sonntag
vormittag, 11 Uhr, auf dem VfL.-Sportplah gegen eine
Merſeburger Städtemannſchaft. Uber Spielerqualitäten
der Weißenfelſer Polizeimannſchaft irgend etwas zu
ſagen, erübrigt ſich. Die PSV.er kommen mit der
e Beſetzung, mit der ſie den Meiſtertitel errungen

aben.

Auch Merſeburg hat ſeine beſten Leute zur Stelle,
lediglich der Jnnenſturm hätte durch den von 1885 be
ſetzt werden ſollen. Da aber dieſer Verein die Teil
nahme an dem Spiel abgeſagt hat, iſt die Aufſtellung
wohl die glücklichſte.

(Eanaban r. D

Die Rothoſen ſchlagen PSV.
mit 8:6 (5:1).

ATV. in guter Form.
Geſtern abend ſtanden ſich die beiden erſten Mann

ſchaften obiger Vereine gegenüber. Leider war der
Beſuch ſehr ſchwach. Beide Mannſchaften lieferten
einen überaus ſpannenden und intereſſanten Kampf,
der bis zur Schlußminute höchſt fair durchgeführt
wurde. Entgegen unſerer Vorausſage trat ATV. doch
mit Beine an, der ſich aber noch nicht vollwertig
einſetzen konnte. Das Spiel beginnt ſehr flott. ATV.
iſt noch nicht vollſtändig zur Stelle, der Linksaußen
Kinde rpater fehlt noch. Aber die Rothoſen gehen
120 in Führung. Das Spiel wird immer ſchneller
ATV. führt 2.0, 3-0 innerhalb kurzer Zeit. PSV.
verkürzt auf 3: 1. Bis zur Halbzeit kann ATV. noch
2mal erfolgreich ſein. Nach dem Wechſel erhöht der
ATV. auf 6: 1. Jetzt kommt die PSV. Mannſchaft
aber ins Rollen und kürzt auf 6:2 Im Anſchluß
hieran ſchießt ATV. das 7. Tor. Der PSV. iſt wieder
erfolgreich: 7:3. Die Rothoſen laſſen aber nicht nach
und kommen zu ihrem 8. und letzten Tore Jetzt
würde die Polizei beſſer, ſie ging zum Endſpurt über.
Der Erfolg waren drei ſchöne Tore Die ATVer ver
teidigten aber ihren Vorſprung mit viel Geſchick, ſo
daß der PSV. nur bis zum 8:6 aitfholen kann.
Schiedsrichter Bo o s (TuSpV. Neuröſſen) pfiff zur
beiderſeitigen Zufriedenheit.

MTV.Dürrenberg.
Jm Rahmen eines Vereinswettkampfes, den beide

Vereine mit allen Mannſchaften veretnbart haben, be
gegnen ſich am Freitagabend zuerſt die beiden Meiſter
mannſchaffen. Der Neuling hat ſich ſchnell und ſicher
emporgeſchwungen und manch alter M. Kl. Verein
mußte ſich ihm beugen. MTV. hat Kleindienſt
wieder zur Stelle, muß aber in der Hintermannſchaft
Erſatz einſtellen. Den Kampf, der außerordentlich
e zu werden ſcheint, leitet Zacharias

JugendHandballturnier

in Bad Dürrenberg
Röſſen und Dürrenberg im Endſpiel.
Turnerſchaft Bad ne n Merſeburg
Beide Mannſchaften befleißigten ſich einer recht an

ſtändigen Spielweiſe und zeigten achtbare ſpieleriſche
Leiſtungen. Das Spiel war in der erſten Halbzeit
vollſtändig ausgeglichen, nach Seitenwechſel bauten dieGäſte ſebenkſich ab, während Dürrenberg immer mehr

aus ſich herausging. Ganz ausgezeichnete Leiſtungen
zeigte trotz der Niederlage der Merſeburger Torhüter,
beim Plaßbeſitzer konnte das Jnnentrio gefallen.

Fußball

Der erſte Punktſonntag
Fußball, Ligaklaſſe:

Boruſſia Halle--99 Merſeburg,
Sporkfreunde-1898,
Favorik-Neumark,
1896--VfL. Merfeburg,
Preußen Merſeburg Wacker.

1 b-Klaſſe:
Kayna--Röſſen,
Ammendorf--Weiſe,
Mücheln-Polizei,
Beunga--Meuſchau,
Schkeuditz Schiepzig,
Sportbrüder-Reideburg,
Giebichenſtein-Zörbig,
Lettin--Paſſendorf.

Handball, Ligaklaſſe:
PSV.--Blau-Weiß,
Pol. Merſeburg Weiſe,
VfL. Merſeburg Boruſſig,
9RC.--1896,
1898-Poſt.

Die Merſeburger Handballſpiele werden wegen des
Vormittagsſpieles des Deutſchen Meiſters vorausſicht
lich ausfallen, da die Vereine ſie abſetzen laſſen wollen.

Sportwoche des Weißenfelſer Bundes

für Leibesübungen
Der Weißenfelſer Bund für Leibesübungen trägt

ur Zeit eine Sportwoche aus, die im Zeichen derFeit eine erhebliche Beſchneidung erfahren hat. Nur

3 Tage ſind es, an denen Wettkämpfe auf dem grünen
Raſen gezeigt werden, wenn man das Stockballſpiel
am Sonntag nicht hinzurechnet.

Am erſten Tage, Montag, fanden die Lang
ſtreckenläufe ſtakt, an denen ſich bei den Herren
Großkayna gut placieren konnte. Sieger bei den
Herren blieb der nicht zu ſchlagende Rudolph
(MNTV.), denen die beiden Großkaynaer Stiller und
Breitſchuch folgten. 19 Läufer gingen über die
7500 Meter lange Strecke, trotz der großen Hitze. Bei

Die Aufſtellungen ſind
PSV. Weißenfels:

Ruck
Seehaus Correus

Schröder Froböſe Schneider
Poprawa Seiler Lindner Dreikorn.

Jerſch Beine Treder Hoffmann
Göhle Hanſen Perzel

n StrauchPöhnitzſch.

Stadtmannſchaft Merſeburg:
Als Schiedsrichker leitet Voeſſack (1898 Halle) das

Spiel. Jm Garten des VfL.-Vereinshauſes wird die
Kapelle der ehemaligen Militärmuſiker
konzertieren. Der Ertrag des Spieles iſt für die Stadt
randſiedlung Merſeburg beſtimmt.

TuSpV. Röſſen ATV. Merſeburg 13 1 (5 1).
Das Spiel war ſehr leicht für die körperlich und

m überlegenen Röſſener. Die ATV.er gaben
ich viel Mühe, konnten ſich jedoch nicht recht zur
Geltung bringen. Überragend auch in dieſem Spiel der
Torwart der Unterlegenen.

Jn der Troſtrunde treffen nun am Donnerstag
TVg. Merſeburg und ATV. Merſeburg aufeinander,während ſich e den gezeigten Leiſtungen Röſſen und

Dürrenberg im Endſpiel einen ſpannenden Kampf
liefern ſollten.

TuSpV. 1885- Lauchſtädt
Heute abend ſtehen ſich auf dem Kaſernenhof beide

Mannſchaften im Freundſchaftsſpiel gegenüber. In
Lauchſtädt hatten die 85er mit 4.0 das RNachſehen
Das Lauchſtädt an Spielſtärke gewonnen hat, wird
dadurch bewieſen, daß ſie in letzter Zeit ſämtliche
Reſervemannſchaften der Merſeburger Vereine ſchlagen
konnten. Ob Lauchſtädt ſeinen Sieg wiederholen wird,
bleibt abzuwarten, da die 85er mit ſtärkſter Mann
ſchaft antreten werden. Vorher ſpielen 1885 III gegen
Lauchſtädt II.

Handvall s

Handball im Saale-ElſterGau
Weißenfelſer Sportler ſchlagen Weißenfelſer Turner

im Sporkwochenſpiel.

Im Rahmen der Weißenfelſer Sportwoche des
WBfL. ſtanden ſich am Miltwochabend im Stadion
von Weißenfels eine Sportlermännſchaft und eine
Turnermannſchaft gegenüber. Die Turner hatten zu

Hille
Kupfer

dieſem Spiel ausdrücklich keine ſo ſtarke Mannſchaft b
gewünſcht, und deshalb ſpielten vom Deutſchen Meiſter
nur Ruck im Tor, Schröder in der Läuferreihe und
Seiler im Sturm mit. Das übrige ſtellten Neptun
und TuR. Gegen dieſe Elf hatten die Turner eine
ſtarke Mannſchaft aufgeboten, die unbedingt gewinnen
ſollte. Schiedsrichtr Träger (MTV.) war dem
Spiel nicht voll gewachſen, und wurden ſeine Ent
ſcheidungen oft ſtark kritiſiert.

Die Turner erzielten das 1. Tor. Werner gleicht
aber aus und erzielt die Führung in der 9. Minute
Müller (Prittitz) erzielt dann den Ausgleich, aber ſo
fort heißt es wieder 3:2 und bald 3?3. Jetzt geht
Seiler richtig vor, und in 5 Minuten erzielt er 2 bild
ſchöne Trefſer, für die es keine Abwehr gab. Die
Turner konnten vor dem Halbzeitpfiff noch ein 4. Tor
erzielen. Nach dem Wechſel ſind die Sportler weiter
gut in Fahrt, und durch Werner, Seiler und Schröder
heißt es nach 42 Minuten 10: 4. Durch einige Fehl
entſcheidungen gibt es dann 3 Tore für die Turner,
und es heißt nach 48 Minuten 10: 7 und bald auch
10 8. Die Sportler können noch ein 11. Tor ſchießen,
ein 12. Tor wird nicht gewertet und kurz vor Schluß
ſchießen die Turner noch einen 9. Treffer. Die
2. Garnitur der Weißenfelſer hat ſich alſo ganz gut
gehalten und erzielte einen ſichern Sieg.

der Jugend waren es 23 Läufer, während in der
Knabenklaſſe ſogar 71 am Start erſchienen.

Jm Fauſtball waren die beiden Mannſchaften
der Polizei nicht zu ſchlagen und die Polizei J zeigte
deutlich die guke Formverbeſſerung, denn es war der
2. Sieg innerhalb einer Woche über die gute Mann
ſchaft von Tagewerben.

Jm Trommelball gab es eine überraſchung,
denn der langjährige Gaumeiſter der DT. mußte ſich
von MTV. ſchlagen laſſen.

Auch die Radfahrer ſtritten am Montag um
die Siegespalme. In 2 Rennen gab es ſchöne Kämpfe
S. Weinhold blieb Sieger über 1200 Meter,
während -Zeugner (Naumburg) im 10000 Meter
Punktefahren mit 19 Punkten ſiegreich blieb. Er
gebniſſe: Langſtreckenläufe (Herren 7500 Meter):
1. Rudolph (MTV. Weißenfels) 26:05,4 Min.
Weißenfelſer Meiſter); 2. Stiller (Großkayng)
27:18 Min. 3. Breitſchuch (Großkayna) 27:47 Min.;
4. Walther (MTV.) 27:48,4 Min.

Jugend-B- Klaſſe (3300 Meker): 1. Schneider
(WSV.) 10:50,5. Min. 2. Bornſchein (Prittitz)
10:59 Min. 3. Bohle (Städt. TV) 11:07 Min.; T.
Dittmann (Reichsbahn) 11:14 Min. 5. Walther
(Städt. TV.) 11:29 Min.

Jugend-A-Klaſſe (3300 Meter)- 1. Herden (SC.
Weißenfels) 10:56 Min.; 2. Albrecht (Teutonia)
11:30 Min. 3. Brettſchneider (TuR.) 11:39 Min.

KnabenA-Klaſſe 1918/20 (2000 Meker): 1. Stein
graf (1861) 7:25,2 Min. 2. Gabbert (Städt. TV.)
7:36 Min.; 3. Thieme (Neptun) 8:25 Min. 4. Tornack
(TuR.); 5. Kraus (Reichsbahn); 6. Bachmann

unnaben-B- Klaſſe 1921/24 (2000 Meker): 1. Nette
(Oberrealſch.); 2. Meyer (Städt. TV.); 3. Voges (1861);
4. Tſchöppe (1861); 5. Lange (1861).

Fauſtball: Polizei IV. Tagewerben M.-M.
37 32 (Polizei Weißenfelſer Fauſtballmeiſter). Polizei
Alte Herren--TV. 1861 Alte Herren 51 34.

Trommelball: MTV. Ti. TV. Teutonia Ti. 77: 55.
MTV. Ti.-TV. 1861 Ti. 67 58 (MTV. Weißenfelſer
Trommelballmeiſter).

Radfahren (1200-MeterFahren): 2. Lauf zur Be
zirksmeiſterſchaft: Siegfried Weinhold (Lützen)
2:30 Min.; 2. Albert Weinhold (Lützen); 3. Hans
Weinhold (Lützen).

10 000- Meter (25 Runden)Punkkefahren: 1. Zeug

ner (Naumburg) 19 P. 2. Albert Weinhold (Lützen)
11 P. 3. Glied (Naumburg) 5 P.; 4. Hans Weinhold
(Lützen) 5 P.

Am Mittwoch fand der Lauf Quer durch
Weißenfels ſtatt. Leider zeigte es ſich, daß die
Zeit doch etwas zu früh war, denn einige Ausfälle gab
es bei der Jugend und bei den Herren. Die Alten
Herren liefen diesmal überhaupt nicht, da alle Vereine
ihre Läufer nicht beiſammen hatten. Jn der A
Klaſſe der Herren fehlten leider zwei Favoriten am
Start, und zwar Polizei, die im letzten Moment noch
aus dienſtlichen Gründen abſagen mußte, und auch
SV. 1922 Großkayna. Der Städt. TV. konnte ſo die
Staffel ſiegreich beenden. Tuß. landete auf dem
2. Platze. MTV. und Neptun folgten dichtauf. In der
B- Klaſſe war die II. Mannſchaft des Städt. TV.
ſiegreich. Die Knabenſtaffel wurde von TV. 1861 vor
ſeinen 12 Mitbewerbern gewonnen. Erfreulich war
es auch, datz bei den Herren 13 Staffeln am Start
waren, die auch ſämtlich die Strecke durchliefen. Bei
der Jugend waren leider diesmal nur 2 Mann
ſchaften am Start.

Ergebnſſe: Herren J. Städt. TV. 13.45,7
Min. 2. TuR. 13:58,8 Min.; 3. MTV. 14:08,1 Min;
4. Neptun 14:15,4 Min. 5. TV. 1861 14.29,3 Min.
6. WSV. 14:35,3 Min.

Herren B- Klaſſe 1. Städt. TV. II 14.25 Min.
2. TV. Prittitz 14:28 Min. 3. Neptun II 14:43,3 Min.
4. SC. 14:45 Min. 5. TV. Teütoniag; 6. MTV.. II
7. TV. Germania Leißling.

Jugend: 1. Städt. TV. 7:59,4 Min. 2. Ober
realſchüle 8 Min.

Knaben: 1. TV. 1861 418,9 Min. 2. Oberreal
ſchule 4:14,5 Min. 3. Neptun 4:15,4 Min.; 4 Städt.
TV.; 5. Städt TV. II; 6. Reichsbahn; 7. Oberreal-
ſchule I; 8. Oberrealſchule II; 9. WSV 10. 1861 11;
11. Neptun II; 12. TV. Tagewerben; 13. TV. Frieſen.

Tennis

Verbandspflichtſpiele der Gruppe I
Die Gruppe A I im Tennisverband Provinz Sachſen

hat am 7. Auguſt W Pflichtſpiele zum Abſchluß gebracht. Sie hatten folgende Ergebniſſe

Halle II--TC. Naumburg 6:13, 15 27,
198 226.

en I Lelle U Merſeburg 99 1227, 26e18,
Halle II TCE. Kol. Röſſen 13 6, 29 18,
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Naſen 99 T. Naumburg 13 6.
e 99—-TC. Kol. Röſſen 5 11, 15226,
o T r arre Kol. Röſſen 10 29, 22220,

Bei Zugrundelegung des Punktverhältniſſes iſt da
nach der Tennis- und Hockeyklub Halle II Gruppen
ſieger. Durch ſeine Niederlage gegen Naumburg im
letzten Pflichtſpiel iſt die Tennisabteilung vom Sport
verein 99, da er um einen Punkt hinter TC. Kol.
Röſfen zurückgeblieben iſt, on die letzte Stelle gerückt
und nunmehr um ihren Verbleib in der Klaſſe
ein A lußſpiel gegen den Aufſtiegskandidaten derB-Klaſſe ſpielen Deſer Kampf wird kommenden Sonn

tag auf den Tennisplätzen bom Sp. 99 gegen den
Tennisberein im VfL. Bitterfeld zum Austrag kommen.
Deutſchland in Köln mit 9:5 geſchlagen

Nachdem der erſte Tag unentſchieden 42 4 geendet
hatte, erwartete man allgemein einen knappen Ausgang
der Begegnung; aber die deutſchen Vertreter
verſagken am Mittwoch faſt auf deranzen Linie, und ſo konnte England den Länderkamp im Geſamtergebnis mit 9:5 Punkten, 19 18

Sätzen und 165 141 Spielen ſicher gewinnen.
Dr. Buß h Wild e knapp, aber ſicher mit

7, 86 ah etz el (Pforzheim) wurde von
Tuckeh mit 6:1, 2:6, 6 2 geſchlagen. Irl. Horn
(Wiesbaden) unterlag Frau Wiktingskall s 4
6 4. Jm gemiſchten Doppel zwiſchen Betty Nurhall-Lee len die Engländer über Hilde Krahs
winkel- Dr. Buß nur knapp 75. Frl.

eeley-Wilde gewannen glatt über Frau Schom-
urgkeNournehy. Damit hatten die Engländer

bereits ihren Endſieg ſichergeſtellt; denn ſie führken hier
ſchon mit 85 Punkten Auf 9-5 erhöhten ſie ihren
Vorſprung durch das gemiſchte Doppel Fräulein
Shammers-Tuckey über r Pei er 6 4

6 6 1. Das letzke Spiel Frl. Hee
Shammers gegen Frau Schomburgke Frl.
Hoörn, wo die Engländerinnen den erſten Satz mit
6 4, die Deutſchen den zweiten 8 6 gewannen, mußte
wegen Einbruch der Dunkelheit abgebrochen werden.

C Kraftsport

Röſſens Ninger in Halle zu den Ver
faſſungswettkämpfen bei der NReichsbahn.

Jugendwettkämpfe.

u rAuch Der Gau Oſtthüringen erhielt hiervon drei

Schwerathletikabteilung der Reichsbahn Halle hatte es
übernommen, die Kämpfe auszutragen. So hatten ſich
im ſchönen Sommerbad der Reichsbahn ca. 1000 en
ſchauer eingefünden, um den Kämpfen der Jugendlichen
beizuwohnen. In drei Klaſſen wurden die Kämpfe aus
getragen und hatten folgende Ergebniſſe: Jn Klaſſe 1
kraten 7 Ringer an, es gelang dem gut aufgelegtenLoricke vom MTV. Merſern den erſten Sieg und

damit die Plakette zu gewinnen, an zweiter Stelle
folgte Schüler und an dritter Herrm ann, beide
Reichsbahn Halle, 4. Gröbe (TuSpV. Röſſen),
5. Schäfer Reichsbahn Halle), 6. Ganß (TuS;pV.
1885 Merſeburg), 7. Rickert (TuSpV. Röſſen).In Klaſſe 2 Punte ſich e geren Röſſen)
durchſetzen und die Plakette gewinnen, 2. wurde
Hedel Reichsbahn Halle), 3. Keßler (vom ſelben
Verein), Blättermann (TuSpV. 1885 Merſe
burg). Jn V 3 war es ebenfalls ein Röſſener,
welcher die Plakette gewinnen konnte. Rehan ge
wann gegen Buchta (MTV. Merſeburg.

Mit Spannung hatte man nun die Kämpfe der
Aktiven erwartet. Hier trat Röſſen J der Ligamann
ſchaft der Reichsbahn Halle gegenüber. Röſſen unter
lag 15 5. Allerdings mußte die Mannſchaft ohne
Hoffmann, Haas und Scheurer antreten. Schon das
Bantamgewicht war eine ſichere Beute von Halle.
Jngenhof (Röſſen) unterlag gegen Gutſche in
83,31 Min. Jm Federgewicht gewann Seifert
(Röſſen) gegen den 16 Pfund ſchwereren Adam (Halle
nach 8,10 Min. Jm Leichtgewicht ſiegte der bekannte

Das VMBV. P

Kittner (Halle) über Kopf nach 7 Min. Auch im
Weltergewicht hatte der le Rehan gegen Ratſch
(Halle) nicht viel zu beſtellen, ſchon nach 8,50 Min.
unterlag er. Jm Mittelgewicht trat Rupp (Röſſen)
wieder mit auf die Matte, er hatte gegen den ſehr
guten K. Pfeiffer zu ringen. Erſt nach 20 Min. gelang
es Rupp, den Sieg nach Punkten ſicherzuſtellen. Die
beiden Schwergewichkler Hanna und Langohr (Röſſen)
kamen gegen die der Reichsbahn nicht auf. Jm Halb

ſchw e e ehe
umim Schwergewicht e len3 Schluß nahm der Gauſportwart, u

(Röſſen), die Siegerehrung vor. Der Gauvorſitzend
e (von Germania Felſenfeſt Halle) leitete den

ampf einwandfrei.

Der Arbeiter Kraftſportverein Aberg Braunsdorf
feiert am Sonntag, dem 21. Auguſt, ſein 12jähriges
Stiftungsfeſt, verbunden mit Mannſchaftskämpfen. Es
beteiligen ſich Kraftſportvereine von Leipzig, Naum
burg, Halle, Laucha, Roßbach und Braunsdorf an den
Ringkämpfen, ſo daß gute und ſpannende Kämpfe zu
erwarten ſind. Beginn 14 Uhr auf dem freien Ge
lände neben dem Sportplatz.

Neue Europameiſter im Boxen.
Nach Beſchluß des Jnternationalen AmateurBox

verbandes (FJBA.) wurden die Boxkämpfe bei den
Olympiſchen Spielen gleichzeitig als EuropaMeiſterſchaften gewertet. Deutſchland hat dabei mit drei Titeln

am beſten abgeſchnitten, zwei Titel fielen an Jtalien,
während ſich Ungarn, Schweden und Frankreich je
eine Europameiſterſchaft holkten. Die neuen Europa
meiſter heißen: Fliegengewicht: Enekes, Ungarn (zu
gleich Olympiaſteger)) Bantamgewicht: Ziglarſtki,
Deutſchland; Federgewicht: Schleinkofer, Deutſchland
Leichtgewicht. Ahlquiſt. Schweden; Weltergewicht:
Campe, Deutſchland Mittelgewicht: Michelot, Frank
reich; Halbſchwergewicht: Roſſi, Jtalien; Schwer
gewicht: Rovati, Jtalien.

rlament fagte
Die Arbeikskagung.

Auf dem am 13. Auguſt in Deſſau abgehaltenenSeelen des Verbandes Mitteldeutſcher Ballſpiel

Vereine waren 705 Vereine mit einer Geſamtſtimmen
ahl von 1456 vertreten. Nur die Vereine aus den
auen Oberlauſitz und Weſtthüringen blieben infolge

der großen Reiſeentfernungen unvertreten. Nach einem
einleitenden Vorſpruch eines Jugendlichen und Be
grüßungsworten des Verbandsvorſitzenden Hädicke,
Halle, ſowie des Vorſitzenden vom Anhaltgau Deh-
neke, Köthen, erfolgte vor Eintritt in die Tages
ordnung die Ehrung der Verbandsmeiſter Polizei
ſportverein Chemnitz Fußballmeiſter) Plauener Sport
und Ballſpielklub Pokalmeiſter, Polizei-VfL. Weißen
fels Handballmeiſter Männer, Dresdner Sportklub
Handballmeiſter Frauen). Außerdem wurden mehrere
verdienſtvolle Mikglieder mit der ſilbernen Ehrennadel
des Verbandes ausgezeichnet.

Die Jahresberichte des Verbandsvorſtandes und
der Verbandsausſchüſſe fanden nach Erörterung einer
Reihe von Anregungen, Wünſchen und Beſchwerden
Genehmigung, ebenſo der Kaſſenbericht und der Vor
anſchlag für das neue Geſchäftsjahr, wobei ein An
trag auf Wegfall der Spielabgaben und geſtaffelten
Vereinsbeiträge und Einführung einer Kopfſteuer ab
gelehnt wurde. Hervorzuheben iſt, daß auf Grund
des genehmigten Voranſchlags künftig die Jugendmit-
glieder bei der Berechnung des Verbandsbeitrags
außer Anſatz bleiben.

Die beantragte Vermehrung des Aufſtiegs von
Vereinen aus unteren Klaſſen wurde abgelehnt, ebenſo
die Anderung in der Austragung des Verbandspokals,
zu dem nach den Angaben des Verbandsfußballaus
ſchuſſes bisher Meldungen von 188 Vereinen vorltegen,
ſowie eine Verlängerung der beim Vereinswechſel ein
zuhaltenden Wartezeiten. Dagegen wurde eine An
gleichung der Wartezeit für Handball an die für Fuß
ball geltenden Beſtimmungen beſchloſſen, eine Herab
ſetzung der Gebühren für Proteſte und Berufungen

in geſtaffelter Form vorgenommen. Eine Anderung
des für GauAthletiktage geltenden Stimmrechts wurde
abgelehnt, auch der Antrag auf Abtrennung der Straf
gewalt für Jugendliche von der allgemeinen Gerichts
barkeit fand keine Mehrheit. Der Stichtag für das
Jugendalter wurde einheitlich geregelt. Beſondere
Auswirkungen wird die Annahme des Antrages
bringen, künftig die Sondertagungen der Handballer,
Schiedsrichter Und Jugend in Verbindung mit dem
ordentlichen Verbandskag abzuhalten. Die Anträge
auf Umarbeitung der Verbandsſatzungen und Ein
richtung einer Rechtsſtelle wurden dem Verbands
vorſtand zur Bearbeitung überwieſen Die Aufteilung
des Gaues Erzgebirge unter die Gaue Mittel und
Weſtſachſen wurde durch Verbandstagsbeſchluß rück
gängig gemacht. Bei der Ortswahl für den nächſten
Verbandstag entſchied die Mehrheit für Freiberg
in Sachſen. Mitbewerber waren Magdeburg und Jeng.

Die Wahlen brachten die Wiedereinſetzung
ſämtlicher Führer mit dem Verbandsvorſitzenden
Hädicke, Halle, an der Spitze, ſowohl im Verbands
vorſtand wie in den Verbandsausſchüſſen und im Ver
bandsgericht.

Die Feierſtunde
am Sonntagvormittag im FriedrichTheater in Deſſau
unter Mitwirkung des Theaterorcheſters und
des Opernſängers Joſef Le x geſtaltete ſich zu einer
weihevollen Kundgebung, in deren Mittelpunkt der
Feſtvortrag von Dr. Profeſſor Stühmer über „Di e
Aufgaben des Sportes in der Gegen
wartkt“ ſtand. Verbandsvorſitzender Hädicke, der
anhaltiſche Staatsminiſter Dr. Knorr und Deſſaus
Oberbürgermeiſter Heſſe richteten Begrüßungsworte
an die Verſammlung, zu der führende Vertreter des
Staates Anhalt und der Stadt Deſſau, der Reichs
wehr und Polizei ſowie die Fußballſpieler der Wiener
Auſtria zu erblicken waren.

e
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diesem Auftrag ist ein außerdem bereits erteilter

Nr. 193. Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merfeburger Korreſpondenk. Donnerskag, den 18. Auguſt 1932.
Nr. 193.

Reichsbahn Aufträge
in Lokomotiven

In Ausführung des im Jahre 1931 mit derDeutschen Lokomotiv- Industrio abgeschlossenen
dreijährigen Lokomotiv-Lieferungsvertrages beab-
gichtigt die Deutsche Reichsbahngesellschaft, für
das nächste Jahr eine größere Anzahl Lokomotiven
in Auftrag zu geben. Der Gesamt wert dieser
Aufträge wird sich auf 16,2 Mill. Mark belaufen
Hierbet ist zu beriekstehtigen, daß 12 Sohmealspur-
lokomotiven ihrem Auftragswert nach nur etwa
sechs Vollspurlokomotiven gleichzustellen sind. In

Auftrag von sechs Vollspurlokomotiven an die
Firma Henschel noch niebt enthalten. Ferner
sind für die süddeutschen TLokomotivfabriken
Krauß-Maffei und NMaschinenfabrix 96-
lin gen, sowie für die außerhalb des Lokomotiv-
Vertrages stehenden beiden Werke Jung in Siegen
und Orenstein Koppel einige weitereLokomotivaufträge vorgesehen,

Günstiger Reichsbankausweis
Der jetzt vorliegende Reichsbankausweis per

15. August macht einen recht erfreulichen Rindruck.
Es ist zum erstenmal seit langerer Zeit wieder in
der Devisenbilanz ein bemerſengwertes Plus zu
Konstatieren. Ferner ist auf die ſtarke Entlastung
des VNoteninstituts in der 2weiten August woche
kinzuweisen. Durch die Entwicklung im August ist
die im Hochsommer eingetretene zusatzliche Be
lastung der Bank bereits ſetzt mehr als ausge
glichen

Im einzelnen erhöhte sich der Gold bestand
um I48 000 M. auf 768,1 Mill. Mark, der Bestand an
deckungsfähigen Devisen um 5,26 Mill. auf
136,65 Mill. Mark, Reichsschatzweehsel
nahmen um 2,49 auf 24,63 Mill. ab, Wechsel und
Sehecks um 130,4 auf 2918,58 Mill. Nur dies L om
bardforderungen erböhten sich um den
geringfügigen Betrag von 689 000 M. auf 106,84 Mül.
Der Notenumlauf verringerte ſieh um 78,96
Millionen auf 3743, 12 Millionen. Täglich fällige Ver-
bindlichkeiten gingen um 4,57 Mill. auf 338,48 Mill.
zurück. Die Deckung der Noten durch Gold
und deckungsfähige Devisen betrug 24 gegen 281
v. H. in der Vorwoche.

11 Milliarden Spareinlagen.Der Binlagenbestand der deutschen Sparkassen
ist im Juni 1932 um 140,1 Mill. RM. auf 11024,5 Mil-
n Heichsmark zurückgegangen Im einzelnen

etnihdeérten stch die Spareinlagen um 105 M. RM.
auf 9800 Mill. RM. und die Depositen-, Giro- und
Kontokorrenteinlagen um 35 Ail. RN. auf 1224,5
Millionen Reichsmark. Unter Rinbeziehung der Ein
lagen bei den Anstalten des sächsischen Gironetzes
und der Kommunalbanken betrug der Rinlagen-
Jerlust der deutschen Sparkassenorganisation (ohne
Girozentralen) im Juni 1533,4 Mill. RM. gegen
39 Mill. RM. im Vormonat. Die starke Steigerung
der Auszahlungen hängt wohl zum Teil damit zu
sammen, daß die Erholungsreisen des Mittelstandes
in stärkerem Maße als in früheren Jahren aus Spar
Kapitalien finanziert worden sind.

Gröhßerer Auftrag für Junkers.
Wie verlautet, haben die Junkers- Werke in

Dessau von der Dresdener Straßenbahn AG. einen
Auftrag für 50 Sechszylinder- Dieselmotoren er-
halten. Die Dresdener Straßenbahn will diese No-
koren statt der bisherigen Benzin-Motoren in ihre
Autobusse einbauen. Die neuen Dieselmotoren
sollen so wWirtsohaftlich sein, daß ihre Anschaffungs-
Kosten bereits im ersten Betriebsjahr durch Brenn-
stoffersparnis gedeckt werden Können

Die Lederindustrie im Jahre 1931.
Die Produktion der deutschen ILederindustrie ist

in dem Krisenjahr 1931 weiter gesunken. Sie war
mengenmäßig um 7 Prozent niedriger als 1930, wert-
mäßig sogar um 26 Prozent niedriger. Die Zahl der
in der Lederindustrie tätigen Betriebe hat sich um
63 auf 952 verringert. In den Betrieben waren
durchsehnittlich rund 33 000 Arbeiter tätig, an die
71,3 Mill. RM. Löhne gezahlt wurden. Es wurden
produziert 103,8 Mill. Kilogramm Leder im Werte
von 508,8 Mill. RM. Von dem Absatz der Leder-

Reichsbankdiskont 5 Prozent.

2 MiIIiarden
Lebensversicherungsbestane

bei der öffentlichen Lebensversicherung-
Die im Verbande öffentlicher Lebensversiche-

rungsanstalten in Deutschland zusammengeschlossenen
öffentlichen Lebensversicherungsanstalten haben sich

auch 1931 Jünstig weiter entwickeltTrotz der Wirtsohaftskrise ist die Lebensversiche-
rung in ihren Gründfesten unerschüttert geblieben.
Tiefe Spuren hat die Wirtschaftskrise natürlich
auch bei ihr hinterlassen. Sie machen sich in Vvor-
zeitigem Versicherungsverfall, starkem Anwachsen
der Umwandlungen und der Policenbeleihungen und
im Rückgang der Neuabschlüsse bemerkbar. Der
Gesamtversicherungsbestand beläuft sich Ende 1931
auf 960 112 (1. V. 888 927) Versicherungen mit einer
Versicherungssumme von 1987 Mill. (1828 Mill.) RM.
Wird der Summenzuwachs noch berücksiehtigt, s0
ergibt sich Ende 1931 ein Versicherungsbestand von
mehr als 2000 Mill. RM. Der Bestand an Renten-
Versicherungen belief sich bei den Verbandsanstalten
Ende 1981 auf 19384 (20 014) Versicherungen mit
651 082 (622 455) RA. Jahresrente

Das fünanzielle Ergebnis der Jahresrechnung
der Verbandeanstalten zeigt Keinen nennenswertew
Abfall, obwohl die durch die Notverordnung erfolgte
Herabsetzung des Zinsfußes auch bei den einzelnen
öffentlichen Anstalten einen gewissen Rückgang der
Zinserträge zeitigte.

Während in der Versicherung vielfach die
Schadenskurve, durch die Wirtschaftskurve maß-
gebend beeinflußt wird, kommt der wirtschaftlichen
Depression für den Bereich der Lebensversicherung
im allgemeinen geringe Bedeutung zu. Der Sterb-
läohkeitswerlauf ist bei den öffentlichen Ver-

bandsanstalten 1931 nieht ungünstiger als 1930 ge-
Wesen. Die Fülle wirtschaftlicher Einzelkatastrophen
macht sich aber bei ihnen ebenso wie bei den
privaten Lebensversicherungsunternehmungen in
einer auffallenden Zunahme einer bestimmten
Todesursache, nämlich des Selbstmordes be-
merkbar. Die absolute Sterblichkeit der Selbstmorde
ist bei den öffentlichen Lebensversicherungsanstalten
1931 von 0,36 v. T. auf 0,53 v. T. (der Versiche-
rungen), also um rund 50 Prozent, gestiegen.
Dagegen ist die absolute Sterblichkeit in der großen
Lebensversicherung von 8,9 v. T. auf 8,7 v. T., und
die absolute Sterbliohkeit der Unfälle in der großen
Lebensversicherung von 0,30 v. T. auf 0,29 v. T.
zurückgegangen. Auf Selbstmorde und Unfälle ent-
fielen 32,1 v. H. der Todesfälle und 27,8 v. H. der
ausgezahlten Kapitalien.

Die durcehscehnittliche Versiche-rungssumm e betrug in der großen Lebensver-
sicherung 4294 (i. V. 4360) RM. bei den Sterbe-
fällen der normal versicherten Personen belief sich
diese auf 5339 (4. V. 4632) RM. Bei den durch Selbst-
mord erloschenen Versicherungen betrug jedoch die
durchschnittliche Versicherungssumme 8101 (1. V.
6883) R und bei den durch Unfall erloschenen
Versicherungen 6404 (4. V. 4861) RM. Von der Selpst-
mordstatistik werden also vorwiegend die gröberen
Versicherungen betroffen. Die durechschnittliche
Versicherungssumme der durch Selbstmord aus-
geschiedenen Versicherungen ist im Jahre 1931 fast
doppelt so hoch als die durchschnittliche Versiche-
rungssummse der durch Tod ausgeschiedenen Lebens-
versicherungen überhaupt.

fabriken ingen für 372 Mill. RM. in das Inland und
für 148 Mill. RA. in das Ausland. Mit Pinsehlub
der indirekten Ausfuhr durch den Handel ergibt
sieh ein Gesamtausfuhrwert von 179 Mill. RM. und
somit ebenso wie im Vorjahre insgesamt eine
Es portquote von rund 35 Prozent.

Rückgang der Wechselproteste.
Im ersten Halbjahr 1932 sind nach amtlichen

Feststellungen 709 323 Wechsel im Gesamtbetrage
von 129 Mill. RM. zu Protest gegangen. Das be-
deutet einen Rückgang der Anzahl der Protest-
wechsel um 15 Prozent und des Gesamtbetrages
n 27 Prozent. Diese Ziffern sind jedoch nicht

ichen einer Besserung der allgemeinen Kredit-
it zu gerten; der Rückgang der Wechseb

vor Vewfall zurückgegeben werden.

Neue Erdölbohrungen bei Eddesse.

Die Preu hat in der letzten Zeit im Erdöl-
revier von Eddesse sehr gute neue Aufschlüsse er-
zielt Das Vorkommen sehließt sich an das bekannte
Erdölfeld Oelheim an. Ein Teil der Erdölbohrungen
dieser Gegend wird nun in der 2. Auflage der geo-
logisehen Blätter Beine, Uetze und Burgdort der
von der Geologischen Landesanstalt herausgegebenen
geölogischen Karte von Preußen 1: 25 000 näher
gesohildert. Durch die in den letzten Monaten er-
Nelten neuen großen Erfolge hat die Geologie dieses
Gebietes neuerdings sehr an Interesse gewonnen.

ne n der märkischen Eisenindustrie. In
der märkischen eisen- und metallverarbeitenden In
dustrie- eigt sich nach den einzelnen Meldungen
aus den verschiedenen Zweigen, nämlich der süd-
gestfalisehen verarbeitenden Industrie, in ſüngster
Zeit eins Sewisse Besserung der Ge
schaäftslage. Eine Reihe von PVirmen der
Lampen- und Beleuchtungskörperindustrie war da-
durch in die Lage Versetzt, ihre Belegschaft zu ver-
stärken. Eine Besserung des Geschäftsganges wird
weiter in der Industrie für Pahrradbestandteile be-
merkt, ebenso in einigen Spezialwerken der Kalt-
walzwerkindustrie. Wesentlich ist auch, daß im all-
gemeinen die wirtschaftliche Lage jetzt etwas opti-
mistischer beurteilt wird. Die bessere Beschäftigung
Zeigt sich bemerkenswerterweise überdies bei den
einen WerKen, was darauf zurückgeführt wird, daß

e

die großen Firmen sich mehr auf das Kommissions-
geschäft als auf die eigene Fabrikation verlegen
und die ihnen vorliegenden Aufträge an die Kleinen
Firmen zur Ausführung weitergeben.

Russenaufträge für die Hriedenshütte abge-
scklossen. Nach mehrwöchentlichen Verhandlungen
haben die Vertreter der PFriedenshütte mit den
Russen einen Vertrag auf Lieferung von 27000 t
WalzwerkfabrikKate, darunter größere Men-
gen von Edelstahl der Baildon-Hütte, im Gesamt-
Werte von 10 Mill. Zloty ab geschlossen. Die Regie-
rüng hat die 100prozentige Garantie für den Kuf-
trag übernommen, doch sind die Vinanzierungsver-
handlungen noch nicht beendet. Es Kommen Weder
Polnisehe noch deutsehe, Banken für die Diskon-
tierung der Weehsel in Frage; die entscheidenden
Verhandlungen werden zur Zeit in Paris geführt.

Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Börse vom 17. August.

Tendenz: Fest.
Zu Beginn der heutigen Börse Konnte man er-

Kennen, daß sich die e der Kurse,die schon in den letzten Tagen in Schwung ge-
Kommen War, auf Grund des anhaltenden Publiſcums-
interesses ziemlich einbeitlich. fortsetzte. Das
wieder sehr feste Neuyork von gestern hat die bis-
her skeptische Beurteilung der amerikanischen
Haussebewegung gebessert. Hinzu Kam, daß heute
die Verkäufe für süddeutsche Rechnung am Parben-
markt nicht mehr störten und das rein markttech-
nische Moment Kkurssteigernd wirkten. Schiffahrts-
aktien waren lebhafter und bis zu 138 Prozent ge-
bessert. Schwachstromwerte gewannen bis 2u
2 Prozent, Maschinenaktien bis zu 154 Prozent.
Bauwerte setzten ihre Aufwärtsbewegung um
2 Prozent fort. Ein zweiprozentiger Gewinn der
Aschaffenburg Zellstoff entspricht genau 10 Prozent
des effektiven Wertes.

Rent en waren dagegen vernachlässigt. Deut-
sche Anleihen neigten eher zur Schwäche, auch
Industrieobligationen waren nicht immer preis
haltend, während Reichsbahnvorzugsaktien ihre
Aufwärtsbewegung fortsetzten. Von Auslandrenten
Waren A4prozentige Mexikaner etwas gebessert, wäh-
rend Mazedonier zur Schwäche neigten. Im Verlauf
wurde das Geschäft zwar etwas ruhiger, die Tendenz
blieb aber unverändert freundlich. Eine gute Kritik
fand der Reichsbankausweis für die zweite August-
woche, besonders die Gold- und Devisenzunahme
um 5,4 Millionen. Im Vordergrunde des Interesses
standen allerdings weiter die Spezialpapiere, zu

Rurszettel

denen im Verlaufe noch Kunstseideaktien hinzu-
Kamen.

Am Berliner Geldmarkt war immer noch
Keine wesentliche Entspannung nach dem Medio
festzustellon, da Lohnzahlungen und der bevor-
stehende rheinische Zahltag störten. Der Satz für
Tagesgeld hielt sich bei 538 Prozent an der unteren
Grenze und ging vereinzelt nur auf 5 herunter.
Die übrigen Sätze erfuhren Keine Veränderung
Nach Reichsschatzwechseln und Reichsschatz-
anweisungen besteht weiter nur geringe Nachfrage,
der Privatdiskontmarkt ist zurückhaltend.

Amtliche Devisemkurse,

Ohne Gewähr. o Reichsmark) Ohne Gewähr
17. 8.16. 8. 17. 8. 16 8.

Buenos 1 Peso 0.878 0.878 Jugosl. 100 D. v.693 65.693
Japan 1 Jen 1.019) 1.029 Kopenhb. 100 K. 78.02 78.22
Konst. 1 t. Pld Lissab, 100 Esc.) 13.34 13.36Lond. 1 Pfd. St. 14.61 14.66 Oslo 100 K. 73.23 73.43
Neuyork 1 Doll. 4209) 4.209 Paris 100 Frk. 16.49 16.49
Rio 1 Milr. 9.324 0. 324 Schweiz 100 Frl. 91.98 82.01

Amsterd. 100 G. 169.78 169.78 Sotia 100 Lewa 81057 31057
Ath. 100 Drehm 2.897] 2.897 Span, 100 Pes. 33.87 38.92
Bräss. 100 Belg 58.39 58.40 Stockh. 100 Kr. 75.07 75.32
Danz. 100 Guld. 81.97 81.97 Budapest 100 P.
Hels, 100 t. M. 6.284 6.34 Wien 100 Schill. 51.951 51.95
Italien 100 Lirel 21.56 21.55

Berliner Produktenbericht vom 17. August.
Gegenüber dem durchweg festeren Vormittags-

verkehr brachte die Eröffnung der Produktenbörse
eine merkliche Enttäuschung. Das Inlandangebot
von Brotgetreide, das vormittags ziemlich
zurückhaltencd war, trat wieder stärker in Er-
scheinung, und besonders bei Roggen dürfte auf
Basis der gestrigen Stützungspreise allgemein mehr
Material herauskommen. Für Weizen Waren an der
Börse im Effektiv- und Zeithandel nur etwa 1 M.
höhere Preise als gestern zu erzielen, Roggen war
im Promptgeschäft Kaum verändert Anregungen
vom Mehlabsatz und vom Export fehlten werterhin,
und die Umsatztätigkeit hielt sich in mäßigen
Grenzen. Der Roggenlieferungsmarkt eröffnete bis
1. M. höher. Weizen- und Roggenmehle wurden in
Lokoware vom KLonsum zu Wenig veränderten
Preisen aufgenommen, größere Abschlüsse zur
Herbstlieferung kamen nicht zustande. Hafer war
bei Knappem Angebot und befriedigender Nachfrage
befestigt. Von Gersten lagen gute Qualitäten
stetig.

Berliner Produßtenbörse.

Für 100 ke) 17. 8. ar 100 I 8.
Weizen, märk. 202-204 Kl. Speiseerbsen
Roggen, märk. 167—159 Futtererbsen 14.00—17. 00
Rauhgerste Z PeluschkenIndustrie- an AckerbohnenFuttergerste 158 167 Wicken 17.00--20. 00Neue Winterg. Blaue Lupinen
Hafer, märk. 138 145 Gelbe Lupinen
Mais lok. Berl. D. Serradella, alte SFür 100 Kg) SerradellaWeizenmehl 27. 00-31. o0 Rapskuchen
Roggenmebl 22. 10--24. 10 Leinkuchen 10.50 10. 70
Weizenkleie 10.80--11. 10 Trockenschnitz. 9.20-—9. 60
Roggenkleie 9.00--89. 25 Soja-Schrot 11.10
Raps, 1000 kg S TorfmelasseLeinsaat, 1000 k. KartottelllockenViktoriaerbsen 21.00-25. 00 Rüben

Berliner Metallnotlerungen,

(100 kg in RM. 17. 8. 16. 8.
Elektrolytkupfer (180 kg) 51.50 51.25
Originalhüttenrohzink (fr. V.) SRemelted-Plattenzink
Orig.-Hüttenalumin., 98—99 160.00 160.00
do- i. Walz- u. Drahtbarr, 99 164. 00 164. 00

Reinnickel, 98-—99 350.00 350.00Antimon-Regulus 34.00-36. 00 34.00-36. 00
Silb. i. Barr. ca, 900 fein (k. 1 Kg) 39.50--42.75 39.25--42.50
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kahrkarten
Fahrscheinneſte

Schlakwaoen- uncl Platzkaurten

Sonntaesrückkahrkarten

zu amtlichen Preisen im

Iloydrelve- u. Verkehrshüro
Merseburg, Kl. Ritterstr. 3, Tel. 8280

Geöffnet 8.30 bis 18.30 Uhr

17 10. 17. 10 um 16.8 an e. 16.6.B S I n S B G p S S e I. G. 90.62 89. Freiverkehr, ort Rheydtst. Ptdbr. s 7 J SBerliner Börse R 21 s7.50 a. Gehen ger l e e S bein eteit S
C hwitz Textil 47.50 44.26 1 Da 46. 48.Von 17. August e vom Vortage Verkehrswerte, gei n Burback Kaliv, 22 22 Wintershall 71. 69.50

(rahtbericht d. Commerz- u. Privatbank, Merseburg.) (Mitgeteilt von der Commerz- und Halberst. -Blankbg. 20. ffiidebrand Mühlen
Halle-Hettstedt T 10. Hirech- Kupfer 9.75 9.75Privatbank Merseburg.)Erste Kassakurs e. t Hamburger Hochb, 47.50 Hoesch-Stahlwerke 53 29.
Hamburg Süd T 1 Ph, .87 48.am. J 10. 9. 17. 8. 16. 8. 17. 16. Norde, Tioya. m 16162 e er e Leipziger Börse vom 17. August

F Ilse Genub 4. n htbericht C 2 ivat Filiale Merseburg.tlamb. Pauett. I. 16.50 Jise Bergbau a. Heatzehs Anleſhes, e el al a e well re r e e.Nordd. Lloyd 17.251 16.37 do. Genuß Die Anl -Ausl,- c so 83.80 Teonhberat Braun 17. 8. 16. 8. 17. 8. 16. 8.Adea Kaliwerke Aschersl, 101. Rechte einschl. Hedi Bank 75. 75. Leopold Grube 27.37] 26.50

e le e e u e e e el re lea h i 3 r 5o a e anet. Bergbau 16.25 Dtech. Hblöeungs Industrlesktlen Mag ehlegs, z 20.50 el Arte en tc e e Sultan of Augen l en See e e e re n eHresdner Banr Orenstein Koppel 90.50 28.25 r VBuetn Ammend, Papier 48. 16.75 re re c en e a 2 Sn n s e re 17.37 ß e u 65. 66. 30 n en ere s e Phönix Srgusl e 55. e Nu er e le Masch. Sumulatoren erlin. Hyp. zeto i R. Braun 172.50 Dtsch. Eisenhd. Fohphon a42.251 35.G. 2. Bhein. Stablwerke 54.- Bank Golaptäbr, e e e Falhenet, Gard. Prehhta ren oJul. Berger Riebeck Montan el Em. 17 68.75 66.25 ßraunschw. Kohlen Riebeck NMontan 57.50 Fritzsche Buchb. 8.50 8.50 Rauchw. Walter SCont. Gummiwerke Rütgerswerke 37.50 37 ela Be Buderus Eisenw. 34187 3225 Kositzer r n 28.-- 217.75 Glauzig Zucker 654. 64. Richter J. C. 10. 10.Hannover 88.501 Salzdetfurth 143 1ss so et p. Bu 76.25 79.10 en V s 67.85 Se n et an Sache Kiquet Co. 48.—417180
We t el ie le el Soldet Be s e Gre Gelee o S Sehering hege helle e en e e e eDisch. Erdsl 73. Schulthets söo o Eolut er c c e e e ei urter chem. S r 8 4Dtsch. Linoleum 41. 73 Vemen Halske 130. e e teh A. e n Jtetun Chamotte 16. 16.75 Landkr. Leipzig v Sache 139. 137.75Fleltr, Licht o Kr. 52 e Stöhr Co. S 39. di t r. iqu. s 76 Hisch. Conti Gas Ver. Thür. Metall Leipe. hen 65. Stein s c S WerFarbenindustrie 90.87 er.e7 er e h d ad Gr e e c r e e e e e 26. 25. e e v d per Sare4. in. St g ö .25 i übner V.Segen n Volte Abe e e o. liga Piech Kabel 1650 17.60 Veteehen Weibent ehe Tanga 43.0 73.60 Ter Wolle s
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Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondent. Donnerskag, den 18. Auguſt 1932

Sie brauchen Schuhe
Jetzt ist die beste Gelegenheit, sich billig einzudecken!

Zirka Hamen-Spangen- u. Schnürschuh
von Mk. 1.90 bis 4.90

Herren -Volkssehuh Mk. 3.350
Herren -Halbschuh von Mk. 6.73 an

Weißsleinen-Schuhe, Turnschuhe, Sancdalen,
Halbstiefel u. Arbeitsschuhe noch nie s0 billig

Landbrok ca. 3 G ſchwer 42,
Adrnarne friſch aus der Wanne S e

Flei rReue ſaure Gurken
Fettheringe

Reues Sauerkraut

I Helles Salatßöl 18 25
Eierſchmttnudeln 1 G 34

große Doſe nur 20PDſſardinen

ca. 7508 35Fernſeiſe

Scheuertücher 2 Sich. 25Toilettenſeife (Roſe, Jlieder od. Köln. Waſſer) 2 Stck. 25

Hiedermeijer, 6. m. h. h.
Burgſtraße 13 Burgſtraße 18

We e innnProduktivGenoſſenſchaft
Zlerst zu Schütrelfür Merſeburg u. Umg., e. G. m. b. H.

WirBrot biger: e g
Prima Landbrot 3 2u Seeben 4 immerrima Vollkornbrot rPrima KonſumRoggenbrot 1 Speſsezimmer
Prima KonſumRoggenbrot echt Eiche m. Nußb.,

Zu haben in allen Verteilungsſtellen Büfett 140 breit,
der Arbeiter KonſumGenoſſenſchaften Auſſatz m. abger
Halle Querfurt Merſeburg Facettgläſern, m.

S 2 Silberkäſten u.
Anrichteſchieber,
Kredenz, 1 AusWir liefern sämtliche zugtiſch, 4 Stühle
alles neueſtekunk e 1932Zeitschrifteneeee

unck Jede Funk- Literatur rot ans
Außerhalb Merseburg- Leuna gf inewerden alle et Funk elnlaut Ilelne Ktörhe

1Schlakzimmerzeitungen durch unsere M. K.
Träger pünktlich zugestellt. echt Eiche m. Nuß

baum, beſteh. ausTh. Rößner 1 Kleiderſchrant
Zweſgstelle Leuna mit Wäſcheabteit

Vollrei s 18 13
Weiße Bohnen 16 12

Am 16. d. M. abends verstarb nach Kurzem schweren Leiden der

Landessekretär i. R.

Fran Feistel
Der Verstorbene hat über 30 Jahre in unseren Diensten

gestanden und sich als ein besonders treuer und pflichteifriger
Beamter bewährt.

(DDDNDNDDDNDNDNNDDNDNDDMn,

Verkauf und Vmtausch der

Meßabzeichen
für d. Leipziger Herbstmesse
(Beginn 28. August)

im Lloydreise- und Verkehrsbüro Merseburg,
Kleine Ritterstraße 3, Telephon 3230, und

Zweigstelle des „Merseburger Korrespondent“,
Leuna, Industrietor, Telephon 3088.

T

Obgleich derselbe bereits in den Kriegsjahren die Dienst-
altersgrenze erreicht hatte, stellte er wegen Mangels an Arbeits-
Kräften sich weiterhin in unermüdlichem Schaffensdrang der
Verwaltung zur Verfügung. Erst als 70 jähriger trat er in den
wohlverdienten Ruhestand.

Wir werden ihm allzeit ein ehrendes Gedenken bewahren

Merseburg, den 18. August 1932.

Der Vorstand, die Beamten und Angestellten
der Landesversicherungsanstalt Sachsen-Anhalt.

Industrietor Fernruf 3088 durchgeh. Scharn

l ehen mittel
Und so bIfg!

2 Betten m. beſt.

Zucker Immer noch 35 Pf,

Sprungf. Matr.,

Pflaumenmus

e ftellg keuerwehr Fleiſcherei und Bäckerei
m S e Il ProduktivGenoſſenſchaft

e

niſche, 1 Waſch S M. für Merſeburg u. Umg., e. G. m. b. H.
kommode in. San Sranten Sie unſere Preiſe in unſeren

S haus. Prima Kalbfleiſch mit Knochen, eSiege 1 Küche, lafunlas Das Kommando. Prima Kalbfleiſch ohne Knochen K 90
Eiswaffeln 1 Büfett, 120 br.,

Prima n Blutwurſt
Prima ausſchl. Leberwurſt 18

Lit frein e Schlachtefeſt
Burßkhardt,

Vor dem Klauſentor 5.

cetteſpiegel, echt

Marmor u Glas und
Drei un en i Fühiſchrans Freitag rima Goulae i e Schlachtefeſt

Prima Sülze

unI. Alex. blereler e
Sceiag Schlachtefest

M. Damm Lindenſtr. 17.

Familien
Nachrichten

(Aus anderen Blättern
eninommen.)

Verlobt: n
Nachruf.

Am 16. August verschied unerwartet infolge
Herzschlags beim Baden unser früherer Mit-
arbeiter, der Stereotypeur Herr

Arno Simon
in Bornitz bei Zeitz im 21. Lebensjahre

Naumburg
Jlſe Kröber m. Günth.
Mann.

Geſtorben:
nichteritz

Frau Bertha Schmidt

eb. e 52 J.eißenfels eFrl. Charlotte Meuſel,
19 J.

am Geräte

Wir werden sein Andenken in Ehren halten!

Das Personal
ger Firma Th. RsGner.

Merseburg, den 18. August 1932.
Fa non Annn
mögl. an Schneiderin o.

r e zu verm.h e e Thams GarfsWer hat noch feldgraue
Uniformen, Torniſter,
Brotbeutel und Kochge
ſchirre Annahme und Merſeburg,

Ankauf StahlhelmGcſhiſtſt Scnn z Bahnhofftt. 17

Zwangsvollſtreckung Verſteigert r Schlachtefeſt
am 30. Auguſt 1932, 10 Uhr, an Getichtsſtelle
d Weh Zimmer 32, St Wohn R. Schäfer Leunger Str. 6
aus Windberg 2 mit Hof in Merſeburg, Jeden Freitag420 RM. Gebäudeſteuernutzungswert. Eigen chlachtefeſt G G h F. 8 3 J b J ck 8

tümerin: Wwe. Marie Wähner geb. Hippe.

Bau War Empfehle wieder eine Auswahl
Amtsgericht in Merſeburg.

Grolemeinde leuna r icauer Straße Kühe en

zius nur 388. und ſie verrihten gern auf Zugaben
Das kann nur ſchütrel W r

4

Prima Bierwurſt 28Himbeerſaft 1 Fuüßbank, alles J Unser Schlager Imit ehe i Delgrube s 27 e s ZU S. nur S S e Se 2Frischen Röstkaffer Sigene Tiſchleret Seren Seite
55, 65. 68 80 90,

handtuchhalter Johanatsſtraße

Primajge mag. Schweineſchulter 78

Kaffee und Teegebäck 1 Handtuchhalt.
Gust. Hüller

EisschränkSangerhauſen I ran
Aſchersleben
Eislebenden. kliegenschränke

kismaschinen
empfehlen

Morgen
Freitag

ſſen B

zahlen.

de

ni

d,
R

ch

„für

nung mit

Wohnungen
3 Stuben, Kammer, 66 friſchmilchend mitKüche Bad u Reben Annahme Inſeraten, Preuß. Adler den Kälbern ſow. Sucrgvüeh e

che, 9elaß, vermietet an Auckſachenauſträgen und prima Jerkel WWerksfremde See c n. Läufer ſehr preiswert z. Verkauf
Verwaltungsſtelle der T. Zweigftelle Leung, Motgen Freitag Fa. Richard GSchereßöt
Gagfſah, Blanckeſtr. 10, Induſtrietor 1, Tel. Schlachtefeſt Srankleben, Telefon Großkayna 217.
Sprechzeit wochentägl.“ 3088. i
3—5 Uhr nachmittags. 2, Gertrud Sander Wer ch ab 10 Uhr. enFernſprecher 2342 illerſtraße 22 riſche WurſtSchillerſtraße 22,

Trägerbezirk 15 auch außer dem Hauſe.

ütohe, helle leſe t h. Nuſpolgtern kiII lagerräume un gelog, Leung Harniſch, Olgrube l Il An e

pe ne Oktober Kuh eJ. pachtfrei. he wen Kommer. Wenn enSelgrube 1 Tr. t e m prossen en an rWer verkauft Vinna Winkelhaus, wo nichts half Linde nd e en arten
Wohn Geſchäſtsh., Bunſenſtraßze hilft immer politik Rechtspflege Kulturpoli
Villa, Landwirtſch. Frägerbeirk 5 Frucht' tik, Frauenbewegung, Handele e henen riesgel. Sof. e L iit,an P. iel Hremen Träger Deſen, Denelene Sche ler 1.60 und 3.15. rGöſſelſtraße 39. Zeug Glitſch Geg Mitess Pickel u. weſen, Sozialpolitik, Verſiche

W e b, Träger allotantunreinheiten rungsweſen uſw. erteilt das
rn Schumichen, JchönheltswasserNMarg. Schümichen, ch n 7Leung n Aphrodſte ehtrul Archtv lIr

Politik u. Wirtschuſt
dürrenbere

Trägerbezirk 8. 1.60 und 3.15.

ſ

Annahme v. Jnſeraten,
Hruckſachenaufträgen,
Zeitungsbeſtellungen,
Beſchwerden bei:
Bernhard Weber,
Zigarrenhandlung,

Telef. 270, Ortsver
tretung, Einzelverkauf

Lorberg, Buchhandlg.
Markt, Einzelverkauf

E. Rudolph,
Schkeuditzer Str. 10,
Trägerbezirk 1.

Marie Buhl, Am Bahn
hof 15, Trägerbezirk 2.

Lydia Flatter, Str. 19,
Blocks, Trägerbezirk3.

duſtrietor 1, Tel. 3088
Gottſchlick, Leung,

Sachſenplatz.
Bahnhof Leung.

Einzelverkauf- gitttn h enWäsche um -PIätten

nimmt an Wwe. Seidel,

ibt laufend ab
Mitteldeutſche

Naßtreberin beliebiger Menge Frveunlehrino

mit guten Schulzeugn.
Engelhardtbrauerei G geſucht. Schriftl. Ang.

Leuna

2 Wellenſittiche
bl. und gr., entflogen
Geg. Belohng. abzugeb

420 an d. Gſt. d. Bl.

15-417jähriges kräftig

Haäadchen
für Bäckerei geſucht.

München, luclwlgstr. Ia
Telefon 33430

Gutenbergſtraße 19,

Jnduſtrietors, II. rechts Ang. u. 5621 an d. Gſt.

zu Handel und Jnduſtrie über gute Be
ziehüngen verfügt und ſie nutzbringend für
ſich verwenden will, wird um Angabe der
Anſchrift gebeten unt. L. G. 871 an „Ala“

Haaſenſtein Vogler, Leipzig
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